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Hierzu drei Beilagen.
i m . > —— .. >

Tagesrunöschau.
Der Reichstag hat gestern den Kredit für Deutsch - Südwestasrika

(2,821,200 Mk .) genehmigt ; die Sozialdemokraten enthielten sich der
Abstimmung.

*
Die Ausreise der Marineinfanterie nach Südwestafrika geht erst

Freitag vor sich.
*

Das deutsche Kanonenboot „ Habicht" ist vorgestern in Swakop-mund angekommen.

Die Fabrikanten in Crimmitschau teilen mit , daß sie die Aus¬
ständigen nur nach und nach wieder einstellen können ; ca . 2000 bleiben
ausgesperrt.

*
Die preußischen Finanzen stehen glänzend . Das letzte Jahr brachte

einen Ueberschuß von 15,5 Millionen.
*

In Rom wurde ein anarchistisches Attentat auf einen Offizier
verübt.

Aus dem AeichsLag.
(Herero -Aufstand . — Russische Polizeispitzel .)

Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm IS . Januar:
Südwestafrika steht un Voroergrund des öffentlichen

Interesses . Das zeigte sich in der starken Nachfrage nach
Tribünenkarten für die heutige Reichstagssitzung , in der über
die „ Kriegsvorlage " in Höhe von 278 Millionen Mark ver¬
handelt wurde . Kolonialdireklor Dr . Stübel teilte in der
einleitenden Rede das gesamte der Regierung zugegangeneMaterial mit und zeigte an der Hand der Statistik die
Größe der den deutschen Interessen drohen¬
den Gefahr. Die Absicht der Hereros , zu revoltieren,
möge ja seit geraumer Zeit bestanden haben , aber sie sei so
sorgfältig geheim gehalten worden , daß selbst die langjährigen
Kenner der Eingeborenen durch den Aufstand überrascht stien.
Bei diesem Punkt setzte, wie vorauszusehen war , die parla¬
mentarische Kritik ein . Abg . Dr . Spahn (Ztr .) beschränkte
sich allerdings auf wenige Bemerkungen , Abg . Bebel ( Zoz .)
aber schlua scharfe Töne an . Er meinte , die Hereros seien
von den Weißen so wenig gut behandelt und in ihrer Exi¬
stenz bedrückt, daß der Ausstand kommen mußte , daß er sich
als Verzweiflungskamps charakterisiere . Die Hereros werden
also voll Herrn Bebel in Schutz genommen, wie s. Zt.die chinesischen Boxer, ein Standpunkt , den kein Mitglied
einer bürgerlichen Partei teilt . Mit Ausnahme der Sozial¬
demokraten , die sich der Abstimmung über die Kriegsvorlage
enthalten wollen , erklärten sich die Vertreter sämilicher
Parteien für die Bewilligung der geforderten Mittel und für
die beschleunigte geschäftliche Behandlung der Vorlage . Die
Erwcutung der Regierung , daß der Reichstag das Seinige zur
Durchführung der Hilfsaktion tun werde , hat sich also
erfüllt. Gras Bülow, der der Verhandlung beiwohnte,
war der Notwendigkeit überhoben , nochmals das Wort zu er¬
greifen.

Die Vertretung der Regierung beim folgenden Gegen¬
stand der Tagesordnung , der soz alvemokratischen Inter¬
pellation über die Tätigkeit russischer Polize >beamter in
Deutschland , übernahm der Staatssekretär des Auswärtigen
F . hr. v . Nicht Hofen. Abg . Haase (Soz .) begründete die
Anfrage im breiten ostpreußischen Dialekt , indem er sich be¬
mühte , naü zuweisen , daß die russische Polizei in Deutschland
bezw . Preußen nach Belieben schallen uno walten lönne , da
die preußische Polizei ihr in die Hände arbeitete . Der Vor¬
trag enthielt interessante Einzelheiten ü er die scharfe
Kontrolle der russischen Regierung gegenüber den im Ausland
studierenden Russen und entsissette bei der äußersten Linken
wiederholt das unparlamentarische „ Pfui !" Die im Aus¬
lande tätigen russischen Spitzel bezeichnte Abgeordneter Haaseals „ gemeine Lumpen " . Frhr . v . Richthofen 's Antwort be¬
friedigte die Interpellanten nur wenig, da der Staatssekretär
u . a. erklärte , es liege für den Reichskanzler keine Veranlassungvor , den bestehenden Zustand zu beseitigen . Sämtliche
Regierungen hätten ein gemeinsames Interesse an der Obser-
vierung von „Anarchisten "

, und „ wenn Ausländer in Deutsch¬land unbequem werden , dann werden wir sie über die Grenze
bringen , die wir für die richtige halten . "

Tumultuarischer
Widerspruch der „Fraktion Bebel " , Zurufe : „Es sind ja garkeine Anarchisten " ! Nur mit Mühe vermochte der Präsident
Ruhe zu schaffen, doch der Unmut grollte aus der. folgendenR . de Bebels heraus , der sich zum Anwalt auch der russischenStudenten aufwarf und die schärfsten Angriffe gegen die bis
aus die Knochen trainierte , barbarische "

Reichsregierung richtete,
unterstützt durch den kräftigen Chor der Genossen . Im
kritischen Sinne äußerten sich auch die Abg . Schräder ( Fr.
Vg .), Dr . Müller - Sagan (Fr . Vp .jundDr . Spahn (Zentr .) ,
während Abg . v . Normann zkons.) dem Staatssekretär un¬
eingeschränkten Beifall zollte.

Die Mobilmachung in Wilhelmshaven.
0 Wilhelmshaven , 19 . Jan.

Die Mobilmachungsarbeiten wurden auch heute eisrigst
fortgesetzt . Auch bei dem Telegraphenamt ist außer¬
gewöhnlicher Nachtdienst eingerichtet . Die Untersuchung am
Tropendienstfähigkeit ist beendet , die Einkleidung
ebenfalls , so daß man heute in den Straßen schon überall
der Litewka und hohen Stiefeln begegnet . Das Artillerie-
depot hat den Munitionsvorrat — durchschnittlich 1000
Patronen für den Mann — beschafft und zum Versandt
fertig gemacht , so daß morgen nach Eintreffen des Dampfers
„ Darmstadt " — der s. Z . auch den ersten Transport der
Marine -Infanterie nach Kiautschou überbrachie — , sofort
mit Uebernahme der Geschütze , Munition , der Zelte
und Lazareti - Ausrüstung, die eoensalls versandtferiig ist,
begonnen werten kann . Auch einige Pferde für die Offiziere
sollen mit mrlad . n werden . Mir der Ueberwachung der Ein¬
schiffung , welche Rechnungsrat Zernecke von der hiesigen
Werst leitet , ist Kapiränleutnant Behnke vom Reichsmarine¬
amt beauftragt worden.

Tie von der Os . seestation gestellten beiden Kom¬
pagnien werden morgen abend hier eintresfen . Die Ein¬
schiffung soll am Donnerstag nachmittag beendet sein . Vor
Abgang des Dampfers wird an die abgehende Expedition
eine Abfchiedsan spräche gehalten werden , welche , wie
man hier allgemein annimmt , der Kaiser selbst halten wird.
Die gesamte Expedition wird 716 Köpfe , darunter 44 Offiäere
und Sanitätsoffiziere , stark sein und gliedert sich in folgende
5 Abteilung . ».

1 . Marine - Jnfanteriebataillon , Kommandeur Major
von Glasenapp.

2 . Maschmenkanonen -Abteilung der II . Matrosen -Division,
Führer Oberleutnant z. S . Mansholt.

3. Sanitätskolonne , Führer Stabsarzt Dr . Gappel.
4 . Promantkolonne : Fükrer ein Zahlmeister.5 . Ersatz -Tet .chement für die Landungs -Abteilung des

Kreuzers „ Habicht " : Führer Oberlt . z. S . Sonnemann.
Zum Stabe des Marine -Jnfanteriebataillons find kom¬

mandiert : Oberlt . Graf v . Broüdorf , Lt . Schäfer . Kompanie-
Chefs Haup . lenke Haering , Fischet , Lieber , Schering , Oberlts.
Hannemann , Frhr . v . Tobeneck , Paschen , Lts . Frhr . Tecutsch
v. Buttlar -Brandensels , Dziobek (Max ), Müther , Echten,
Boehm , Hugnenin , H ldebrandt , Grass , Stecher . Für die Ver¬
waltung : Obcrzahlmemer Ackermann , Zahlm .-Aspirant Nürn¬
berg, Zahlm .-Applüant Kroeger , Verwalter Lchre .ber, Hageback
und e >n Ober -Büchsenmacher.

Zur Majch men -Kanonen -Abteilung gehören außer dem
Führer , Oberlt . z. S . Mansholt , dis Oberlts . z. S . Wossidlo
uno Stempel , Lts . z. S . Ehrhardt und Rümann , 1 Feuer¬
werker, 8 Unteroffiziere , 32 Mann , 2 Büchsenmachers -Maate.
Tas Signalpersonal besteht aus 3 Signalmaaten und S Signal¬
gästen . Zur Verwal .ung gehören 1 Zahlm .-Aspirant und
1 Schreiber . Zur Sanitätsko .onne gehören : der Führer Stabs¬
arzt Dr . Gappel , Stabsarzt Dr . Wiemann , Ober -Assistenzarzt
Dr . T .beriius , Assistenzarzt Dr . Jansen , außerdem 2 Samtäts-
maate , 2 Over -Sanitätsgäste und 24 Krankenträger . Zur
Proviantkolonne gehören : Marine -Zah .melster Prange , 2
Materialienverwalter , 2 Boteliers und 20 Mann der 2 . Ma-
trosendwision . Zum Ersatz -Detachement gehören : Führer
Ober . t. z. S . Sonnemann , Lts . z. S . C -aaßen , Schmidt (Walter ),
Ober - Assipenzarzt Dr . Gemmerich und 69 Mann , sämtlich
zur Osts - estation gehörig.

Der Expedition nach Südwestafrika wird sich ferner
ein Detachement von 2 Offizieren und 60 Mann der Schutz¬
truppe , sowie der durch seine Tätigkeit im Koloniatdienst
bekannte Major v . Eftorff anschließen . Auch werden 24
Pferde eingeschifft . Ursprünglich sollte auch eine Batterie
Feldartillerie die Expedition begleiten . Indessen ist man
von diesem Plane wieder abgekommen . Heute hat sich
Kapitänleutnant Redlich nach Bremerhaven begeben , um
die Vorbereitungen für die Einschiffung zu treffen . Er
scheint hierzu besonders geeignet , weil er beim Beginn des
China -Feldzuges die vorzüglich gelungene Ausschiffung auf
Talu -Reede leitete . Kapitäuleutnant Redlich kehrt mor¬
gen mit dem Dampfer „ Darmstadt " nach Wilhelmshaven
zurück , mit dessen Beladung um 3 Uhr begonnen wer¬
den soll.

Das Dragoner - Regiment Nr . 19 in Olden¬
burg soll der Expedition noch 300 Picketpfähle mit¬
geben.

Im Offizierkasino zu Wilhelmshaven findet morgen
für die Offiziere der Expedition ein Abschiedsessen statt,
an dem auch der S -tationsches , Admiral Bendemann,
teilnehmen wird.

Die preußischen Finanzen.
(Aus dem Abgeordnetenhauses

Das Ereignis deS gestichen Tages im preußischen Abge¬
ordnetenhause war die Einbringung des Etats. Den Finanz-
minister sieht man gerne heiteren , befriedigten Antlitzes . Wenn
es dem Fiskus gut geht , dann darf man hoffen , daß die
Steuerschraube nicht allzusehr anoezogen wird . Im vorigen

Jahre war Frh . v . Rheinbaben von düsterer Besorgnis
erfüllt . Er hielt eine weitere Steigerung des Fehlbet . ages,
durch den Rückgang der Eisenbahne .nnahmen , für unver¬
meidlich . Jetzt ater scheinen Re „mageren Jahre " vorüber
zu sein, nicht nur das ganze Defizit von 71 Millionen dürfteim lausenden Eratsjahr beseitigt werd n, es steht sogar , „ nach
vorsichtiger Schätzung "

, em Ueberschuß von 22 Millgnen in
Aussicht . Mutmaßlich würden die Eisenbahnen ein Mehr>ou 100 Millionen ergeben . Frh . v . Rhemvaben wurde bei
Erwähnung sssses Etats h . .moralisch . Ec meinte , da - frühere
Schmerzenskind, die Eisenbahnen , habe sich dank der guten
Erziehung durch den „Valer "

, den Eisenbahnminister und rer
guten Ratschlage des „ Onkels "

, des Finanzmmistcrs , vortrefflichentwickelt . Ein Teil der Hörer bezeigte für diesen Scherzkein Verständnis und rief „ Au !" Im übrigen wurde die
ebenso gewandte wie klare Darlegung des Ministers , der
ein ausgezeichneter Redner ist , mit Beifall ausgenommen.
Auffällig knapp war die Bemerkung über die Kanal?
Vorlage. „Ich hoffe , daß es diesmal gelingen wird,über diese so wichtige Vorlage eine Verständigung zu er¬
zielen .

" Breiteren Raum nahm Die Schilderung der Lageder Landwirtschaft ein . „ Wir können nicht heiterin die Zukunft schlauen, " sagte Freiherr v . Rheinbaben , in¬
dem er weiterhin die Notwendigkeit betonte , der Land¬
wirtschaft einen ausreichenden Zollschutz zu gewähren , wo¬
für die Rechte mit Beifall dankte . Mit „ Hört , hört !" un¬
terstrichen die Agrarier die Feststellung von den erheb¬
lichen Mindererträgen bei der Domänenverpachtung , denj
nicht erfüllten Erntehosfnungen und den sinkenden Korn¬
preisen . Dagegen entwarf der Minister von Industrieund Handel ein günstiges Bild . Nur verhehlte er
nicht die Besorgnis über die wachsende Konkurrenz, der
unsere Ausfuhr standzuhalten hat . Der inländischeMarkt müsse mehr gepflegt werden . An dem Kohlen¬
syndikat rühmte der Minister die Weish . it der Leitung,das vernünftige Maßhalten.

Der Etalsrede ging die Wiederwahl des Präsi¬diums voraus . Es gab dabei einen kleinen Zwischen¬
fall , indem eine größere Anzahl Konservativer bei der
Mahl des zweiten Vizepräsidenten Dr . Krause (natl . )den Saal verließ . Diese Demonstration machte ab :r mehreinen heiteren als imposanten Eindruck , zumal , da der
Effekt angekündibt worden war . Rechte und National¬
liberale werden un Laufe dieser Tage ernstere Käm¬
pfe miteinander auszufechten haben.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Militärjournalistik. Man erzählt sich , dem
B . T ." zufolge , in militärischen Kreisen , baß eine Ka-
binettsvrdre über die schriftstellerische Be¬
tätigung der Offiziere, und zwar auch der ver¬
abschiedeten , ergangen sei , die in sehr scharfen Ausdrücken
die Kaiserliche Mißbilligung über manche Angriffe und Ver¬
öffentlichungen der jüngsten Monate ausspreche , und jeden¬
falls für die Zukunft eine wesentliche Einschränkung in
der öffentlichen Besprechung von Heeresangelegenheiten
durch aktive oder inaktive Offiziere zur tatsächlichen Folge
haben werde . Unter den solchergestalt einer freimütigen
Aussprache mehr oder weniger entzogenen Gegenständen
würden dann wohl insbesondere die Taktik , Organisation,
Bewaffnung und die inneren Zustände des deutschen
Heeres und des deutschen Offizierkorps begriffen sein.
Das heißt so ziemlich alles , was die Oefsentlichkeit und
die Vertretungskörperschaften des deutschen Reiches in¬
teressieren könnte.
' — VvmSultan. In den Weihnachtstagen traf in
Berlin ein Elbkahn ein , der in 422 Kisten ein wertvolles
Geschenk des Sultans an den Kaiser, der kulturellen
Schmuck der Fassade des Schlosses M 'Schatta , enthielt.
Die Kisten sind in den unteren Räumen des seiner Vollen¬
dung entgegen gehenden Kai er Friedrich -Museums uie-
Wbracht worden , wo ein Raum zur Aufstellung dieser
eigenartigen Kulturen hergerichtet werden soll . Die Ruinen
von M 'Schatta liegen etwa drei Tagereisen östlich von
Jerusalem an der Pilgerstraße von Damaskus nach Mekka,
hart an der Grenze der von den Beduinen bewohnten
nordarabischen Wüste.

— Die polnische Landtagsfraktion wählte
zum Vorsitzenden den Senior der Partei , den Abgeordneten
Szumann . Das Amt des zweiten Vorsitzenden Pflegte sie
einen polnischen Herrenhausmitgliedc zu übertragen ; bis¬
her bekleidete diesen Ehrenposten Graf Mie islaus Kwi¬
lecki, der Vater des Grasen Hektar Kwilecki . Der polnische
Adel kann dieser Linie der Kwilecki nicht verzeihen , daß
ie den Skandalprozeß heraufbeschworen hat . So e : h . b
ich denn bei der Wahl für den bisherigen zweiten Bor-

,sitzenden keine einzige Stimme , er wurde sang - und klang¬
los fallen gelassen und durch das Herrenhausmilgtiü,
Rittergutsbesitzer v . Chlapowski ersetzt.

— In dem neuen preußischen .Haushalts¬
etat sind mehrere Forderungen von allgemeinem In-



o

kwesse. Mn König ! . Schloß soll in Posen errichtet
werden , wofür als erste Rate eine Million Mark einge¬
stellt sind . Der Dispositionsfonds der Oberpräsidenren zur
Pflege des Deutschtums in den Ostmarken er¬
fährt eine Erhöhung von einer Million auf anderthalb
Millionen , um , wie die Begründung bemerkt , der ver¬
schärften , großpolnischen Agitation entgegenzutreten . End¬
lich wird auch mit dem dringend erforderlichen Neubau
des König !. Opernhauses in Berlin ein Anfang
gemacht ; zu,,Vorarbeiten " sind 50000 Mark ausgeworsen.
Für das Oberverwaltungsgericht in Berlin ist
gleichfalls ein Neubau geplant . Kosten 1326 000 Mark.
!Die Staatseisenbahnverwaltung rechnet mit
einem Ausgabebedarf von 120 Millionen zur Beschaffung
von Lokomotiven , Güter - und Personenwagen . Zum Teil
beträchtlich sind im Etat die Aufwendungen für Hoch¬
schulen . Für Kunst und Wissenschaft sind 236000
Mark ausgesetzt . Der Dispositionsfonds zu Prämien bei
Pferderennen ist auf eine halbe Million erhöht.

Ausland.
Italien.* Rom , 18 . Jan . Las Scalatheater in Mailand war

gestern die Szene eines anarchistischen Attentats. Als
der Kavallerieleutnant Sivelli , der Sohn eines Generals , die
Vorhalle betrat , wurde er von einem unbekannten Mann
überfallen , der ihm unter dem Rufe : „ Hoch die Anarchie! "
in Rücken und Brust acht Dolchstiche versetzte . Aus dem
Dolche des Attentäters , der alsbald festgenommen wurde,
fand man allerhand anarchistischePhrasen eingraviert . Ter
Zustand des Offiziers ist nicht unbedenklich, doch milderte der
Mantel die Wucht der Dolchstiche . Der Attentäter ist ein
Holzschnitzer ; er sagt aus , er habe durch das Attentat seinen
Haß gegen den Militarismus betätigen wollen.

Oesterreich -Ungarn.* Wien , 19. Jan . Das Gerücht , daß Erzherzog Fer¬
dinand Karl, der jüngste Bruder des Thronfolgers,
Fräulein Bertha Czuber , die . Tochter eines Mathematik¬
professors am hiesigen Polytechnikum , heiraten wolle , wird
von dem Vater des Mädchens , auf die Anfrage eines Re¬
dakteurs der „Zeit "

, bestätigt. Der Erzherzog kennt
die Dame , die jetzt 23 Jahre alt ist, seit längerer Zeit und
hielt am Sonntag nach Weihnachten , an seinem 36 . Ge¬
burtstage , um ihre Hand an . Der Erzherzog ist als
Generalmajor in Prag in Garnison . Vor mehreren Jah¬
ren hätte er die Prinzessin von Asturien heiraten sol¬
len , lehnte jedoch nach einem Besuche in Madrid ab,
angeblich , weil er sich in Spanien hätte naturalisieren
müssen.

Frankreich.
* Paris , 19. Jan . In der von der Deputiertenkammer

ernannten Untersuchungskommission über die Dreysus-
Angelegenheit wurde heute Labori vernommen . — Der
Staatsanwalt Baudonis hat heute nachmitttag dem Prä¬
sidenten des Kassationshofes den Bericht über die
Trehfus -Angelegenheit überreicht . Dieser Bericht ist sehr
lang . Man glaubt beim Gerichtshof , daß die Kriminal¬
kammer selbst eine Untersuchung anstellen werde , wie im
Jahre 1899. Tie endgültige Verhandlung würde dann im
Juni vor den Kassationshof kommen.

Indien.
* Kalkutta , 18. Jan . In Indien sind Nachrichten ein-

gelausen , nach welchen sich 3000 bis 4000 Tibetaner
etwa vierzig Meilen von Phari entfernt angesammelt ha¬
ben . Der Ausbruch von Feindseligkeiten sei
sehr wahrscheinlich . Der Gesundheitszustand der englischen
Truppen ist andauernd gut , obgleich nachts 50 Grad (Fah¬
renheit ) Kälte herrschen.

Japan - Rußland.
In der russisch - japanischen Frage gestal¬

ten sich die Verhältnisse immer mehr in dem Sinne , daß
ein vorläufiger direkter Ausgleich zwischen den beiden be¬
teiligten Staaten erwartet werden darf . Es bestätigt sich,
daß die Mächte bei der japanischen Regierung Schritte
zur Erhaltung des Friedens unternommen Haben. Doch
geschah dies nicht in Form einer gemeinsamen , offiziellen
Vermittelung , sondern jede einzelne Macht liest durch
ihren Gesandten in Tokio der japanischen Regierung den
freundschaftlichen Rat erteilen, an dem Status guo in Ost

asien festzuhalten , und nichts zu unternehmen , was eine-
Störung des Friedens herbeiführen könnte.

Das Ende des Streiks in Crimmitschau.
Sehr überraschend ist das Ende des großen Aus¬

standes herbeigekommen, der sich aus unscheinbaren Anfängen
zu der größten Kraftprobe zwischen Arbeiterschaft und
Unternehmertum ausgewachsen hatte , die unser Vaterland bis¬
her noch gesehen hatte . Die Streikleitung — Lohnkommission
und Fabrikvertrauensmänner — hat dem kämpfenden
Proletariat von Crimmitschau und Umgegend anempfohlen,
den seit 22 Wochen andauernden Kampf zu beenden und

gestern die Arbeit bedingungslos wieder aufzunehmen. Der
„Vorwärts " motiviert den plötzlichen Entschluß wie folgt:

„ Die Leiter der Bewegung in Crimmitschau haben durch
eigenen Entschluß den Kampf abgebrochen. Die gegen¬
wärtige Lage der kämpfenden Arbeiter von Crimmitschau war
nichts weniger als schwierig oder gar verzweifelt. Vor allem
sind sie auf längere Zeit hinaus durch die Hilfe der gesamten
deutschen Arbeiterschaft mit Geldmitteln reichlich versehen, und
nach Erschöpfung der jetzigen Mittel hätte der Opfermut der Ar¬
beiterschaft neueUnterstützunggebracht. Wenn dennochderKampf
jetzt .abgebrochenwird , so ist sicher , daß entscheidendeGründe der
zunächstan Ort und Stelle Verantwortlichen dazu bestimmt haben.
Die Arbeiter in Crimmitschau wußten , daß die materielle
Hilfe ihnen auch weiterhin nicht fehlen werde, aber sie scheinen
zu der Ansicht gelangt zu sein, daß der Kampf nicht in
ungewisse Zukunft fortgeführt werden dürfe,
weil das Unternehmertum ganz Deutschlands
den Kamps zu einer Machtprobe zwischen der
Kapitalistenklasse und der Sozialdemokratie
fälschte und durch Hingabe gewaltiger Geldmittel die
Fabrikanten von Crimmitschau aus unbestimmte Zeit in die
Möglichkeit des Widerstandes setzte. Dazu kam, daß die Aus¬
löschung des Versammlungsrechts durch die sächsi¬
schen Behörden schließlich die Gefahr herbeisühren mußte,
daß die meisten der Kämpfenden des engen Zusammenhanges
verlustig gingen, daß die zu Streikbrecherdienstenherbeigezogenen
fremden Arbeiter nicht unterrichtet und für den Kampf ge¬
wonnen werden konnten. Die Lohnkommissionund die Fabrik¬
vertrauensmänner haben geglaubt, es sei besser , den Kamps
abzubrechen, als ihn ins Ungewisse fortzusühreu und der deut¬
schen Arbeiterschaft weiterhin außerordentliche Opfer auf¬
zuerlegen. "

Der Arbeitsnachweis der Textilfabrikanten teilt mit,
daß die Wiedereinstellung sämtlicher Streikenden aus¬
geschlossen ist , die Einstellung der übrigen erfolgt successive,
voraussichtlich werden zunächst 2000 Streikende aus ge¬
sperrt bleiben.

In der „ Bert . Ztg ." sagt Herr v. Gerlach: Die gewerk¬
schaftlichen Organisationen müßren so stark werden, daß das
schädliche Unkraut des Streikbrechertums auf deutschem Boden
wenigstens ausgerottet werde. Man solle sich gedulden, bis
man mehr Organisation , mehr Macht habe. „ Die Rache für
Crimmitschau, die den sächsischen Behörden und den Scharf¬
machern gebührt, soll aufgeschoben, aber nicht aufgehoben sein .

"

Aus dem Hroßherzoglum.
» er R- chdruck anferer mit « »rresP - ndrnrreich «» »ersrhk, m Qri,inLl »eriDM
S L«r mit «-««uw Qu -Srn «nj <rb- Mitteilung « ! !Mv Beri « «

SS« l»i»le L,rk »mmaig « ft«» Ser SeSsiti «» tztt « Milt »» » « »

Oldenburg , 20. Januar.
* Ordensverleihung . Unter den am Ordensfeste in

Berlin Ausgezeichneten befindet sich auch Generalleutnant und
Feldzeugmeister von Fetter, der frühere Kommandeur der
37. Jnsanterie -Briegade und Garnisonälteste von Oldenburg.
Derselbe erhielt den Königlichen Kronen-Orden erster Klasse.

* Zum Direktor der neugegründeten Heringsfischerei-
Gesellschaft in Brake ist Herr Kapitän R . Butz , Führer
des holländischen Petroleumtankdampfers „Newyork" , in Aus¬
sicht genommen. Herr Butz macht nun die letzte Reise und
wird im April von Rotterdam nach Brake übersiedeln.

<1 Großherzogliches Theater . Donnerstag beginnt
das Gastspiel Emanuel Rerchers, für das sich in allen
Kreisen unseres kunstsinnigen Publikums die regste Teil¬
nahme kundgibt, wie die vielfachen Vorausbestellungen von
Billets beweisen . Ueber Reichers künstlerische Quali¬
täten noch etwas hinzuzufügen, wäre wohl unnötig , zählt er
doch zu den ersten Sternen des Bühnenhimmels . Auf seinen
eigenen Wunsch tritt Herr Reicher zuerst als Rosmer in
„ Rosmersholm " auf , einer Rolle, die der Künstler zu einer
der besten seines Repertoirs zählt. Die Rebekka in demselben
Stück wird von Frl . Dittmar vom Bremer Stadt¬
theater gespielt, die in dieser Rolle dort großen Erfolg
hatte . Das zweite Gastspiel des Herrn Reicher am Freitag
in „Johannisseuer " und das dritte am Sonntag in „ Kauf¬
mann von Venedig" erheischt um so größeres Interesse , als
unser Gast dann im Verein mit seiner Tochter, Fräulein
Hedwig Reich er , auftritt ; wir dürfen also hochinteressanter
Vorstellungen gewiß sein . Herrn Reicher, den wir aus seiner
langjährigen hiesigen Tätigkeit noch immer mit Stolz den
Unseren nennen, rufen wir ein herzliches „Willkommen" ent¬
gegen.

Um den vielfach an die Hoftheater -Jntendanz ergangenen
Wünschen zu entsprechen» den auswärtigen Theater -Besuchern
Gelegenheit zu geben , am Donnerstag nach der Vorstellung
„Rosmersholm " noch den Abendzug um 10 Uhr zu er¬
reichen , ist der Beginn derselben um 7 Uhr angesetzt . Ende
gegen h<10 Uhr. Die beiden andern Gastspiele beginen um
7i/s Uhr.

* Wagners „ Meistersinger " sollen wir, so wünscht
man von verschiedenen Seilen , an der zuständigen Stelle er¬
bitten . Wer einer Meistersinger-Aufführung der Bremer Oper
be wohnte, der wird diesen Wunsch begreiflich finden und ihm
zustimmen. Wir geben die Bitte , indem wir uns ihr an-
schüeßen , an die maßgebende Adresse weiter.

* SO Pfennig -Nickelmünzen . Mit dem 31 . Dez . 1903
endete die Frist , innerhalb welcher die Zwanzigpfennigstücke
aus Nickel bei den Reichs- und Landeskassen noch in Zahlung
oder zur Umwechselung angenommen werden konnten. Dieses
von Anfang an nicht beliebte Geldstück ist also jetzt ungültig.
Im Februar 1887 erstmalig ausgegeben, hat es demnach nur
ein Alter von noch nicht 17 Jahren erreicht. Bis Ende 1893
waren für 5,006,000 Mark in 20 Pfennigstücken geprägt
worden.

* Ins Vereinsregister hat sich der Verein der Milch -
händler und Milckproduzenten für Oldenburg und
Umgegend eintragen lassen.

* Die Allgemeine Ortskrankenkaffe der Stadt Olden¬
burg hält Freitag , den 29. Jan ., ihre erste Generalver¬
sammlung nach der erfolgten Neuwahl ab.

äs . Ein großes Besenwerfen fand am letzten Sonntag
nachmittag aus der Strecke vom Hause des Herrn Heinrich
Schmalriede in Friedrichsfehn bis nach Gerh . Meyers Wirt¬
schaft vor dem Wildenloh statt . In diesem Weltkampfe standen
sich Werfer aus Petersfehn und Friedrichsfehn gegenüber, von
jeder Seite 10 Mann . Das Endresultat war , daß die Partei
der Petersfehner mit einem Vorsprung von, sage und schreibe,
vierzehn Wurf siegte . Ein Revanche- Wettkampf soll Sonntag,
den 7 . Febr ., stattfinden und zwar 6 gegen 6 Mann.

s . Die Frechheit und Dreistigkeit der Bettler in der
Umgegendder Stavl wird durch folgendenFall belegt. Vorgestern
nachmittag erschienen zwei robuste Gesellenmit großen Knüppeln
bewaffnet dort bei den geängstigten Hausfrauen und verlangten
Geld. In einem Hause am Hochheiderweg drang der eine
sogar in die Oberwohnung , während die Hausfrau abwesend
war .

" Bei ihrer Heimkehr bemerkte sie den Bettler und bat
ihn, herunter zu kommen, was jedoch mit Hohnlachen beant¬
wortet wurde. Erst nach längerem Bitten und Flehen der
geängstigten Hausfrau und nach Verabreichung eines größeren
Geldstückes entfernte sich der rohe Patron . Der andere hatte
während dessen Posten gestanden.

* Freiwillige nach Südwestafrika . Eine Aufforderung,
als Freiwillige in bas in den nächsten Tagen von Wil¬
helmshaven abgehende deutschsüdwestasrikanische Expedi¬
tionskorps einzutreten , ist auch an die Mannschaften der
hiesigen Truppenteile ergangen . Wie uns mit¬
geteilt wird , sollen eine Anzahl Soldaten bereit sein , dem
Rufe Folge zu leisten . Ms heute ist Meldung zu erstatten.
Von der Tropendienstfähigkeit und von dem Bedarf wird
es abhängen , ob die Betreffenden in das Freiwilligenkorps
eingereiht werden können . Auch an der ostasiatischen Ex¬
pedition in China nahmen sowohl vom Infanterie -Regi¬
ment , als auch vom Dragoner -Regiment und der Artil¬
lerie -Abteilung eine größere Anzahl Offiziere , Unteroffi¬
ziere und Mannschaften teil ; auch unter den Mannschaften
des Truppentransports , welcher am 6 . Januar zur Be¬
kämpfung der Aufständischen nach Südwestafrika abgegan¬
gen ist, befinden sich Oldenburger.

* An der Mellerschen Mordsache verzichten wir auch
weiterhin darauf , die mannigfachen und vielgestaltigen Ge¬
rüchte zu verzeichnen , die allein der durch den geheimnisvollen
Fall erregten Fantasie ihre Entstehung verdanken. Den
meisten ist der Stempel der Unwahrscheinlichkeit zu deutlich
aufgedrückt . Bis heute mittag erfolgte in der düsteren Ange¬

legenheit, entgegen allem Gerede, keine Verhaftung.
Die Nachforschungen werden natürlich mit denkbar größtem
Eifer fortgesetzt. Bis jetzt gelang es aber z. B . noch nicht,
den zeitigen Aufenthalt des in Verdacht geratenen früheren
Schlossers zu ermitteln , den wir vorgestern erwähnten.* Bon einem bissigen Hunde arg zugerichtet wurde
gestern abend gegen 6 Uhr in der Staustraße ein Schulmädchen.
Der herrenlos umherlaufende Hund zerriß dem arglosen Kinde
den Mantel an der linken Seite vollständig und hätte noch
mehr Unheil angerichtet, wenn nicht Erwachsene frühzeitig
genug eingeschritten wären . Die Polizei wurde vom Wahn-
beckschen Restaurant aus über den Vorfall in Kenntnis ge¬
setzt. Es steht

'
zu erwarten , daß der Eigentümer der Hundes

zum Ersatz des Mantels herangezogen wird.
* Der Bund der Landwirte veranstaltet hier in den

Tagen vom 26 . Jan . bis 1 . Febr . Vorträge in Warden¬
burg, Hatten , Tweelbäke, Oberhausen, Rastede, Jaderberg
und Borbeck , in denen der Geschäftsführer für die Provinz
Hannover , Herr Brockhaus, über die wirtschaftspolitischen
Anschauungen des Bundes der Landwirte und die Ausgaben
des neuen Reichstages zur Landwirtschaft und Mittelstand
sprechen wird.

X Die alte Eiche an der Hauptstraße in Eversten
wird nun doch fallen. Am nächsten Freitag wrrd sie an
Ort und Stelle ausverdungen . Bekanntlich war in der letzten
Gemeinderatssitzung in Eversten, nachdem das Amt Oldenburg
ein Gesuch um Entfernung der gefahrdrohenden Eiche ab¬
schlägig beschieden hatte , der Beschluß gefaßt, daß die Ge¬
meinde Eversten für einen durch Herabsallen von Aesten ent¬
stehenden Unglückssall keine Verpflichtungen übernehme.
Jeder Naturfreund , und jeder, der pietätvoll am
Erbe der Väter hängt , wird den Fall des alten
Baumes , an den sich tausend Erinnerungen knüpfen,
von Herzen bedauern. Ob es so unbedingt nötig ist, sie zu
entfernen ? Dem ferner Stehenden leuchtet die Notwendigkeit
jedenfalls nicht ein und man gewinnt deshalb den Eindruck
einer lieblosen Verwaltungsmaßregel von dem Beschluß, der
Eversten um ein beneidenswertes altes Wahrzeichen bringt.

^ Der hiesige Obst - und Gartenbauverein hielt
am Montagabend in Uchlmanns Hotel seine erste Sitzung
im neuen Jahre ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung
gab der Vorsitzende, Herr Gartenbaudirektor Ohrt, einen
kurzen Uebepblick über die Tätigkeit des Vereins im ver¬
flossenen Jahre und schloß mit dem Wunsche, daß dem!
Verein auch fernerhin ein erfolgreiches Arbeiten auf dem
Gebiete des Obst- und Gartenbaues beschieden sein möge.
Ferner wurde die Mitteilung gemacht , daß der Verein im
verflossenen Jahre fünf Mitglieder (Rentner Doodt,
Landwirt Klävemann , Pastor Köster, Oberlandesge¬
richtsrat Tenge, Zahnarzt Weber) durch den Tod ver¬
loren habe . Zu Ehren der Verstorbenen erhoben sich die
Anwesenden von den Sitzen . — Nachdem nun der 'Schrift¬
führer die Protokolle der beiden letzten Versammlungen
verlesen hatte , erstattete Herr Landesobstgärtner Jmmel
Bericht über den jetzigen Stand der Angelegenheit „B l u-
menpflege durch Schulkinder "

. Danach hat der
Verein bei allen beteiligten Personen und Behörden das

rößte Entgegenkommen gefunden , und so darf man hoffen,
aß auch in unserer Stadt die Blumenpflege durch Schul -,

linder ihren hohen idealen Zweck erfüllt . Zur Vertei¬
lung sollen nur leicht und rasch wachsende Pflanzen , wie
Fuchsien , Pelargonien , Geranien , blühende Begonien rc.
iommen . Die Ausgabe der Pflanzen , etwa 500 Stück , wird'
zu Ende April oder Anfang Mai erfolgen , die Ausstellung
und Prämiierung derselben etwa Mitte August . An der
Blumenpflege werden sich! beteiligen die oberen Klaffen
der Volksmädchen -, der Volksknaben - und der katholischen
Schule . — Hierauf verlas Herr Obergärtner Heins einen
Artikel der „Bremer Nachrichten " betr . Rentabilität des
Obstbaues . In demselben wird besonders hingewiesen auf
eine sachgemäße Kultur des Obstbaumes , auf die notwen¬
dige Düngung , richtige Auswahl weniger und passender
Sorten , Anlage von Obstplantagen und Mustergärtertz Be¬
kämpfung der Schädlinge , gemeinschaftliches Arbeiten aller
Obstbautreibenden und dergl.

s-

äs Petersfehn , 19 . Jan . Der hiesige junge Gesang¬
verein „Frohsinn " veranstaltete am letzten Sonntag in
seinem Vereinslokale bei Diedr. Schmidt Hierselbst fein erstes
Stiftungsfest , bestehend aus Gesangsvorträgen und Festball.
Die Lieder wurden von den Sangesbriidern unter der Leitung
ihres bewährten Dirigenten Herrn Horstmann vortrefflich zu
Gehör gebracht, wofür das Publikum mit seinemBeifall denn
auch nicht kargte. Der junge Verein kann somit mit Stolz
und Genugtuung auf ein wohlgclungenes Fest zurückblicken.

* Osternburg , 20. Jan . Die gestern gebrachte Mittei¬
lung von einem Einbruch bei Herrn Henke bestätigt sich nicht.

* Zwischenah » , 18 . Jan . Am gestrigen Tage hielt der
ammerländische Turnerbund in Meyers Hotel seinen
ersten diesjährigen Turntag ab. Dem Turntage voran ging
zunächst eine Vorturnerstunve , an der sich reichlich 20 Turner
beteiligten. Nachdem erst eine Gruppe Freiübungen durch¬
genommen war , folgten Hebungen am Reck, Barren und Pferd.
Hieran schloß sich der Turntag , zu dem die dem Verbände
angehörenden 8 Turnvereine 22 Vertreter entsandt hatten.
Herr Hauptlehrer Ellrich- Dringenburg erstattete zunächst einen
Bericht über die Tätigkeit rc . des Verbandes im verflossenen
Jahre . Sodann wurde seitens des Verbandskassewarts , Herrn
Rechnungssteller von Halem - Westerstede über die vorjährigen
Einnahmen und Ausgaben Rechnung abgelegt. Die Rechnung
schloß ab mit einem Ueberschuß von 35,95 Mk . Zu Monenten
der Rechnung wurden gewählt die Herren Rastedt -Augustsehn
und Block -Zwischenahn. Die von den Vereinen zu zahlende
Verbandssteuer wurde wieder auf 5 Pfg . pro Vereinsmitglied
festgesetzt.

Jeddeloh l , 19 . Jan . Vor einigen Tagen hielt die
Kuh tas > e für Jeddeloh ! und Umgegend im Wittc 'schen
Wirtshause ihre ordentliche Generalversammlung ab. Es
wurde zunächst der Jahresbericht erlattet . Hieraus ist her-
vorzuheben, daß der Kasse am Schluffe des Rechnungsjahres
79 Mitglieder angehörten, welche 148 Kühe zu 87 600 Mk.
versichert hatten . Es ist ein Beitrag von 1 Hs °/o ücr Ver¬
sicherungssumme erhoben worden. Vier Schadensälle waren
zu regulieren und 875.50 Mk. aufzuwenden. Die Jahresrech¬
nung schließt mir einem Ueberschnsse von 66 Mk. Der Ab¬
schluß ist nicht so günstig, wie im vorigen Jahre , wo bei
einem Beitrag von 1 °/<, ein Ueberschuß von 101,80 Mk . vor¬
handen war . Sodann fand die Neuwahl des Vorstandes
statt . Zum Vorsitzenden wurde der Köler Joh . Herks, zum
Kassierer der Wirr Wilh . Witte und zum Schriftführer der
Hauptlehrer K. Wenz gewählt. Zu Schätzern für 1904 be-



stimmte man den Pächter Eil . Krüger und den Köter Ahl
Hmrichs. Die Achtsmänner wurden sämtlich wiedergewählt.

* Westerstede , 19 . Jan . Einer unserer bekanntesten
Mitbürger , Herr Gemeindevorsteher a. D . Karl Thalen,
auch auswärts durch das vorzügliche Porträt Bernhard
Winters bekannt, begeht am Donnerstag d . W . seinen 80. Ge¬
burtstag . Der alte joviale Hm erfreut sich noch einer be¬
wundernswerten Rüstigkeit.

-f ) Westerstede , 18 . Jan . Der Turnverein Wester¬
stede hielt heute abend im Vereinslokale („Lindenhof") seine
erste diesjährige Generalversammlung ab. Zuerst erstattete
der Vorsitzende des Vereins , Herr Hans Meinecke , einen kurzen
Rückblick über die Tätigkeit und Entwickelung des Vereins im
vorigen Jahr . Am 1. Januar 1903 betrug die Mitglieder¬
zahl 128 (76 Turner und 52 Turnfreunde ). Im Jahre 1903
sind abgegangen 32 Mitglieder (31 Turner und 1 Turnfreund ) .
Am 1 . Januar 1904 : 139 Mitglieder (83 Turner und 56
Turnfreunde ) . Der im Herbste 1902 gegründeten Damen¬
abteilung des Vereins gehörten am 1 . Januar 1903 an 25
Turnerinnen , während derselben am 1 . Januar 1904 ange¬
hörten 32 Turnerinnen und 22 Turnfreundinnen . Es wurden
als Turnratsmitglieder wiedergewählt : Hans Meinecke als
Sprecher, W . Schütz als Turnwart , B . von Halem als Kassen¬
wart , N . Schumacher als Schriftwart und als Gerätewart
H . Sander . Ferner wurden noch bestimmt als Fahnenträger
B . Meyer , als Stellvertreter H . Sander und als Fahnen¬
junker Brörken und Spiekermann . Dann wurden noch gewählt
als Singwart I . Finke und als Jnventarverwalter Cl. Kästner.
Zu Monenten der diesjährigen Rechnung wählte man die
Turner Hotes und Spiekermann . Es wurde noch beschlossen,
Sonntag , den 28. Februar , eine Kohlsahrt nach Edewecht zu
machen. Am Sonntag , den 7. Februar , veranstaltet der
Verein im „Lindenhof" einen Gesellschaftsabend. Mit den
Vorbereitungen ist der Verein bereits flott im Gange.

Edewecht , 19 . Jan . Der Gesangverein
„ Harmonie " hielt am letzten Sonntag in Gehrels Gasthos
seinen diesjährigen Sängerball ab, der sehr stark besucht war.
Die eingeladenen Vereine „ Sängerrunde " hier und „ Eintracht"
von Osterscheps waren zahlreich erschienen . Alle drei Vereine
brachten mehrere Lieder zum Vortrag , die vollen Beifall
fanden . — Am nächsten Freitag findet hier im Mügge 'schen
Gasthos ein von der Oldenburger Dragoner -Kapelle ausge-
sührtes Konzert statt . Diese Kapelle hat schon seit mehreren
Jahren hier regelmäßig konzertiert, und deren Leistungen be¬
sondere Anerkennung gefunden. Jeder Musikliebhaber sei dem¬
nach auf das Konzert aufmerksam gemacht. Ein Ball wird
den Schluß bilden.

* Seefeld » 19. Jan . Bei der gestern bei Johann Harms
Gastwirtschaft zu Sachaart stattgefundenen Stierkörung
wurden folgende Stiere angekört: ein des Herrn Franz
Grabhorn zu Außendeich mit 7 Stimmen , zwei der Frau
Witwe Schwarting und ein des Herrn Georg Müller zu
Burggroden mit je 6 Stimmen , je ein Stier der Herren Ernst
Grabhorn -Außendeich, Gerh. Katenkamp- Außendeich, Georg
Schüßler -Außendeich, D . Wettermann -Seefeld und H. Meiners-
Abbehausergroden mit je 5 Stimmen . Dagegen wurden ab¬
gekört je ein Stier der Herren Ernst Grabhorn -Außendeich,
Hermann Schweers daselbst, Georg Meinen daselbst, Johann
Lüdemann jr ., Reitland . Der mit 7 Stimmen angekörte
Stier des Herrn Franz Grabhorn - Außendeich wurde zur Teil¬
nahme an der Angeldsprämienverteilung ausgesetzt. Ferner
wurde ein Stier des Herrn Julius Hedden-Würbke, welcher
schon früher angekört wurde, ebenfalls zur Teilnahme an der
Angeldsprämienverteilung ausgesetzt. Sieben schon früher an¬
gekörte Stiere wurden ins Herdbuch ausgenommen.

* Varel , 19. Jan . Der Vareler Singverein ver¬
anstaltete gestern abend im Domskyschen Saale sein erstes
diesjähriges Konzert. Wie stets, so war auch dieses Konzert
des genannten Vereins gut besucht . Aus dem reichhaltigen
Programm ist, nach dem „Gem ." , besonders hervorzuheben.

das Klaviertrio von Rubinstein , ausgeführt von den Herren
Dnsterbehn , Kufferath und Schauder und die Duette
der Damen Fräulein Brill und Schulze ( Bremen) . Ein
rauschender Beifall wurde den Mitwirkenden gespendet.

* Ate «s , 19 . Jan . In Sachender Grenzveränderung
zwischen den Gemeinden Blexen und Atens hält es
das Großherzogliche Staatsministerium für erforderlich, daß
die Beschlüsse der beiden Gemeindevertretungen wegen An¬
erkennung des Schiedsspruchs der Herren Schiedsrichter
Jürgens und von Heimburg nach erfolgter Auslegung in
zweiter Lesung gemäß Artikel 27 der Gemeindeordnung wieder¬
holt werden. Die beiden Gemeindevorstände machen daher
heute bekannt, daß die gedachtenBeschlüsse bei ihnen ausliegen.

-a- Blexen , 19 . Jan . In Oltmanns Gasthause zu
Rahden fand Sonntag die Generalversammlung des landwirt¬
schaftlichen Vereins Atens -Blexen statt , die wieder sehr gut
besucht war . Der Vorsitzende , Herr G. H . Riesebieter, er¬
stattete nach Eröffnung derselben den Jahresbericht . Darnach
ist das abgelaufene Vereinsjahr als ein in jeder Beziehung
günstiges zu bezeichnen . Auf Anregung des Vereins wurde
auch die gewerblicheFortbildungsschule gegründet. Sämtliche
Herren wurden wiedergewählt. Eine lebhafte Debatte
entspann sich bei der Besprechung des Punktes : Ausbildung
geeigneter Personen zur Geburtshilfe bei Tieren . Einstimmig
wurde folgender Beschluß gefaßt : „ Die Versammlung steht
dem Vorschläge sehr sympathisch gegenüber, jedoch müssen die
betr . Personen nach ihrer Ausbildung für die ihnen entstehenden
Touren Bezahlung verlangen können. " Die Ausbildung er¬
folgt aus Kosten der Landwirtschastskammer. Zwei Mitglieder
erklärten sich darnach bereit, an dem demnächsteinzurichtenden
Kursus teilzunehmen. Ferner wurde die Gründung eines
Obst- und Gartenbauvereins für Atens , Blexen, Abbehausen
und Esenshamm besprochen . Da namentlich der Obstbau hier
in Butjadingen viel gewinnbringender sein könnte, wäre zu
hoffen, daß ein solcher Verein etwa mit dem Sitz in Norden¬
ham ins Leben gerufen würde. Die nächste Versammlung
findet in Blexen statt , zu welcher Herr Löhlein-Stollhamm
einen Vortrag in Aussicht gestellt hat.

js . Brake , 19 . Jan . Der hiesige Kriegerverein bringt
am 31 . Jan . d. I . das vor einigen Jahren mit großem Beifall
ausgenommene Stück „ Berliner Kinder" zur Aufführung . Die
hierzu erforderlichen Militäresst kten sind dem Verein vom
Kommando des König! . Infanterie -Regiments Nr . 91 bereit¬
willigst zur Verfügung gestellt. In anbetracht der guten
Kräfte des Vereins und des großen Kostenaufwandes wäre
ein guter Besuch zu wünschen.

b . Burhave » 19 . Jan . Schon seit längererZeit wurden
Stimmen laut , die sich für einen Maskenball interessierten,
den man hier für Honoratioren seit 20 Jahren nicht erlebt
hat . Gestern nun nahm die Sache festere Gestalt an, da der
Plan von vielen Herren aus Burhave und dessen weiterer
Umgebung lebhafte Unterstützung fand . Es wurde
ein Ausschuß gewählt, um Vorbereitungen für die am 15.
Febr . im eisernen Kanzler abzuhaltende Maskerade zu treffen.

* Delmenhorst , 19 . Jan . Im P . -E.-Krankenhause wurde
nach dem „D. Krbl. " die gerichtsärztliche Sektion einer
Kindesleiche vorgenommen. Die Leiche war diejenige eines
ca . 6jährigen Knaben aus Hurrel , der am Donnerstagabend
plötzlich erkrankt und am nächsten Morgen schon tot war.
Da in dem betreffenden Hause vor einigen Jahren ein junges
Mädchen plötzlich erkrankte und starb, so knüpften sich au
diesen Todesfall Vermutungen , die polizeilicherseits eine Sektion
der Leiche als geboten erscheinen ließen. Wie wir hören, soll
sich erfreulicherweisenichts Belastendes ergeben haben.

0 Wilhelmshaven , 19. Jan . Das Jubiläum des
25 jährigen Bestehens wird zu Ostern dieses Jahres das aus
einer Privatknabenschule hervorgegangene königliche Gym¬
nasium feiern.

NmAe NMWil Mld letzte Jevesltzeu.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt «nd Land ".
(Nachdruck verboten .)

8 Berlin , 20. Jan . Wie das „B . T ." hört , wird in
nächster Zeit , vermutlich sogar schon zum Geburtstag
des Kaisers, die Versetzung von 150 Leutnants der Feld¬
artillerie zur Infanterie verfügt werden , um dem Offizier-
mangel der letzteren abzuhelfen.»

Z Berlin , 20. Jan . Von privater Seite wird best
„ Nat .-Ztg . " als nicht unwahrscheinlich gemeldet, daß die
Lieferung der Bewaffnung und Munition an die Hereros
von portugiesischer Seite erfolgt.

Zum Herero -Aufstand.
8 Berlin , 20. Jan . Der Kaiser vollzog gestern sämtliche

Ernennungen von Offizieren, Aerzten und sämtlichen Beamten
für das Expeditionskorps.

Nach einer Meldung des „Lok.-Anz." aus Kiel hielt
Prinz Heinrich von Preußen über die Kieler Mann¬
schaften des Expeditionskorps die Parade ab.

Die Mannschaften wurden eingehend über den Tr op e n-
ir i e n st unterrichtet unter Berücksichtigung der Kampfesweise
der Hereros.

30 Einjährig - Freiwillige befinden sich unter den
Mannschaften. *

8 Berlin , 20. Jan . Es bestätigt sich der „Nal . Ztg ."
zufolge, daß eure Vereinheitlichung des Arzneitaxwesens
für das Reich angestrebt wird . Nach Lage der Verhältnisse
kann das nicht auf den Wege der Gesetzgebung, sondern nur so
erreicht werden, daß zwischen den Einzelregierungen eine mög¬
lichst weitgehende Verständigung aus Grund von Vorschlägen
herbeigeführt wird , die im Reichsgesundheitsamt Billigung er¬
fahren haben. *

LDL . Königsberg , 20. Jan . Die Landwirtschaftskammer der
Provinz Ostpreußen wird sich am Donnerstag in der dies¬
jährigen Plenarversammlung auch mit der Frage des
Baues des masurischen Schiffahrtskanals be¬
schäftigen . Der Vorstand der Kammer ersucht die Plenar¬
versammlung möglichst einstimmig folgendem Beschluß-
antrage zuzustimmen : „Die Erbauung des masurischen
Schiffahrtskanals in Verbindung mit dem Triebwerks,
kanal muß als eine für die weitesten Kreise der Provinz
Ostpreußen in hohem Grade wichtige Maßnahme erkannt
werden . Neben seiner Aufgabe als Verkehrsmittel wird
der Kanal dazu dienen , die seit Jahren andauernde Ver¬
sumpfung weiter Flächen des masurischen Seengebietes zu
beheben, und zwar ohne andere Gegenden zu schädigen .'
Die Königl . Staatsregierung wolle daher Sorge tragen,'
daß der Kanal mit möglichster Beschleunigung zur Aus-
jjührung gelange , und wolle zu diesem Zwecke die Pro-
pinzialbehörden beauftragen , die Durchführung der Grund-
erwerbsverhandlungen in die Wege zu leiten .

"

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 23. Januar:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Bultmann.

Kathreiners Walzkaffee
ist das Ideal eines Morgentrunkes . Er
ist delikat , anregend und wohlbekömmlich.

Das GeWvmPd^

DE mit
'Wer eine schöne, reine , zarte un6 kriselte l^ aut, welche ein unerlässliches Er¬
fordernis wirklicher Zchönlieit ist, besitzen will , 6er wasche sick täglich mit 6er
nach Deutschem Leicbspatent aus Dülinerei bereiteten Kazr -8eike . Dass
6erDi -Inhalt auf6ie Zckünbeit unä keinbeit 6er Daut , wie kein an6erer Stoff, eine

gera6ezu wun6erbare Wirkung ausübt, ist eine altbekannte Drkakrung. Leim Waschen
mit lkazr-Lsike wirkt 6eren bober Oebalt an Diweiss un6 Dotter auf 6ie Daut in «der¬
selben Weise ein, als wenn eine Waschung mit Irischem Dülmerei vorgenommen wür6e.
Ulan be6enke 6ie enorme Wichtigkeit 6ieser Datsacke ! Dine Waschung mit Ks .^ -
8eike bereitet ein ganz beson6eres Woblbekagen , wenige Leibungen genügen , um einen
prächtigen Zchaum zu erzeugen , welcher 6urch seine eigenartige Konsistenz u . erstaunliche
Leinigungskralt 6irekt verblüfft. Irotz ihrer wertvollenZusammensetzung kostet Lav -Selks
nicht mehr als an6ere gebräuchliche loiletteseiten un6 ist für Zo ? fg . pr . § t . überall käuflich.

Am Abend des iS . d - M.
>ll von der hohen Brücke ein
kann in die Hunte gesprungen
in. Ich bitte um sofortige
kachricht, ob nach dieser Zeit
ine Leiche irgendwo in der
kähe angetrieben ist und um
Zeschreibung dieser Lerche. -
kr. ISS/04.
Oldenburg, d . IS . Jan . 1SV4.

Der Untersuchungsrichter.
I . V .: Bothe.

Die von mir am 28. Nov . v . Js
in Sparenbergs Wirtschaft zu Warden¬
burg über Fried r . Besude zu
Westerholt gemachten Aeußerungen
erkläre ich hiermit für unwahr und
nehme dieselben zurück.

Gerh Meyer, MernW.
Selbstgemachte

Lebevwrrest
empfiehlt

Billig zu verk. 2schl. Sprungseder-
rahmen , groß. eis. Ofen , Regentonne.

Augwtstraße 65.

in Nadorst am Scheidewege , habe
ich billigst zu verkaufen.

B . S chwarting , Auktionator.
Flomen , Rippen , Kleinfleisch,

Suppenknochen und Wurschmalz
empfiehlt

Oldenbg . Fleischwarenfabrik.

TechllikilEiltill.
Maschinenbau- u . Baufach . Techniker-u.
Meisterkurse. Spezialkurse zur Ber
mirzung d.Studiums . Prospekte grat

l.osv 8-tllbum
für Klavier u. Mittelsing-

stimme:
Band 1 : 9 Lieder 50 Pfg.
Band II : 7 Lieder 50 Pfg.
Band III : 7 Lieder 50 Pfg.
Band IV : 7 Lieder 50 Pfg.
Johann Brader , Oldenburg

Haarenstr . 8.

Wiefelstede/Bäke . Zu verkaufen
eine nahe am Kalben steh . Queue.

Gerhard Müller.

Ohmstede . Im Aufträge habe ich

11» W MMM
lm Bornhorster Moor zum Mähe«
aus mehrere Jahre zu vermieten.A . Paruffel , Auktionator.

Osternburg . M verk . e. am 18.d . M . gekalbte Kuh mit od. o . Kalb
u . 6 trag . Säue , w. M . Febr . u . An/
März f. Aug. Wübbenhorst, Elp str 42

Hu8kunftsi um! lnl6pNLtionLl68 vkleldiv- In8litu1.
Inöichsr : 8vv8 «rI»Ir«.

^ usLüalls , Lsods .oIituvgsiL , LrrrättsluvZen streaZ älskrst . — ? rospsbds
Liavis rinä trs .llLo . — Ds1sZi -Liiull-4,ärS8ss : „UnäiKLsitst Lsrlln , tz?s1spdon-
Xmt I , 323 . — Hs .axtstslls : 8 « rill » ViO , 73 , II . _

AnNertröPnMZ
seit1880 bek. Holl . Tabakb . B . Be«

n Seesen a .H . IQPfd . los . i. Beut . lk. ->



0

>

Listig wäobst dis 2abl der gsgen diese Lrankbsit
«mpkoblenen Nittel . Dis LsbandlnnAsweiss der Heil¬
stätten bat unstreitig gute LrkolZs . Doob ksblt denselben
ein spsriikisobes Nsdrbamsnt gegen den Lranlrbsitsberd
selbst. Lin solvbss su »neben, war dis jabrelanAs
Arbeit des Obsmibsrs Lelonis in Verbindung init
mehreren ^ er^tsn.

Von dem Ornndsata ausgsbsnd, dass der Lauerstokk
das beste ^ .ntiseptlbnm und sugieivb das energisobsts
Lsbungsmittel kür den insnsoblleben Organismus ist,
benutzte er das Netall Vanadiurn, Celebes in bleinen
Nennen unendiiobs Quantitäten Lauerstokk von sauer-
stotttragenden Lalrisn mnu Llut und den Lagillen über¬
leitet, urn das srstsrs sobnell su verbessern und dis
Lagillen 2U toten.

Vas Vs » «i6l! s1 und Va » aü1sss * siiir sind
Oemisobe von 2 gr eines ln cksil S * Ü88iS «l
MSLiASH ALUVlL'lLASll Vanadiwnsal2S8 und
100 gr gebundenen Lanerstokks aut 1000 gr Nasser.
Vas Islsrls ^ .tom Lauerstokk muss durob dis über¬
leitende Uralt des Vanadium im Lörper krei 2ur
V^irlrung gelangen. Diese Nittel baben mit anderen
Lansrstokkpräparaten, welobe nur Lpnren von Lauerstokk
abgeben, nivbts gemein. Dis Netbods ist K»Ls IlSUls
rllS ^ j * ZL8arrislS , niobt nur als Vervollbommnungder Usilstättenbebandlung, sondern auob als selbständiges
Deilvertabrsn . Die Lxsrsambsit im Vorbraueb der
Nittel maobt dis Losten gering.

Dis llsilerlolgs belanken sieb aut 90 °/, ckss
v*8lsn SO °

/o Lvs LWbllsn Slackllums
Äs * ^Orrs!Z6* lLUl086 . OeviobtsLunabmebis 8 Llgr.in 2 Nonaten.

In den Versieh der siobersn V^irlrung geboren alle
XranbboitsLuständs, gelobe durob Llut- und Lervsn-
sobväobs sowie durob Intebtionsbranbbeiton entstanden
sind, besonbers bei gleiobssitigem^ I»I »Sl !1l» airsS!
und Vs * ÄauALirNKlö * LLHNSH, so dass niobt nur
das Llut und der Lörper sobnell geboben und von
Lranbbsitsbsimen krei worden , sondern auob der Ltokt-
wsvbsel , die 'Lervenknubtionen und dis lätigbsit der

inneren Organs gsbräktigt wird. (DIaDslSS,
NLs * srLlsL «1srr rrsw .)

Die Lollegen, velobe dis Netbode savZLVS—
IttäSS xrüktsn, stimmen bierin mit uns überein. Die¬
jenigen, welche noob sweikeln , mögen vorerst die
äusseren Nittel (Vaiiadotorm, Vanadiosextol) versnoben,
um sobnell den ^Vsrt ru erbennen.

Linsoblägigs ^ usbuntt über L^ssialbebLndlung er¬
teilt dis ärstliobs Leitung.

Vanadiol: Oebrauobkür 1 Nonat, 1 Llalron --- 10 ^
^ .erLtlivbs Lrosobürs gratis.
Lrbältliob durob dis ^ .potbsbsn, wo niobt, durob drn

VLllLillllMävpot
VoUwerdLll8vv

SbL . LLÖlrr.

dlieäsk ' iagb:
DZ ? . HlLlLroZ ?n.

Grcher Holz-
und

Ofen. Der Dampfmüh 'enbesitzer
Gustav Diekmann in,Ofe « läßt
am

Sonnabend,
30 . Jan . d. I .,

nachm . Präzise 1 Uhr ans .,
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen:z

8 triicht. i . sette SWnie
ferner:

für Stellmacher L großen Posten
fertig geschnittene Hölzer,

„ Tischler Eichen- und Buchen-
Möbelhölzer in allen Dicken
und Breiten,

„ Drechsler eine Partie Ellern-
und Lindenholz,

eine große Partie tannene Bretter in
allen Breiten , Dicken u. Längen
(darunter beste Wagendielen ) ,

eine gr. Partie tann . u. eich. Schalholz,
ca. 8—10000 Torfstreulatten,
mehrere hundert Hausen Sparren und

Riechellatten,
mehrere ganz schwere Tannen , bis

über SO om mittl . Dicke,
1 Posten Riechelpfähle,
Gerüst - und Flaggenstangen,
trockene Eichen-, Lärchen und Ellern-

Bohlen,
Budenhölzer und Laken,
ca. 1000 Stück blau ged . Dachpfannen,
eine große Partie Dachpappe.

Da der Verkauf an einem Tage
beendet werden soll, wird damit
präzise 1 Uhr begonnen.

B . Schwartin g, Auktionator,
_ Eversten.

Wem -Verkauf.
Wünsche mein zur Konditorei und

Honigkuchenbäckerei eingericht. Hans
unter günstigenBedingungen zu verk.

Joh . Kröger , Peterstr. 7a.

Schmkaiis in RnUcrg.
Rastede . Ziegeleibesitzer Aug.

Lauw in Bockhorn läßt am Freitag,
den 5 . Februar , nachm. 1 Uhr ans .,
in seinen Mollberger Büschen , an
der Torfbohn:

SSO Nrn . geschlagenes Tannen¬
holz , zu Sparren , Richeln,
Schiengenpfählen u . Brennholz,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

Osterscheps . Die Ueberwegung
über meine Gründe wird strengilens
verboten.

Diedrich Hülsmann.
Donnerschwee.

Interessante Damen - und Herren-
« M - Maskeraden -Anzüge . "WU

Frau Rüben , Sanestr . 269.

SteMger kok.
Rulken.

Letztmalige Preisherabsetzung!

- er noch vorhandenen

^ ekelk . ileMii
Linsen

wird während deS Ausverkaufs zn

Verlust-Preisen
abgegeben. — Es bietet sich wohl kaum wieder eine

gleiche Gelegenheit,

wirklich gute Sachen
§ Smrlig HMilligI

zn kaufen.

Kebk. Merg.
Damenblusen, Morgenröcke

und Kinderkleider
(ausschließlich eigene Anferti gung) um zu räumen , auffallend billig.FnllnW Wttingstr . 18.
Zmmobilverkaus.

Der Brinksitzer H . Jantzen in
Rasteder -Südende beabsichtigtwegen
anderweitigen Ankaufs seine an der
Oldenburg « Rasteder Chaussee schön
belegene

Landstelle
zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus einem neuen,
massiven Wohnhaus und Stall und
ca . 30 Scheffelsaat gutem Gras-
u . Ackerland. Auch kann ein schöner
Bauplatz abgetrennt werden.

B . Schwarttng , Auktionator,
Evernen , Hauptstr . 72.

Nsus Ssl 2-Ls* 1» ssr
Superior 100 Stück 7 .—
Prima 100 „ „ 5.50
Fettheringe 100 „ „ 4.—
kleine Prima 100 > „ 4.—

inklusive Kübel
versendet prompt per Nachnahme

Herm . Braun,
Dänische Fischgroßhandlung,

Oldenburg i. Gr.

UM . LMmkMM
Kr Ltadt Llkübiirg.
Austerordentliche General -Ver¬

sammlung Freitag, den 29. Januar
1904, abends 8Vs Uhr, im Saale des
„Kaiserhofs ", Langestraße 90.

Tagesordnung:
1. Neuwahl von 2 Vorstandsmit¬

gliedern (Arbeitgeber).
2. Wahl eines Ausschußmitgliedes

für die Prüfung der Rechnung.
3. Etwaige Anträge aus der Ver¬

sammlung.
Der Vorstand.

Ein in Osternbnrg an der
Schützenhofstraste belegeneS , fast
neues , sehr bequem eingerichtetes

Haus mit Arte«
habe ich in Auftrag wegzugshalber
unter günstigen Bedingungen billig
zu verkaufen.

Kausliebhaber wollen sich baldigst
an mich wenden.

Heinrich Westing,
_ _ Kurwickstraße 33._

kenn , ürsiiv,
VSuische Mch-Großhdlg .,In h . : loli . Ststinks.

Spezial-Geschäft
_ für

LE
" Ssiris "

MH

lisch- vslilcstsssen,
empfiehlt tätlich frisch:

ff. gerauch . Schellfische,
„ „ Schleibücklmge,
„ „ Makrelenllücklinge,
„ „ Fleckheringe,
„ „ Sprottbücklinge,
„ „ Kieler - u. Elbjprott,
„ „ Störfieisch,
„ „ Seelachs,
„ „ Forellenstör,
„ „ rotfl. Lachs,
„ „ Nielenlachshermge,
„ „ Zlvischenahner Äale,
„ „ Flunder,

sowie feinste Marinaden und Fisch-
konserden von renommierten Fermen

u. aus eigener Marinier - Anstalt.
Bill . z . v . Knederw. m . Gummir . Flurst .8

Hroßherzogk. Theater.
Donnerslag , d.en 21 . Jan . 1904.

Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Kaffenpreisen. Freiplätze haben keine

Gültigkeit.
Gastspiel des Herrn Emanuel Reicher.

Rosmersholm.
Schauspiel in 4 Akten von Ibsen.

Deutsch von Borch.
Rasmer : Emanuel Reicher.

Kaffenöfsnung 6»/s, Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 22. Jan . 1904.
Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Kassenpreisen. Freiplütze haben keine

Gültigkeit.
Gastspiel des Herrn Emanuel Reicher

und Fräulein Hebung Reicher.
Johannisfener.

Schauspiel en 4 Akt . v. H . Sudermann.
Marikke : Hedwig Reicher.

Vogelreuter : Emanuel Reicher.
Kassenöffnung 7, Anfang 7 »/g Uhr.

Wremer Stadttheater.
Donnerstag , 21 . Januar , 7 Uhr:

„Liebelei. " Hi .rauf : „Militärfromm ."
Freitag , 22. Jan . : Unbestimmt.
Sonnabend , 23. Januar , 7 Uhr:

FaurMermachrichten.
Todes-Anzeigen.

Drielakermoor , 18 . Janr . 1904.
Heute abend 9 Uhr entschlief sanft
nach kurzer, heftiger Krankheit mein
lieber Sohn

vbrlstopd lläo
im Alter von fast 12 Jahren.

Dieses zeigt in tiefer Trauer an
Johann Timmermau « ,

Lehrer.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

den 23. Janr ., nachmittags 3 Uhr,
in Osternburg statt.

Heuee morgen, den 19 . Januar,
7Vs Uhr, entschlief sanft nach langen,
schweren Leiden unser kleiner lieber

Walls*
im zarten Alter von 1 Jahr 2 Mon.
Dieses bringen tieftrauernd zur Anzeige

H . Eilers und Fra«
nebst Angehörigen.

Beerdigung Sonnabend morg . 9 Uhr
vom St rbehause, Milchstr. 12a.
Weitere Familiemmchrichten.

Berlobl: D .ne Janizen , uuoor«
Husen, mit Claus Busch, Georgsheil.
Katharine . Helmers , Ollcn, mit Joh.
Riekers, Hudermoor . Mathilde Plate,
Lemwerder, mit Landmann August
Hespe, Bettingbühren . Meta Marx n,
Norden , mit Kaufmann Bernhard
Fauth , Hamburg . Christine Fischer,
Ekel, iwt Bernhard Jungvogel,
Norden . EttjeRemmers , Hagermarsch,
mit Johan > Schipper, Schott . Gertrud
Dill, Lübeck , mit Wilhelm Kober,
Emden . Johanna Penning , Loga,
mit Tebbe I . W . Billker, Ihrhove.
Elise Hartmann , Stickhausen, mit
Heinrich auf der Stroth , Münster.
Bertha Toel , Delmenhorst , mit
Buchhalter Carl Mingers , Esens
i. Olifr.

Geboren: (Sohn ) Fr . Reimers,
Wilhelmshaven . Pastor Linnemann,
Leer. — (Tochter) I . Wlchers,
Woltzeten.

Gestorben: Helene Harbers geb.
Suhren , Jaderaltendeich , 65 I.
Mathilde Lankenau geb . Schwarting,
Lienen, 43 I . Stina Eimers geb.
Nissen , Norden , 79 I . Jann Reints
Rüter , Norderney , 61 I . Luise
Ehr stine Meyer , Salzuflen , 6Vs I.
Gustav Heinrich Wenke, Hiddigwarden,
5 Mt . Gesine Wenke, Harmenhausen,
99 I . Landwirt Harm Hinderks
Ohling, Wolihusen , 85 I . Ww.
Rebecka Wiiheimine Lange geb.
Kathmann , Dangast . Minna Ger . je,
Winkelsheidermoor, D/s I . Schmied
Johann Friedrich Gerdes, Wilhelms¬
haven, 56 I . Gastwirt Wilhelm
Tapserwein, Nordenham . Hilke Schulz,
geb . de Jung , Heppens . Fritz
Melchien, Kopperhörn, 7 Mt . Amalie
Timmermann gebHorstmann , Bremen.
Greetje Beek , Neermoor -Kolonie, 77 I.
A mke Müller , Pewium , 1 I.„Nathan der Welse/

chm Dienstag, den 19 . darmsr d. d., starb naeb
körnen, aber svüveren Leiden

Mkslm Vieärivli Wegmsnn.
Leit oa. 10 dabren rear der Verstorbene mit Irene

und Liker in meinem Oesvbäkt tätiA.
Ivb bedauere aukriobtiZ seinen LeimALNA und

verds ibm ein ebrendes ^ ndenirsn bewahren.
^okLvu DieÄriod Ldlvrs,

Wrrdvwortlch: N-ilhrlm v. Lujch «IS LheMedaktem; rvj den L«l« atenteil : I . Rexloeg.Rotationsdruck und Verlag: B. Schack vldeuburg.



1. Berlage
)« ^ 16 der „Nachrichten für LtadtMdLand" vom Mittwoch, den 80. Januar 1904

Zur Neuregelung des Mfuhrweseus.
* Oldenburg , 20. Jan.Die Kommission hatte in ihrem Bericht vom 14. Febr.1903 Vorschläge gemacht, welche auf die Uebernahme des

Abfuhrwesens in städtische Regie gerichtet waren . Hierinwar die Kommission einig, und nur in der Wahl des
Platzes, auf dem die in Aussicht genommene Kompost¬anstalt errichtet werden sollte, gingen die Meinungen ausein¬ander . Die Mehrheit schlug bekanntlich einen Platz in der
Gemeinde Eversten, zwischen Marschweg und der oberen
Hunts , vor, während die Minderheit für das städtische Grund¬
stück beim Kanalpumpwerk an der unteren Hunte in der
Gemeinde Ohmstede eintrat . Der Stadtrat nahm in seiner
Sitzung vom 3 . März 1903 die Anträge der Kommission und
hinsichtlich der Platzfrage die Anträge der Kommissions¬
mehrheit an.

Als aber darauf gegen den gewählten Platz eine Reihevon Einwendungen erhoben wurde, auch sonst in weiten
Kreisen der Bürgerschaft eine lebhafte Gegnerschaft gegen den
in erster Lesung beschlossenen Plan sich geltend machte und in
der Kommission über die Erheblichkeit der vorgebrachten
gesundheitlichen, ästhetischen und finanziellen Bedenken sichkeine Verständigung erzielen ließ, da wurde im Verlauf der
Beratungen ein Vorschlag gemacht, der schließlich durchdrangund der darauf hinauslief , das Abfuhrwesen weder in städtische
Regie zu übernehmen, wie zuletzt beschlossen , noch einem
einzelnen Unternehmer zu übertragen , wie vordem in dem
Vertrage mit Lehmkuhl angebahnt , sondern zu versuchen , mit
dem Kreise derjenigen Landleute aus der Um¬
gebung der Stadt , welche seit altersher die Abfuhrder städtischen Abgänge besorgt haben , zu verein¬
baren , daß sie auch künftig die Abfuhr besorgen,und zwar bei gleichzeitigerEinführung des seit langen Jabren
angestrebten Kübelsystems und einer verbesserten
Kehrichtabsuhr. Diesen Landlcuten steht große Sach¬kunde und ein reicher Schatz langjähriger Erfahrungen zurSeite , und die Stadt tut gewiß gut daran , wenn sie versucht,die durch die eigentümlicheEntwickelung der örtlichen Verhält¬
nisse dargebotene besondere Möglichkeit, wie sie sich in ähn¬licher Weise vielleicht keiner anderen Stadt bietet, bei zeitge¬
mäßer Umgestaltung der Einrichtungen auch ferner für ihre
Zwecke auszunutzen.

Die daraus mit den Landleuten angeknüpften lang¬
wierigen Verhandlungen haben schlnßlich zu dem
gestern von uns veröffentlichten Vertrage geführt, in dem die
Kommission eine befriedigende Lösung der schwierigen Frageerblickt.

Es haben sich 68 Landleute aus Eversten, Bloherfelde,
Metjendorf usw. zu einer eingetragenen Genossen¬schaft mit unbeschränkter Haftpflicht zusammengeschlossen.Diese Genossenschaft ist bereit, die gesamte Abfuhr gegenUeberlaffung der Abfallstoffe und Ueberweisung der von der
Einwohnerschaft nach einem vereinten Tarif zu erhebendenGebühren aus die Dauer von zehn Jahren zu übernehmen.Die erstmalige Anschaffung der Kübel, mit Ausnahmeder Wechselkübel und der Deckel , geschieht von der Stadt für
Rechnung der Hauseigentümer . Das übrige Inventar ein¬
schließlich der Kübel- und Müllwagen sowie der Kübel¬
reinigungsmaschinen hat die Genossenschaft zu beschaffen , unc,
sie hat dieses Inventar sowie auch die von der Stadt ange¬schafften Kübel zu unterhalten und zu erneuern . Die Abfall¬
stoffe sollen nicht zu Mengedünger (Kompost) verarbeitet,
sondern roh verwendet werden. Es bedarf daher nicht einer
Kompostanstalt, sondern es sollen nur mehrere Kübel-
reinigungsschuppen, etwa drei, an verschiedenenStellen im Umkreise der Stadt errichtet werden. Auf diesenvon der Stadt weit abgelegenen Plätzen wird der Küb linhaltin Trogwagen umgeladen und von hier aus , ohne daß eine
Lagerung stattfinden darf, direkt zur Verwendungsstelle abge-fahr n. Die Kübel werden auf maschinellem Wegeunter Verwendung von Torfmull gereinigt. Hausmüll und
Straßenkehricht werden in geschloffenen und verdeckten Wagenmöglichst staubfrei abgefahren. Der ganze Betrieb,namentlich auch die Kübelreinigung steht unter beständigerstädtischer Aussicht. Zur Deckung der der Stadt erwachsendenAufsichtskosten hat die Genossenschaft aus dem Erlöse der
Gebühren jährlich den Betrag von 3000 Mk . an die Stadt
abzuführen . Die Gebühr für die Abfuhr einschließlichdes Hauskehrichts beträgt 7 Mk. jährlich für jedenKübel bei wöchentlich einmaliger Auswechselung, 10 Mk. bei
zweimaliger, 13 Mk . bei dreimaliger Auswechselung u. s. w.und 15 Mk . jährlich für jedeTonne bei wöchentlicheinmaligerAuswechselung. Dieser Tarif ist niedriger als der vomStadtrat am 3. März 1903 unter der Voraussetzung derstädtischen Regie beschlossene und wesentlich niedriger als derin vielen anderen Städten geltende Tarif . Nach der vomStadtrat angenommenen Gebührenordnung sollte die Kübel¬
gebühr betragen bei wöchentlich einmaliger Auswechselung8 .40 Mk ., bei zweimaliger Auswechselung 13 .20 Mk., beidreimaliger Auswechselung 18 Mk. Die Stadt Lüneburgerhebt 8, bezw . 16, bezw . 32 Mk. und Münden 8.60,bezw . 14.40, bezw . 18 Mk. bei ein-, zwei - oder dreimaligerAbholung, daneben jedoch noch eine Extragebühr für die Ab¬fuhr des Hauskehrichts, die in Münden noch 6 Mk . für jedeHaushaltung beträgt . Demgegenüber ist offenbar der mit derGenossenschaft vereinbarte Tarif immerhin mäßig . Allein ererscheintnach der von der Kommissionvorgenommenen Schätzung(zu emer genauen Berechnung lassen sich hinreichend zuver¬lässige Unterlagen nicht beschaffen ) völlig ausreichend und sobenuffen, daß anzunehmen ist, die Genossenschaft werde mitdem Unternehmen gute Geschäfte machen, was übrigens auchfür die Stadt nur erwünscht sein kann, da künftig hinsichtlichder Abfuhr, was die Art der Ausführung angeht, aus alleFälle die höchsten Anforderungen zu stellen sind, und die Ge¬nossenschaftbei gutem Geschäftsgänge voraussichtlich umsomehrbemüht sein wird , für gute und saubere Abfuhr zu sorgen.Wenngleich nicht zu verkennen ist, daß auch dem neuenSystem noch einige unvermeidliche Mängel anhasten,uns wenn es richtig sein mag, daß ein unmittelbar städtischerBetrieb noch höhere Garantien geboten hätte, so geben dochdie Zusammensetzung der Genossenschaft, ihre Leistungsfähig¬keit, ihr unzweifelhaft vorhandener guter Wille, den höchstenAnforderungen zu genügen, und ihr Interesse an einer

künstiaen Verlängerung des Vertrages in Verbindung mit den
dem Magistrat eingeräumten weitgehenden Aufsichts- und
Machtbefugnissen hinreichende Gewähr dafür , daß wir die
vielbeklagten schweren Uebelstände der jetzigen
Einrichtung des Abfuhrwesens endlich überwinden
werden und zu im ganzen guten und einwands-
freien Verhältnissen gelangen. Zudem enthebt der
Vertrag die Stadt jeglichen Risikos und jeglichen Kapital¬
aufwandes und belastet die Bürgerschaft durchaus mäßig.
Daß die wertvollen Dungstosftz aus,chließlich der landwirt-
schafttreibendenBevölkerung in der unmittelbaren Umgebung der
Stadt zu gute kommen, muß dazu beitragen, diese leisiungsfähig
und kaufkräftig zu erhalten, was wiederum für die städtische
Bevölkerung von Nutzen ist . Andererseits bleibt die Möglichkeit,
den Anschluß von Spülaborten an die Kanalisation
auch während der Vertragsdauer zuzulassen, durchaus gewahrt.

Wollte dagegen die Stadt den Betrieb selbst übernehmen,
so hätte sie zunächst für die erste Einrichtung ein Kapital von
rund 100000 Mk . aufzuwcnden und mit den laufenden Be¬
triebskosten ein Risiko zu übernehmen, dessen Gewicht sich im
voraus mit einiger Sicherheit nicht abwägen läßt ; denn über
die Aussichten für den Absatz des Kompostdüngers gehen auch
heute noch die Ansichten weit auseinander.

Nach alledem ist die Kommission einhellig zu der Ueber-
zeugung gelangt, daß der mit der Genossenschaft vereinbarte
Vertrag dem Stadtrat zur Annahme dringend empfohlenwerden muß.

Ein Rechtsstreit -er Stadt Delmenhorst-
*. Delmenhorst , 20. Jan.

Ter frühere Bürgermeister Tappenbeck hätte am10. Februar 1891 einer Gesellschaft die Erlaubnis zur Aus¬
stellung einer Reklameuhr erteilt . Er hat dabei die
Bedingung gestellt , daß die Uhr jederzeit in richtigem
Gange zu halten sei, widrigenfalls sich die Stadt oas
Recht, die Uhr fortzunehmen , Vorbehalte . Der Kauf¬mann Schwarting will späterhin in einer Zwangs¬
versteigerung Eigentümer der fraglichen Uhr geworden sein.Da die Uhr fortdauernd falsch ging und häufig Be¬
schwerden des Publikums über den unrichtigen Gang der
an einer öffentlichen Stelle aufgestellten Uhr laut wur¬
den, hat der Stadtmagistrat eine Reihe von Aufforde¬
rungen an Schwartrng erlassen , für den richtigen Gang
zu sorgen , die alle unbeachtet blieben . Darauf hat der
Stadtmagistrat die Uhr entfernt und zur Verfügung
Schwartings im Steigerturm des Spritzenhauses aufge¬stellt und Schwarting vergeblich zur Abholung der Uhr
aufgefordert . Statt dessen ist die Stadt durch Schwartingaus Schadenersatz verklagt, und zwar aus den Wertder Uhr mit 275 Mark und auf Entschädigung wegen ent¬
gangener Annoncen (Annoncen von Belang enthielt die
Uhr seit längerer Zeit schon nicht mehr ) im Werte von50 Mark.

Der Stadtmagistrat hat am 1 . Juni 1903 die Geneh¬migung des Gesamtstadtrats zur Prozeßsührung ein¬
geholt und dabei ausgeführt , daß sowohl der Rechts¬grund der Klage , wie auch die Schaoensberechnung ihmunverständlich geblieben seien.

Schwarting ist dann auch am 25. November 1903 mit
seiner Klage abgewiesen worden . An dem gleichenund an dem folgenden Tage erschien in mehreren Zeitun¬
gen die Notiz , daß es in der Urteilsbegründung gehießenhabe , , ,das Landgericht wolle zugleich zum Ausdruck
bringen , daß eine Klage gegen die Verantwort¬
lichen Beamten von Erfolg sein würde ." Da Berichteüber ähnliche Angelegenheiten sich in Zeitungen letzthinauch sonst gefunden haben , gab Herr Bürgermeister Kochin der letzten Stadtratssitzung folgende Aus -klärun g:

Ob die fraglichen Worte des Landgerichts bei der
mündlichen , lediglich in der Gegenwart der Rechtsanwälte
stattgesundenen Verhandlung gefallen sind , wissen wir
nicht . Unser Rechtsanwalt halt es nicht für wahrscheinlich,erinnert sich aber begreiflicherweise des für ihn nichterheblichen Falles nicht mehr genau . Erst jetzt ist das
schriftliche Urteil eingegangen . Es ergibt nur , daß das
Landgericht im Gegensätze zu der seitens des Stadtma¬
gistrats von jeher vertretenen Meinung diese Uhr nichtals eine Bauwerk im Sinne der Wegeordnung ansieht,und ferner , daß das Landgericht aus dem Standpunkte
zu sieben scheint , daß auf Widerruf erteilte Genehmigungöffentlich rechtlicher Natur spätere Erwerber nicht binden.
Im übrigen läßt es aber das Landgericht nach jederRichtung hin zweifelhaft , ob ein Rechtsstreit Aussicht aufErfolg haben könnte . Zweifelhaft wird es gelassen , ob
Schwarting überhaupt Eigentümer der fraglichen Uhr und
klageberechtigt geworden ist. Für zweifelhaft erklärt esdas Landgericht außerdem , ob Schwarting nicht auf Wie¬
deraufstellung und Herausgabe der Uhr anstatt auf Scha¬denersatz hätte klagen müssen . Eine endgültige Stellung¬nahme des Landgerichts zu allen in Frage stehenden
Punkten ist unterblieben , da die Klage schon deswegenabzuweisen war , weil nach der vom Landgericht ver¬
tretenen Ansicht die Klage zu Unrecht gegen die Stadt
anstatt gegen die oder den verantwortlichen Beamten
gerichtet sei.

Die angekündigte Klage ist bisher weder gegen den
Bürgermeister noch gegen den Stadtsyndikus erhoben . Die
geringfügige Angelegenheit war wohl kaum von öffent¬
lichen Interesse und wird Wohl nicht aus Gründen öf¬
fentlichem Interesses den Zeitungen einge andt sein . Ver¬
fasser ist der Anwalt des unterlegenen Gegners , Rechts¬anwalt Dr . Johanns. Damit wird die Angelegenheitals erledigt angesehen werden können.

Die Mitteilung an den Stadtrat erfolgt erst jetzt,da das schriftliche Urteil abgewartet werden mußte.Um irrigen Vermutungen nicht Raum zu geben, sieht
sich Redakteur Havighorst in der Sitzung zu der Erklä¬
rung veranlaßt , daß der Name des Verfassers der vom
Magistrat erwähnten Notiz , die im „ Kreisblatt " erschien,von der Redaktion des Kreisblattes natürlich nicht ge¬nannt worden sei. Nach einer ihm , dem Redakteur , vom
Herrn Bürgermeister gewordenen Mitteilung habe sich der

Verfasser dritten Personen gegenüber selbst als solcher
genannt.

Herr Aug . Meyer hob noch hervor , daß Herr Schwar¬
ting behaupte , vom jetzigen Herrn Bürgermeister die Er¬
laubnis erhalten zu haben , die besagte Reklame-Uhr an der
Ecks der Kirchstratze stehen zu lassen . Herr Bürgermeister
Koch verneint das .

_

Deutscher Aeich -stag.
14 . Sitzung.

* Berlin , 19. Januar.Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Bundesraistisch : Graf Bülow , v. Tirpitz, Stübel,

Richthofen, v . Einem u. a.
Aus der Tagesordnung steht zunächst der

Nachtragsetat für Südwestafrika.
Kolonialdirektor Dr . Stübel : Meine Herren ! Im An'

Muß an die gestrigen Mitteilungen des Herrn Reichskanzlershabe ich heute einige weitere Angaben über die Entwickelungder Tinge in Sücwestafrika , die mutmaßlichen Beweggründeund die nächsten Ziele der Kolonialverwaltung zu geben. Es
ist Ihnen bekannt, daß dem Aufstande der Hereros ein Auf¬stand des H ot t e nt ot t en stam m es der Bondelzwarts iM
Süden des Schutzgebiets voraufgegangen ist . Wir wissen ausden Telegrammen des Gouverneurs und aus verschiedenen
privaten Mitteilungen , daß der Aufstand in Warmbad aus¬
gebrochen ist . Der Leutnant Jobst versuchte in einer Ver-
waltungsangelegenheit den Kapitän der Hottentotten zurRechenschaft zu ziehen ; er wurde angegriffen, es entspann sichein Gefecht, in welchem nicht nur Leutnant Jobst , sondernauch Sergeant Sup und ein Ansiedler gefallen sind. Eine Hand¬voll Leute sind eine zeitlang in Warmbad eingeschloss n ge¬
wesen . Kapitän Koppi von Ketmanshop entsitzte jedoch am
1 . Nov. die Beiatzung. Wir wissen dann weiter nichts, als daß am20. und 21 . November ein Gefecht stattgesunden hat in Sand«
fontain , in welchem die Hottentotten nach der englischen Grenze
zurückgemorsen sind, daß ferner ein Gefecht nahe der eng¬
lischen Grenze am Oranstfluß stattsand , bei welchem leider
die deutsche Patrouille über die englische Grenze gedrängtwurde, nachdem ihr kommandierender Offizier schwer ver¬wundet worden war . Endlich, daß bei einem Ausfall derkleinen Zollstation Uhabra die beiden dort stationierten Reiter
ihren Tod gesunden haben. Als Streirkräfte sind nach Südeneine Feldkompagnie aus Windhoek und eine Gebirgsrompagnieaus OkahanZa abgegangen. Der Gouverneur ist diesenTruppen bald gefolgt. Hierauf haben wir zunächst über Kap¬stadt die Nachrichten von der Suspendierung der Feindselig¬keiten mit den Bondelzwarts erhalten und diese Nachricht istam 10. Januar durch den Gouverneur bestätigt. DieserNachricht ist ebenfalls über Kapstadt die Nachricht von der
Beendigung des Ausstandes erfolgt. Wenn eine ähnliche Be¬
stätigung wie für ein früheres Telegramm für das späterenicht stattgefunden hat , so liegt das vermutlich an den Ver¬
kehrsstörungen. Jedenfalls haben wir keine Ursache , zuzweifeln, daß in der Tat in der Zeit zwischen dem 6 . und10. Januar der Aufstand der Bondelzwarts zunächst ein Endegesunden hat . Wäre es anders , würden wir vermutlich auchüber Kapstadt zu weiteren Nachrichten gelangt sein . Gleich¬zeitig mit diesen Nachrichten über die Beendigung des
Bonselzwartsaufstandes kamen die ersten Alarmnach¬richten über den zentralen Teil des Schutzgebietes. Auch ausWindhock selbst kamen am 11. und 12. d. M . zwei Te . e-
gramme, in welchen gemeldet wurde, daß mehrere Herero¬abteilungen von mehreren hundert Mann sich bei Okahandjrund Otjoseso versammelt hätten , daß aber die Feindseligkeitennoch nicht begonnen hätten . Es stünden im ganzen 40 Manuzur Verfügung im ganzen Norden des Schutzgebietes. Tie
Garnison m Windhoek sei auf 100 Mann verstärkt worden.Nach Otjoseso, welches vorläufig 45 Manu Besatzung hat,werden wir weitere 45 Mann Besatzung schicken. Noch am12. bekamen wir ein Telegramm , daß Otjosiso eingeschossensei und die Eisenbahn und die Tel graphenlwie nach Wi dhoekunterbrochen worden waren . Gleichzeitig kam aber auch ein
Telegramm aus Swakopmund hier an, worin die Unterbrechungdes Telegraphen westlich vonOkahandja gemeldet wurde, alsodie Verbindung zwischen Okahandja und Swakopmund . Seit¬dem erhüben wir nur direkte Telegramme aus Swakopmund.
Diese ergaben folgendes Bild der Lage : Unmittelbar nach
Eintreffen des Telegramms aus Windhoek über die Erhebungder Hereros ist von Swakopmund eine Ersatzkolonne zunächstnach dem Schauplatz der Unruhen entsandt worden. Ob dieseKolonne mit der Eisenbahn über Karibik» hinaus hatbefördert werden können, ist uns nicht bekannt. Jeden¬falls hat die Kolonne ihren Vormarsch zu Fuß fortgesetzt.Auch eine Ersatztolonne in Okohandja traf ein , eine Ver¬
stärkung der Station Karibik aus Reserven bestehend , ist untereinem Leutnant der Reserve abgesandt worden. Auch dieseKolonne ist bis nach Karibik mit der Eisenbahn gefahren.Karibik muß unter allen Umständen gehalten werden. Bon
hier aus soll auch so weit wie möglich eine Entsetzung von
Otjimbingue, das gleichfalls durch Hereros bedroht wird, ver¬
sucht werden. Ferner wird auch in den letzten Tagen nocheine weitere Verstärkung auf der Bahn abgesandt werden, umdie Station zu decken. Eine Unterbrechung der Eisenbahn istbis nach Karibik zu verhüten. Karibib ist in Verteidigungs¬zustand versetzt worden, die in der Umgegend vorhandenenFarmer haben sich nach Karibib zurück ezogen . Leider ist auchtue Ermordung eines Farmers gemeldet worden. Tie Farmensind ausgeraudt . das Vieh ist weggetrieben. Bei einem Gefechtin der Nähe von Karibik ist ein Tierarzt namens Kamper (?)gefallen. Jenseits Karibib ist die Bahnstation zerstört. InAlbrechtshöhe ist das Veterinännstitut und das Batterie¬gebäude geplündert worden. Aus Omaruru und Water«berg war bisher völlige Ruhe gemeldet worden. DieTelegramme aber, die heute Angegangen, melden, daßauch Omaruru inzwischen belagert wird. Am 16 .,

'
alsoam letzten Sonnabend , traf aus Swakopmund eine DepescheÄ? ' -

^ r verwundete Sergeant Dietrich Depeschen ausWmdhoek am 16. Januar nach Karibib gebracht habe. DieseTelegramme sind von solcher Bedeutung und haben sowesentlich beigetragcn zu den El ischcioungcn der letzten Tage,daß ich es für richtig hatte, sie luer un Wortlaut zu verlesen.Das eine ist von Leutnant Techow gezeichnet , des , wie schon
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gesagt, im Süden befindlichenGonverneurs und lautet : „ Oka¬
handja schwer bedrängt . Entsatzversuche von Windhoek ge¬
scheitert. Maschinengewehre beim Eindringen des Zuges in
Okahandja zeitweilig unbrauchbar geworden. Windhoek schwer
bedroht. Zahlreiche Verluste. Landwehr eingezogen. Eisenbahn
seit dem 12. unterbrochen. Sofortige Hilfe erbeten. Hereros
vorzüglich bewaffnet. In Tropenuniform . " — Ich möchte
hierzu bemerken, daß wenn diese Eingeborene in Tropen-
unisorm austreten , diese Uniformen aus den geplünderten
Magazinen von Johann Atbrechtshöhe stammen, daß wir
keine Ursache haben, aut Grund dieses Umstandes
irgendwie eine schlimmere Katastrophe zu befürchten. —
Das Telegramm lautet weiter : Ich halte Ent¬
sendung eines Bataillons mit bespannter Feldbatterie
für notwendig . Oberleutnant Leutwein bittet
den Major von Estorff znm Führer der Geschütze auf die
Kriegsdaner . — Ich teile diesen letzten Satz mit , weil
daraus hervorgeht , daß Oberleutnant .Leutwein in Ver¬
bindung mit Windhoek am 14. gestanden hat . Es besteht
zwischen Windhoek und Ketmcmnshop eine Heliographen¬
verbindung . Anzunehmen ist, daß Oberleutnant Leutwein
sich nicht an einem Orte dieser Verbindung befand.
Allerdings aus diesem Telegramm geht nicht hervor,
ob er 20 Tagereisen oder 3 Tagereisen , oder in welcher
Entfernung er überhaupt von Windhoek war . Das andere
Telegramm von dem Vertreter des Gouverneurs , einem
Berwaltungsbeamten , dem Oberrichter namens Richter , ge¬
zeichnet , lautet : „Sämtliche Farmen in der Umgebung
Windhoeks von Hereros geplündert , einzeln wohnende
Weiße ermordet . Die Lage ist sehr ernst .

" — Um über
die große Gefahr , die allgemein herrscht / und den Um¬
fang der zu befürchtenden Katastrophe eine Vorstellung
zu haben , möchte ich aus der Statistik des Schutzgebiets
einige Zahlen Mitteilen , die sich auf das Aufstandsgeöiet
beziehen . Die Gesamtbevölkerung des Schutzgebiets hat
am 1 . Januar 1903 46 400 Köpfe betragen . Davon sind
10836 Frauen und Kinder . Die Bezirke Windhoek , Ka¬
ribik und Omaruru haben zusammen eine Bevölkerung
von 1800 Weißen , davon sind 1542 deutsche. Unter diesen
sind 489 Beamte und Schutztruppen und Soldaten , die
Zahl der Frauen beträgt in diesen 3 Bezirken 250 und
die der Kinder 3187 . Unter den erwachsenen Männern
der 3 Bezirke sind 216 Ansiedler und Farmer . Größere
Orte sind Klein - und Groß -Windhoek, zusammen 486 Ein¬
wohner , Karibik 164, Okahandja mit 139, Omaruru mit
155, Hohewarte mit 166, Otjimbingue mit 59. Abgesehen
von diesen größeren Orten verteilt sich die weiße Be¬
völkerung in den beiden Bezirken aus nicht weniger als
118 einzelne Wohnplätze , die vielfach nur ein , zwei , drei
Weiße zählen . Die Zahl der Farmen im Bezirk Karibik
beträgt 21, im Bezirk Windhoek 78, in Omaruru 15, zu¬
sammen im Ausstandsgebiet 114. Der Viehbestand der
Weißen Farmer stellt sich folgendermaßen . Es befinden
sich in den drei Bezirken 17 800 Stück Rindvieh , 1350
Pferde , 56 000 Stück Kleinvieh.

Sucht man nun nach den Beweggründen der
Erhebung der Hereros , so muß man davon ausgehen,
daß diese Eingeborenen die Zeit vor der Okkupation des
Landes durch uns noch nicht vergessen haben , die Zeit,
wo sie sie eine vollkommene Freiheit , Ungebundenheit und
Zügellosigkeit genossen. Im Jahre 1888 nahmen sie sich
sogar heraus , den mit Missionaren hinausgehenden Kom¬
missar Dr . Göring , der allerdings ohne hinreichende Po¬
lizeimacht ausgebrochen war , einfach des Landes zu ver¬
weisen . Als die Deutschen später in das Land mit einer,
wenn auch nur geringen , so doch immerhin einer Schutz-
trnppe zurückkehrten , wurde ihnen natürlich der notwen¬
dige Schutz in dem fremden Lande gewährt . Es kam in
Betracht , daß die Hereros damals mit den Wittbois
in Fehde lagen , und daß die Deutschen den Hereros als
geeignete Bundesgenossen gegenüber den Wittbois er¬
schienen. Aber schon 1896 kam es , wenn auch nur zu einem
partiellen , Aufstande im Obbiadistrikt . Es fanden zwei
Gefechte statt , durch die es gelang , den Aufstand nieder¬
zuwerfen . Die Rädelsführer des Aufstandes wurden stand¬
rechtlich verurteilt , in Okahandja wurden die Kapitäne
Nikodemus und Kahimenma zum Tode verurteilt und auch
erschossen. Der Häuptling der Hereros indes , Maharero,
hat sich damals durchaus loyal benommen , und es lag
also nicht der mindeste Grund vor , in die Loyalität und
Friedfertigkeit der Hereros irgendwie Zweifel zu setzen.
Immerhin blieben die Hereros Gegner der staatlichen und
Wirtschaftlichen Ordnung , die wir ihnen doch schließlich
Mszwingen müssen . Dazu kommt , daß durch die Besie¬
delung des Landes die Bewegungsfreiheit der Einge¬
borenen , wie in jedem Kolonisationslande , so auch in
Südwestasrika , immer mehr eingeschränkt wird . Die Be¬
siedelung ist insbesondere gefördert worden durch den
Bau der Eisenbahn . Eine große Anzahl der Farmen links
und rechts der Eisenbahn ist in den ' letzten Jahren in
die Hände der Weißen übergegangen , und wie ich hier
besonders bemerken will , sie sind wohl sämtlich den Weißen
durch Hereros verkauft worden . Als äußerer Anlaß ist
natürlicherweise die Entblößung des Gebiets dieser Ein¬
geboren von Schutztruppen aus Anlaß des Bonzelzwarts-
ausstandes anzusehen . Vielleicht sind auch falsche Nachrich¬
ten über angebliche Niederlagen und Rückschlägeder Schutz¬
truppen im Süden an die Eingeborenen gelangt . Die
Fama soll in dem Schutzgebiet eine außerordentlich leb¬
hafte sein . Es sollen Gerüchte wie ein Lauffeuer durch
das Land gehen , und es soll dabei nicht ansbleiben , daß
aus einem Küken ein Elefant gemacht wird . Die Frage,
ob der Aufstand von langer Hand vorbereitet war,
läßt sich noch nicht entscheiden . Symptomatisch ist
folgender Umstand : Eine große Anzahl von Eingebore¬
nen des Schutzgebiets war nach den Randminen im frühe¬
ren Transvaal gegangen . Als durch die englischen Zei¬
tungen in Johannesburg der Aufstand der Bondelzwarts
bekannt wurde , legten dreißig dieser Arbeiter sofort die
Arbeit nieder und kehrten nach dem Schutzgebiet zurück.
Man kann also wohl annehmen , daß schon heit längerer
Zeit die Absicht bestand , wenn sich Gelegenheit böte , zum
Aufstand zu greifen . Jedenfalls ist aber die Absicht vor¬
züglich geheim gehalten worden . Die Missionare , die un¬
ter den Eingeborenen leben und ihre Sprache vorzüglich
verstehen , wurden vollkommen getäuscht . Auch die Nach¬
richt , die vom Korrespondenten einer hiesigen Zeitung über
den Beginn der Unruhen im Distrikt Karibik ausgegeben
wurde , datiert doch erst vom 4 . Januar , wenn ich recht be¬
richtet bin , nur acht Tage , bevor der Aufstand zum Aus¬
bruch gekommen ist . Wie aber unter denjenigen , die die
Verhältnisse so ganz besonders kennen , die Sache beurteilt
Wird« geht aus einem Briefe hervor « den ein Faxmer und.

Kaufmann , der seit zwölf Jahren in dem Schutzgebiet ge¬
lebt hat , in diesen Tagen an den Referenten für Südwest¬
asrika in der Kolonialabteilung geschrieben hat , nämlich
der Farmer Vogts von der Firma Becker u . Vogts . In
diesem Briefe werden ungefähr dieselben Gründe ansge-
führt , wie ich sie geschildert habe . Der Ausbruch ist zur
Ueberraschung aller gekommen . Ist dies aber der Fall,
so kann von einer Verantwortung der Verwaltung selbst
in diesem Falle kaum die Rede sein . Aehnliche Aufstände
haben sich doch auch in anderen kolonialen Gebieten er¬
eignet . Ich erinnere an den Aufstand in Basuto - und Ost-
Griqualand im Jahre 1888, in Matabele - und Schonaland
im Jahre 1896 und in Bangkong in West-Java im Jahre
1868. Alle diese Aufstände sind mit Greueln gegen die
im Lande verbreiteten Weißen verbunden gewesen . Ehe
die Eingeborenen sich ! in das Unvermeidliche fügen , sind!
eben Kriege wie im Zululande , im Dahomeland , in Ba¬
naja , in Aschanti Wohl keiner kolonisierenden Macht bis

. jetzt erspart geblieben.
Ich möchte noch ein Wort über den großen Wert

sprechen, welchen gerade auch unsere Eisenbahn in Süd¬
westafrika gehabt hat . Die Nachschübe nach Okahandja usw.
sind erst durch die Eisenbahn möglich gemacht worden . Die
Okkupationsbasis ist infolge der Eisenbahn bis in die Mitte
des Landes vorgerückt worden . Die weiteren Okkupationen
werden die Erhaltung und Wiederherstellung der Bahn
zum hauptsächlichsten Gegenstände haben . Ich glaube , daß
wir uns davon keine Vorstellung machen können , wie
anders der Aufstand verlaufen sein würde , wenn wir die
Bahn nicht zur Unterstützung hätten . Bei allem Unglück ist
diese Eisenbahn jedenfalls noch als ein Glück zu betrach¬
ten . Zunächst gilt es nun , den Bedrohten Hilfe zu brin¬
gen , und dazu ist das Bataillon Marine -Infanterie be¬
stimmt , welches ohne jeden Verzug am nächsten Donners¬
tag die Ausreise nach dem Schutzgebiet antreten soll . Es
erwächst' aber aus den Geschehnissen, aus dem gleichzeitigen
Aufstand der Bondelzwarts und der Hereros , die zwingende
Notwendigkeit , mit der politischen Selbständigkeit , in der
man bisher die Eingeborenen gelassen hat , aufzuräumen.
Zu diesem Behuf wird eine Verstärkung der Schutztruppe
durchaus notwendig . Ich nehme keinen Anstand , zu sagen,
daß es sich heute nur um eine vorübergehende Verstär¬
kung der Schutztruppe handelt . Eine solche ist aber not¬
wendig , jedenfalls bis zu dem Zeitpunkte , wo die Pa¬
zifizierung des Landes , die Unterwerfung der Einge¬
borenen voll durchgeführt sein wird . Diese Verstärkung
der Schutztruppen erbitte ich von Ihnen im Interesse des
südwestafrikanischen Schutzgebietes und unserer kolonialen
Politik.

Abg. Dr . Spahn (Zentr .) meint, das ganze Haus sei
wohl darin einig, daß vor allem schleunigst Hilfe gebracht
werden müsse . Freilich könne man auch die Verwaltung
nicht so ganz von aller Verantwortlichkeit freisprechen.

Abg. Bebel sagt, der Aufstand sei nur eine Folge der
Behandlung , welche die Kulturnationen den Schwarzen ange¬
deihen lassen . Die geforderte Summe sei sehr groß. Es
würden außerdem sicher noch weitere Forderungen kommen,
denn es handele sich augenscheinlichum einen ganz verzweifel¬
ten Kampf von den Hereros.

Abg. v . Norman « (kons .) erklärt sich für die Vor¬
lage und hält im gegenwärtigen Moment jede Kritik für un¬
angebracht.

Abg. Müller - Sagan (fr . Vp .) bemerkt, seine Freunde
seien gegen die Kolonialpolitik, da es sich hier aber
um Forderungen handele, die im Interesse der dortigen
Ansiedler notwendig seien , so würden sie für die Vorlage
stimmen.

Abg. Sattler (natl .) führt aus , daß seine Partei die ge¬
forderte Summe bewillige, da es sich um eine dringende Not¬
wendigkeit handele.

Abg. Schräder (frs . Vgg.) gibt auch namens seinerPartei
die Erklärung ab, daß sie der Vorlage zustimme. Ebenso die
Abgg. v . T edemann (Reichsp.) , Storz (sr. Vp .) . Liebermann
v . Sonnenberg ist ebenfalls für die Vorlage.

Hiermit schließt die erste Beratung der beiden Etats . Es
folgt die zweite Beratung des Nachtragsetats für 1903. Ter
Etat wird ohne Debatte angenommen. Ebenso wird auch der
Ergänzungsetat für 1904 ohne Debatte sofort in der zweiten
Lesung angenommen.

Es folgt die Interpellation Auer und Genossen, betr.
die Tätigkeit Russischer Polizeiagenten auf deutschem
Gebiet.

Staatssekretär Frhr . v. Richthofen erklärt sich zur
sofortigen Beantwortung bereit.

Abg. Haase (Soz .) geht ausführlich auf die bekannten
Vorgänge in Königsberg ein, ebenso auf die Vorgänge in
Hermsdorf a . d . Nordbahn , Eindringen russischer Polizei¬
agenten in die Wohnung des russischen Studierenden Dr.
Wenschefsky, sowie Ausweisung des letzteren aus Preußen.
Er übt an allen scharfe Kritik. Preußen sei heute nachgiebiger
gegen die russische Polizei als zu Zeiten Nikolaus 1. Die
Ehre des Reiches sei heute im Spiele . (Beifall bei den
Sozialdemokraten .)

Staatssekretär v. Richthofen : Auf die verschiedenen
Fragen der Interpellation antworte er, dem Reichskanzler sei
bekannt, daß russische Beamte in Deutschland das Treiben
der Anarchisten überwachen. Es sei ihm dagegen nicht
bekannt, daß sich die Tätigkeit der russischen Beamten auch
auf deutsche Reichsangehörige erstrecke. Die zweite Frage sei
dahin zu beantworten, der Reichskanzler halte die Beseitigung
dieses Zustandes nicht für angezeigt, (Pfuirufe , Klingel des
Präsidenten ) , da er es für zulässig hält, das Treiben von
Anarchisten zu überwachen. Die dritte Frage , die sich auf
den Fall in Königsberg beziehe , gehöre zur Zuständigkeit der
preußischen Regierung . Als der Haftbefehl erlassen war , sei
durch das Auswärtige Amt aus Ersuchen der preußischen
Regierung die russische Regierung in Kenntnis gesetzt worden,
(Rufe links : hört ! hört !) , sehr ehrenvoll für die preußische
Regierung . (Große Unruhe links.) Die preußische Regierung
habe lediglich ihre gesetzliche Pflicht getan . Zur Ueberwachung
russischer Anarchisten bcsänden sich Bureaus auch in Paris,
italienische auch in London. Bei dem gemeinsamen Interesse,
welches alle Regierungen an der Bekämpfung des Anarchismus
hätten , sei das etwas selbstverständliches. Zum Vorfall in
Hermsdorf bemerkt Redner , daß er von einem gewaltsamen
Einbruch in die Villa eines Russen nichts wisse . Der Königs¬
berger Prozeß sei noch in der Schwebe. Wenn er erledigt sein
würde, würde sich darüber reden lasten. Alle zivilisierten
Staaten hätten ein gemeinsames Interesse gegenüber den
Anarchisten. Solche Leute könne man natürlich nur über die
Grenzen des Staates ausweisen. (Große Unruhe links, Rufe:
Auslieferung !) Auslieferung ist das schon deshalb nicht, weil
ja kein Auslieferungs -Vertrag vorliege ! (Stürmische Ruse:

Pfui , Skandal ! Vizepräsident Graf Stoib erg rügt den
Pfui - Ruf .) Tie Leute sollen die Konsequenzen ihres Tuns
tragen.

Abg. Bebel (Soz .) erklärt, es handle sich bei den Aus¬
gewiesenen nicht um gemeine Verbrecher, sondern sie seien
vielmehr relativ harmlose Leute, wie Tolstoi und Egidy . Es
sei eine Barbarei , so zu verfahren gegen Menschen, die nichts
tun , als sich in Deutschland aushalten . Die deutsche Polizei
spiele der russischen gegenüber eine erbärmliche Rolle . Das
deutsche Reich werde geradezu znm Stiefelputzer Rußlands.

Abg. Schräder ( fr. Verg.) wendet sich gegen den Minister
des Innern , der es zulasse , daß fremde Polizei in Deutschland
Sicherheitsdienste wahrnehme. Einem Lande, in dem solche
Zustände herrschen , wie in Rußland , dürfe man nicht bei¬
stehen . Er tadelt den Standpunkt des Staatssekretärs.

Auch Ag. Spahn (Ctr .) ist von der Regierungserklärung
nicht ganz befriedigt. Wenn auch kein Satz des Staalsrechts
verletzt sei, so gebe es doch ein ungeschriebenes Völkerrecht,
welches verletzt worden sei . Wenn man lästige Fremde aus-
weise , so sollte man sie gehen lassen, wohin sie wollen, nicht
aber nach bestimmten Staaten dirigieren, denn das heiße die
Leute ausliefern.

Namens der Konservativen erklärt v. Norman « , daß
seine Partei den Standpunkt der Regierung durchaus billige.

Abg. Müller -Sagan (fr. Volksp.) verlangt eine ein¬
gehende Untersuchung seitens der Regierung und wünscht ein
Einschreiten gegen die schlechte Behandlung der deutschen
Juden in Rußland , welche im Widerspruch mit der vertrag¬
lichen Abmachung stände.

Abg. Sattler (nl .) stimmt den Ausführungen des Abg.
Spahn bei.

Moraen 1 Uhr : Kaufmannsgerichts . Schluß 5"/« Uhr.

Kandel, Heweröe und Berkehr.
Vom Geld - und Waren -Markt . Vom Wertpapier"

markt . In der abgelausenen Woche waren es die ungeklärten poli"
tischen Verhältnisse in Ostasien, welche das gesamte Interesse nicht nur
des Berliner Marktes, sondern auch der übrigen Börsen in Anspruch
nahmen. Aber gerade der Umstand, daß sich diese Angelegenheit der¬
artig in die Länge zieht und eine Entscheidung sich so sehr verzögert,
sollte erweisen, daß eine wirkliche Kriegsgefahr immer mehr schwindeü
Tie Verhandlungen zwischen Petersburg und Tokio nehmen ihren
ruhigen Fortgang und auf jeder Seite ist man auf das Eifrigste
bemüht, den ruhigen geschäftsmäßigen Ton beizubehalten und einer
jeden Veranlassung zur Verschärfung der Gegensätze sorgsam aus dem
Wege zu gehen. Auch die Aeußerungen, welche der Zar am Donners¬
tag beim Reujahrsempfang gemacht hat, deuten mit ziemlicher Sicher¬
heit auf einen friedlichenAusgang hin. Die alarmierenden Nachrichten
über Ostasien, die immer wieder durch das Reutersche Telegraphen-
Bureau, das sich anscheinendallzusehr in den Dienst dieser Bestrebungen
stellt, teils über London und Petersburg, teils über Tolio und New-
york in die Welt gesandt werden, sind jedenfalls nur mit großer
Vorsicht aufzunehmen. — Zu den Einzelheiten übergehend, zogen auf
dem Jndustrieaktienmarkte elektrische Werte auf das Fortschreiten deS
Konzentrationsprozesses in die Elektrizitätsindustrie unter lebhaften
Umsätzen an. Bemerkenswert war auch die Besserung einzelner aus¬
ländischer Renten ; Russen, Argentinier und Chinesen wurden bis um
2 pCt. höher. Italienische Bahnen zogen auf die Konversionen und
auf Nachrichten über den deutsch - italienischen Handelsvertrag an, da¬
gegen gingen Transvaalbahnzertifikate auf den verstimmenden Eindruck,
den die in der letzten Versammlung der Zertifikatsbesitzer gemachte»
Mitteilungen hervorriefen, ca . 3 PCt. zurück . Am Bankenmarkt resul¬
tierten Kurserhöhungen von durchschnittlich 3 PCt. Auf dem spekulativen
Montanaktienmarkt herrschte für Kohlenaktien eine feste Tendenz vor,
auch Eisonaktien konnten gegen Wochenschluß mäßig anziehen. Der
letzte Börsentag der Woche zeigte aus den Inhalt der preußische»
Thronrede hin, sowie infolge besserer Notierungen aus London eine
feste Haltung, die auch unfern 3 PCt. Anleihen zu statten kam . —
Privatdiskont 2,75 PCt., tägliches Geld 2,50 PCt. ; die Seehandlung
gab Geld bis zum 21 . März zu 2,75 PCt.

Zur Frage der Erhöhung der Kohlen¬
preise. In bergbautreibenden Kreisen des rheinisch -west¬
fälischen Reviers wird versichert , daß die Meldung , wo¬
nach mit dem 1 . April eine Erhöhung der Nnhrrohlen-
pretse eintreten werde , nicht zutresfe , mindestens aber
verfrüht sein , da das Syndikat in dieser Frage noch
gar keine Beschlüsse gefaßt hat . Zu einer Erhöhung der
Kohlenpreise liege mit Rücksicht auf die noch ungeklärte
wirtschaftliche Lage einstweilen noch keine Veranlassung
vor . (Nach der bisherigen maßvollen Preispolitik des
Syndikats ist es nicht gerade wahrscheinlich , daß dasselbe
eine Preiserhöhung eintreten lassen wird , wenngleich für
einzelne Kohlensorten die Preise recht gut eine Erhöhung
erfahren könnten , da die Gewinnungs - und Ausberei¬
tungskosten fortwährend steigen .)

v. ebereifer für neue Papiere. Für die Aktien
der Norddeutschen Spritfabrik , die gestern zum erstenmale
an der Börse zur Notiz gelangen sollten , zeigte sich eine
so übermäßige Nachfrage , daß der Börsenkommissar ditz
Streichung des Kurses veranlassen mußte.

Kursberichte dev Oldenburger Bankeu
vom 20. Januar.

Oldenbnrgische Spar - «nd Leih-Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelstcher.

3Vs PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
3>/z PCt. neue do. do . (halbj. Zinszahlung)
3 pCt. do . do . . . . .
4p Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b. 1808)
3Y2 pCt. do . do.
3 pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 pCt. Stollhammer , Jeversche, Dämmer von 1877.
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
Lyg PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
3*/z pCt. Butjadinger, Goldenstedter
3>/g PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
ZVs pEt- DeutscheReichs-Anleihe, abgest-, unk . b. 1905
Lyz PCt. do . do.
3 PCt. do . do.
ll Vs sE - PreußischeKonsols., abgest., unkündb. b. 1905
3 -/2 pCt. do . do.
3 PCt. do . do . .
3V2 pEt- Bayerische Staats -Anleihe
3 '/, pCt. Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
3Y2 pEt. Kölner Stadt -Anleihe . . . .
3Y2 pCt. Regensburger Stadt -Anleihe
3V2 pEt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . .

H . Nicht mündelsicher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u . darunter)
3 PCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3Y2 PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hhp .- u. Wechsel

Ankauf Verkauf

PCt. PCt.
99,50 100
89,75 —
88,50 69,05

102,25 102,75
99,50 100

130,50 131,30
102,25 102,75
100 —
101,75 —
98,75 —
99 —
98,75 99,25

100,75 101,25
102,20 102,75
102,30 102,85
91,20 91 .75

102 102,55
102,20 102,75

91,20 91,75
101,20 101,75
99,LO 100,45
99,60 99,90
98,60 99,15
98,90 90,45

98,30 98,85
97^ .0 98,05

103 .30 —
72,20 —

96,10 96,65
93,40 93,95
99,50 100. 05



bank, Serie IV ., unkündbar bis 1913 102,49
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Mtien - Ges., v. 1903 unkündb . b. 1912 102,80
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktrek-

Bank, Serie XXI , unkündbar b . 1913 102,60
3"/i do. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913 . 100,10
8^/z pCt . Pfandbriefe der Braunfchweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910 96,50
Zl/gpCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 94,20
41/2 PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 pCt. —
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103 102,25
4 pCt . Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges . 101,10
4 PCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 101,50
4 PCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 104
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. . 169,20
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „ . 20,42

do. New-Dork . . „ 1 Doll . „ „ . 4,19
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „ . 4,1750
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,90

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 96,75 PCt . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do . 5 PCt.

102,95

103,35

102,90

100,40

96,80
94,75

102,25
102,75
101.65

170
20,50

4,2250

«

*
«dl

's
«
S

«'S

Oldenburgische Landesbank.
3 '/, Cpt. Oldenburg , kons . Anl . m. ganzj. Zinsen
3 '/ , pCt . dergleichen mit Halbjahr. Zinsen
3 Cpt. dergleichen.
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt.
4 pCt . Oldenb . Bodenkred .-Anst. -Obl .,kllnd. a. 1906
3V- pCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt -Oblig.

von 1903 mit halbjährigen Zinsen
4 pCt. Oldenburger Stadtanl . v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
3 '/ , pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903
4 pCt. Cloppenburg -Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , verst. Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . .

4 pCt . versch . Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen

3 '/ , pCt . dergleichen.
4 pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Oblig. I . Em.

3 '/ , pCt . Deutsche Reichsanl ., unkündb. bis 1905
3 '/s Deutsche Reichsanlsihs . . . .
3 pCt . dergleichen . . . . . .
3 '/ , Preuß . kons . Anleihe, unkündbar bis
3 '/ , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt . dergleichen . . . . .
3 '/, pCt . Rheinprovinz -Anleihe-Scheine .
3 '/ , pCt. Rostocker Studtanleihs von 1903
3 '/, pCt . Kieler Stadtanleihe .

Ankauf
99.50
99,75
88.50

130,50

Verkauf
100

89,05
131,30
102,75

99,50 100

102,25
98,75

102,75
99,25

102,25 102,75

101,75 —
98,75 99,25

100,50 —

1905

4 pCt. Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior . -Oblig . H . Em.
4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen .
4 pCt . Braunschweig . -Hannov . Hyp.-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pCt . Frankfurter Hypoth .-Kredit -Verein-Pfandbrisfe.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
8' / « pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913
3 '/- pCt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandbriefs

von 1896, unkündbar bis 1906 .
4 pCt . Preuß . Boden -Kreditb .-Pfandbr . unk. b . 191l
L ' /< PCt . dergleichen, unkündbar bis 1913
4 pCt abgestempelte Preuß . Hypothekenbank-Psandbr.
4 pCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1913
4 pCt . Schwarzburger Hypotheken-Bank -Pfandbriefe
4 pCt . dergleichen, unkündbar bis 1909 .
4 pCt . Jütländ . Pfandbr ., in Dänemark mündelsicher

102,20
102,30
91,20

102
102.20

91,20

98,90

100,—
100,—
102,45

102,75
102,85

91.75
102.45
102,75
91.75

100,25
99.45

102,75

102,20
99.70

96.70
102,45
100,10
100.70
102.70

95,80

102,50
100

97,25
102,75
100,40
101 .25
103
100,80
102,30
96,35

4 PCt . staatSgar . JüMndische Vodenkredit-Pfandbr . 100,30 100,85
4pCt . staatsgar . Finnl . Hypoth .-Verein-Pfandbr . v. 19NS

unkonvertierbar bis 1913 .
4 pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen
3 '/, PCt. Ungarische Staatsrente von 1897 in Kronen
4 pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücke .
4 pCt . Rufs. Staatsanl . v. 1902 , unkonvert . b . 1915
3 pCt . steuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn -Obligationen
4 pCt . gar. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Priorit . -Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank-Obligationen
4 pCt . Norddeutscher Lloyd-Oblig . v. 1902, unk. b . 1907
4 pCt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b. 1914

Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk. . .
„ London „ 1 Lstr. „ „ . .
„ New-Dork „ 1 Doll . „ „ . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank

Oldenburger Bank.

Mündelstcher.
Zl/g pCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
31/2PCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Anl.» halbst

Coupons . . . . . .
3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
3l/g PCt. abgestempelte desgl.
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . .
3 /̂2 pCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
3>/z PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 pCt . Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose)
4 PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen.
3 /̂2 PCt. do. do . . . .
3^ 2 pCt . Deutsche Reichsanleihe, konv., unk. b. 1905
31/2 PCt. do . . . . .
3 PCt. do. . . . .
3 /̂2 pCt. Preuß. konsol . Staatsanl ., konv -, unk . b. 1905
3 /̂2 PCt. do. . . . .
3 PCt . do. . . . .
31/2 PCt. Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911
31/2 pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
31/2 pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3l/g pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
31/2 PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
4 /̂2 PCt. Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihe von 1902
3 PCt. Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligat . gar.
3 /̂2 pCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
3 /̂2 PCt. Gothaer Landeskredit-Oblig ., unk . bis 1908

Nicht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1913
4 pCt . Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4pCt . Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. b . 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
3°/z pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b . 1913
3Vs PCt. Braunschweig —Hannov . Hypoth . Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 PCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins -Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt . Türkische Adm. Anl . v. 1903
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke

100 _
99,10 —

—
103,30 _
88,30 98,85
72,20 —

97,50 98,05
99,60 100,10

101,20 101,75
93,40 93 .95

169,20 170
20,42 20,50
4,19 4,225

4,175
16,90

pCt.

—

Gekauft Verkauft
Pt. C PCt.

99,50 100

99,75
— 89,05

102,25
99,50 100

102,25
98,75 99,25
99.25 99,75

130,50 131,30
101,75 —
98,75 99,25

102,20 102,75
102,30 102,85

91,20 91,75
102 102,55
102,20 102,75
91,20 91,75

101,20 101,75
103,90 104,45

99,10 99,65
99. 10 99,65
98,90 99,45
99,10 99,65
99,70 100,25

100,75 —
99,90 100,45
99,95 100,50

101,25
— 103

102,30 102,85

101,20 101,50

101,20 101,50
100,10 100,40

96,50 96,80

—
87,80 88,35

4 pCt . OesterreichischeGoldrente . . . .
4 PCt. Ungarische Goldrents (Stücke L 1012,50)
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . .
8 /̂2 PCt. do . . . .
4 pCt. Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
31/2 PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

100 fl. »
1 Lstrl. u
100 frs . »
1 Doll , a
1 Doll , u
10 fl. »

Mk.

102,45 103
101 101,55
99,10 99.65

98,30 98,85

101,40 101.95
96,20 96,75
93,40 —

169,20 169,85
20,42 20,50
81,10 81,50

4,19 4,2250
4,1750 4,2250

16,90 17

Kurze Wechsel auf Amsterdam
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ New-Dork .
Amerikanische Noten (Greenbacks)
Holländische Noten . . . .
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichneter Papiere billigst gemätz

den Tages -Kürsem

Schiffsverkehr in Brake.
Angekommen.

14. Jan . : D . „Rothenfels "
, Völlers , von Kalkutta.

15 . Jan . : D . „ Phyllis "
, Procter , von Nicolajeff. D.

„Wimbonne ", Mattstes , von Odessa. D . „ Southport ",
Morgan , von Novorossisk. D . „ Cragoswald " , Pearn , von
Novorossisk.

Ab gegast gen.
15 . Jan . : D. „ Rothenfels " , Völlers , nach Bremen.
17. Ja » . : „ Hildegard "

, Stratmann , nach Bremen.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffahrtsgesellschaft.

Dampfer „ Bremen " , Schmidt , ist am 15. Januar in
Huelva angekommen. Dampfer „ Villareal " , Löding, ist am
15 . Januar in Dünkirchen angekommen. Dampfer „ Vianna ",
Wiechert, ist am 16 . Januar in Oporto angekommen. Dampfer
„ Nordsee", Nisstn, ist am 16 . Januar wohlbehalten in
Larache angekommen. Dampfer „ Cintra " , Luken, ist am
17 . Januar von Lissabon nach Bremen abgefahren.

Me alten Griechen
und Römer waren uns trotz aller Errungenschaften der
Neuzeit in mancher Beziehung voraus . Die edle Schönheit
der Hellenen und die feine Lebenskunst der Römer haben wir
nicht erreicht. Aber um eine wertvolle Errungenschaft sind
wir reicher als Hellas und Nom : — Wir haben Sekt, das
klassische Altertum hatte keinen ! — Und wenn Homer uns
von dem Nektar der Götter erzählt, und wenn Horaz den
goldenen Falerner besingt, so erheben wir triumphierend
unser schäumendes Glas und rufen freudig : „es lebe
Kupferberg Gold !"

_

kemciilk Mcmlht.
Der Gemeindeweg von der hiesigen

Molkerei bis zur Mühle ist bis auf
weiteres für Fuhrwerke gesperrt.

Der Gemeindevorstand.
_ Iüchter.

Oeffentlicher
Hrrmd stücks- Merkarrf.

Die iu Oldenburg an der Kreuz¬
straße unter Nr . 8 belegene
LssttLirris (Art . 1133 der
Stadtgem . Oldenburg) werde ich
iu folg . Teilen:
1. Wohnhaus (Brandt . - Tax.

30iw Mk .) am Mittelgang mit
kl. Garten , Größe ca. 5 sr 87 qm,

2. Bauplatzan der Kreuzstratze,
13 m Front — 30 m tief, groß
ca. 3 ar 90 qm,

3. Bauplatz daselbst . 12Va m
Front — 30 m tief, groß ca.
3 sr 75 qm.

öffentlich meistbietend zum Verkauf
aufsetzen und steht 2. und voraus¬
sichtlich letzter Verkanfstermin aus

Montag, den 25 . Janr . d . I .,
abends 7 Uhr,

iu G . Struthoffs Wirtshaus au
der Aleranderstratze an.

Die Bauplätze (nahe der Bahn)
eignen sich besonders für Bahu-
beamte.
! Das Grundstückist mit vielen aus¬
gewachsenen, ertragfähigen Obst-
Bäumen und Stränchern bestanden
und gut eingefriedigt.

Da die ev. Kündigung eines Miet¬
verhältnisses in Betracht kommt,
wird ein weiterer Aufsatz nicht statt¬
finde» und in obigem Termine auf
jedes irgend annehmbare Gebot der
Zuschlag erfolgen.

Für Bauunternehmer ist obiger
Verkauf eine selten günstige Ge¬
legenheit , billig Bauplätze zu er¬
werben . A. Parussel , Ankt.

' Testaments -Abfassung, Aus-
kunstertlg ., Vertr . im Prozesse übern.
I . A . Behnke , Oldb., Theaterw. 11.

Haus nebst Geschäft vertäust.,
Eisenwaren - Branche , beste Lage,
günstige Kaufbedingungen , Antritt
jederzeit . Ansr. befrdt . die Exp. d. Bl.

MGÄSMlSNÄ LLH :
Damen -Tag - und Nachthemden, Nachtjacken, Beinkleider in weiß u. farbig.
Barchenden, Hemdentuchen rc ., Herren- u . Kindcrwäschejeder Art (ausschließ¬
lich eigene Anfertigung ) . Ferner : Hemdentuche, Leinen, Halbleinen , Drell -,
Damast - und Gerstenkorn-Handtücher, Tischtücher und Servietten , weiße
Bezugstoffe und fertige Bezüge, Tüllgardinen , abgepaßt und vom Stück.

Die Sachen sind etwas im Schaufenster angestaubt und werden
deshalb austergewöhnlich billig verkauft.

LLLL'LUSS , Schüttingstraße 16 .

Eine vekannte Dame , welche vor einiger Zeit in einer
Schönheitskonkurrenz den ersten Preis erhielt, äußerte sich
kürzlich im Kreise ihrer Freundinnen , daß sie ihre volle
Schönheit nur der Ra^ -Lsits verdanke. Während früher ihr
Teint durch Unreim,eueu entstellt war , hätten nunmehr nach
Gebrauch der La ^ -Loits Gesicht und Hände ein zartes rosig¬
weißes Aussehen erhalten . Die vorzügliche Wirkung der
Ua^-Ksils, welche bekanntlich nach Deutschem Reichspatent aus
Hühnerei hergestellt wird , ist dem Einfluß der Eisubstanz
zuzufchreiben, welche schon von den Römerinnen des Altertums
als unentbehrliches Mittel zur Verschönerung der Haut bei
der täglichen Toilette angewendet wurde.

Großer

Jmntill - Ausverkauf
zu staunend billigen Preisen

85 ia zniitzesetzteil Emile« «« :
Kohlen- und Torfkasten,

Ofenvorsetzern, Ofenschirmen, Wärmflaschen
und vielen anderen Artikeln.

KiudersMzeug (emailliech
mit 20 Prozent Rabatt.

Lmil MdoLS, Allgestr.
kmsills -lVsrenlisus.
Verkauf nur gegen dar.

Den geehrten Einwohnern von Petersfehn und Umgegend zur Nach¬
richt, daß ich mich im Hause meiner Eltern als Schneidermeister etabliert
habe und halte mich in allen in meinem Fache vorkommenden Arbeiten
bestens empfohlen. Garantie für guten Sitz. Mäßige Preise.

Hochachtungsvoll

LerösrMoM »uu,Amle« iKer,MMi,.

VLiedves
für Plakate , Drucksachen rc. in jeder
Größe u . Ausführung , ev. stereotypie¬
fähig. Eigene Ideen des Bestellers
werden entworfen und als Original-
Clichee angefertigt. Durch mein
selbstgeschaffenes Verfahren kann ich
ganz billig liefern und ist damit auch
kl. Firmen zur Anschaffung Gelegen¬
heit geboten.

C . A . Winterbauer,
Osternburg , Nordstr. 11.

per sofort zu mieten ge¬
sucht.

kedk . ?. Me «.

Die gegen den Reis. Herrn Beruh.Oltmanns ausgesprocheneBeleidigung
widerrufe ich. E . Begemann.

Mvdv.
E llamen -ILonfkldion,
E ULtS li' erist i ». 11 . H

Wardenburg.
m Freitag , den 23 . Januar

Stiftungsfest
des

WWereiks „BrVeHast".
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

^ bl » bH VbI7 «1 ! bI18l
ür Herren u. Damen durch Häusl.

Tätigkeit, Schreibarbeit , Adressen-
nachw., Vertretung rc. Reell. Verd.
täglich bis 30 Mk.

KrwerSszentmle in Würzburg.

Mandarinenwein,
1,60 ^ inkl . Fl .,

Appetit erregender Frühstückswein.
Carl Wille , Weingroßhdlg.

Westerholtsfelde . Zu verk. 4trächt.
Schweine , im Febr. serk. G . Siemen.

UnteroWer- Vettinig. !l. 91.
Der diesjährigeBall

findet am Donnerstag , den21 d. M . ,
im Oldenburger Schützenhof statt.

Anfang 8 ^2 Uhr.
Einführungen sind gestattet.

Der Vorstand.

Sherry, Mlaga, Meira
v . d . billigsten bis zu d . feinstenMarken
Carl Wille , Hoff , Weingroßhdlg.

Herren -Wohnung 'Mit
an achtbaren Herrn , ev. Burschen¬
zimmer und Pferdestall.

Off. unt. S . 283 an Exped . d. Bl.

siirn- ch Vmiü
ULÄOI - Sil.

Am Freitag , den 22. Januar:
General -Vers ammlnng.

Tagesordnung : 1 . Jahresbericht deS
Vereins . 2 . Rechenschaftsbericht des
Kassierers. 3. Neuwahlen . 4 . Kohl¬
fahrt . 5 . Alte Riege. 6 . Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Turnrat.

W-Berlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Gefunden ein Paket mit Leinen«
zeug . Donnerschweer Chaussee35.

Verloren in der Nähe der Cäcilien«
brücke ein Schuh . Abzug, g . Belohn.
bei Gastwirt Schütte , Osternburg.

Zn belegen u. anznleihe«
gesucht.

Ich suche für erste Landhypotheken
zum 1 . Mai d . I . noch folgende
Summen : 2000,2500,3000,2 X 4000,
5000, 6000, 7000

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

Ohmstede. Zu belegen
per 1 . Mai gegen sichere Hypo¬
theken n. mäßige Zinsen : 1S0V0
Mark . 8000 Mark , 6000 Mark,
2X4000 Mark und 3000 Mark.

A . Parussel , Auktionator.

Rastede. Auf durchaus sichere
Landhypothek suche ich zum l . März
d . Js . 1000 -L anzuleihcn.

H. Hoes.



Anzuleihen gesucht zum I . Dia,
1904 5V0U Mk. auf erste Hypothek.

Off. u. S . 277 an die Exp, d . Bl.

Zu belegen
aus sofort 2000 2X3000
3500 4000 2X6000 sowie
zum 1. Mai d . Js . jede gewünschte
Summe.

Keong Zok^anling,
_ Eversten.

Umzuleihen gesuchtzum 1. Mai
1904 auf erste Hypothek

SSQ 0 MLr.
zu 4«/o Zinsen . Offerten von Selbst¬
verleihern unt . S . 34 an Exp. d . Bl.

Wohnungen.
Zu verm . z. 1 . Wai eineUnterw.,

enty. 2 St ., K., K. m. Pumpe, St . u.
Gtld., 180 ^ Artillerieweg 3 , oben.

Zu verm. zu Mai separ. Unterw . ,
Mietpr . 240 Näh . Nadorsterstr . 65

Die Oberw. im Neubau Ackerstr.,
naheder Nadorsterstr., ist z . 1 . Mai
zu verm . Nadorsterstr. 58, oben.

Ohmstede . In Auftrag habe ich
eine nahe dem Bahnhof belegene

AMemshllW
mit Gartenlandzum 1. Mai d . I.
zu vermieten.

A. Parnssel, Auktionator.

zu
Eine schöne Oberwohnung sofort
vermieten. Efeustraße Nr . 1.

Osternburg . Zu verm . 2 separ.
freundl . Oberwohnungen.

Zu erfragen Herrnannstr . 15.
Zu verm. gut möbl. Wohn - und

Schlafzimmer . Kurwickstr . 25, ob.
Bürgerfelde. Zu vermieten eine

Wohnung mit Land. Hackenweg 5.
Suche pr . 1 . Mai aoschl. Wohn . 200

bis250Off. u . S . 282 an Exp, d. Bl.
Zu verm. zum1 . Mai eineOVer¬

wöhnung, 2 St., 2 K., Küche, Keller,
Bodenraum , sowie etwas Gartenland.

Osternburg , Saudstr. 45.
Zwei ir . Logis für jg. Leute. Bockstr . 1.

Osteruburg . Zu verm . z. 1 . Mai
Unterw. mit Garten. Sandstr. 57.

Osternbnrg . Zu verm . eme kl.
Uuterwohnnngan ruhige Bewohner.

Ulmenstratze 13.
Donnerschwee . Z . v. e. sch . Ober¬

wohn. a. al. od . 1 . Mau Kasernenstr. 3.
Z.Vrm . St. M. Beltb ll . Langeu.45,2 .Et.

Zu verm. aus sofort srdl. Zimmer
Mit Bett , Mon . 9 Mk . Eonnenstr . 261

Frdl. Logis f. j . L. Motteustr. IS
Zu verm. gut Möbl. Wohn - nebst

Schlafz. Jakobistr. 3, part.
Z . 1 . Mai zu verm. srdl. Oberw . ,

paff, s. alleinst. Ehep. Nadorsternr . 74.
Zu verm. eine schöne gesundeUnter-

wohttUNgmit Garten , enth. 4 Räume,
Keller re ., für 250 aus gleich od.
später . Näheres Hotingsqang 1.

Eine Herrschaft !. Parterre -Wohn
mit Souterrain u . Garten z. 1 . April
oder1. Mai zu verm. Preis 675

Ad. Willers , Steinweg7.
Osternburg(Herrenweg). Zu ver¬

mieten auf Mai eine gut eingerichtete
Wohnung in meinem neuerbaulen
Hause . Maibaum , Fuhrmann.

Zu mieten gesucht eine Wohnung,
2—3 Stüben , 2 Kamm ., Küche usw.»
möglichst in der Nähe des Bahnhofs.

Offerten sud S . 278 an die
Exped. d. Bl. _

Ges. zum 1 . Mai eine kl. Oberw.
Sonnenseite , in der Nähe der Stadt
zum Preise etw. 150 ^ für eine einz.
Dame. Off, u . S . 276 a. Exp , d. Bl.

Zu vermieten zum 1 . Mar eine ge¬
räumige Oberwohnung an ruhige
Bewohner.

Rastede . G. Mitwollen.
Osternburg . Zu verm . kl . ger.

Obe rw » mit Garrenl. Sandstr. 58.
Habe zum 1 . Mai 1904 noch eine

Wohnung zu vermieten mit ca.
3 Sch--S . Land.

G. Ahrens, Kaihansen.
Möbl . Zimmer zu vermieten.

Johannisstr . 6 unten.

Bittanzen nnd Stellen¬
gesuche.

Gesucht z. 1 . Mai ein Mädchen , das
mit d . WäscheBescheid w . H . Asseier.

Osternburg . Ges. z. 1 . Mai ein kl.
Knecht . A . Grambera , Uimenür . 13.

lseiuast zum 1. Februar eine rucy . .
Stütze . Selbige muß selbständig
kochen können und in aller Hausarb .,
auchim Plätten und Nähen erfahren
sein. Frau Anna Frucht,

Bremerhaven.

Malerlehrling
gesuchtzu Ostern 1904.

Louis Schröcr , Maler u . Glaser,
Bramsche , Wilhelmstraße.

Gesucyt ein gewandies, gut emps.
Hausmädchengegen guten Lohn.

Frau Karl Meentzen,
Rosenstr. 21.

Osternburg . Gesucht znm 1 . Mai
ein gutes atkurates Mädchen.
Frau Hof-KunstschlosserHartmann.

Golzwarden. Gesucht auf Mai
ein freundl . junges Mädchen für
Laden und Haushalt.

Karl Spatzen.
Ges . z. 1 . Mai 1 Knecht v . 14 — 20 I.

f. Landwsch. Näh . Eb - ernweg 24 (St . ).
Gesucht zu Mai ein älteres,

akkurates Mädchen.
Rud. Meyer , vergstr . 5.

Atens. Gesucht zum t . Mai ein

junges Mädchen
gegen Gehalt bei Famüien - Anschluß.

Frau Kaufmann H . Wessels.
Gesucht aus sofort ein tüchtiger

Laufburschevon ca . 18 Jahren.
G. Lüers , Langestr . 34.

Ofen . Gesucht 1 Arbeiter, der
Holzschlagen und Holzjahren versteht.

G. Diekmann.
Gesucht zu Mai ein tüchiiges,

echlMcs Wiche»
für Küche und Haus ; nur solche mit
besten Zeugnissen wollen sich melden.
Anfangs .lohn 240

Frau Bürgermeister Jürgens,
Varel, Garlensti. 16.

Streek b . Sandkrug. Gesucht zu
Mai ein srdl. Mädchen , welch . Ostern
konfirm. w. Frau Hauptlehrer Helms.

, Gesucht zum 1 . Mai ein .ordent¬
liches Mädchen gegen hohen Lohn.

Frau Oetjengerdes,
Al xanderstr. 3.

Eversten. Gesucht zu Ostern
oder Mai ein

Malerlehrling.
Mart. Suhr.

Gesucht zum 1 . Mai ein

jiwMs Mlckodon
gegen Salär bei Familienanschluß.

Frau R . Friedrichs»
Varel » Obe, mir . 4.

F,x . atk. rv . ädcy . pe . sos. s. Mrüt,ch.
Bremen, Buntentorsst inweg 494 r.

Zu Ostern suche ich eine»
Lehrling bei angemessener
Vergütung.
A . Westttimnil , GenM -Agellt

Herbartsiratze 7.
Ohmstede . Für meinen kleinen

landwirtschaftlichen Betrieb suche
ich zum 1. Mai eine Magd, die
melke» kann , und einen kleinen
Knecht von 15—17 Jahren.
A. Parnssel, Aukt ., „ Mugg nkrug ".

Suche zu Ostern einen

Lehrling.
liaiski -

, TWemkisttt.
Ohmstede . Für einen hiesigen

landwirtschaftlichen Betrieb suche
ich zum 1. Mai einen

kleinen Knecht.
A . Parnssel, Auktionator.

Rastede . I . Mädchen , 20Jahre
alt , in allen Häusl. Arbeit, erfahren,
sucht zum 1 . Mai Stellung als Stütze
oder zum Alleindienen, am liebsten
aus dem Lande, gegen üblichen Lohn.
Gute Zeugnisse sind vorhanden.

Auskunft erteilt H . Hoes.
Gesucht aus sofort em tüchtiges,

jllWs Wich«
für Küche u . Haus. Lohn60 Taler.
Schmalfeldt, Bremerhaven , Siclstr.

Gesucht zu Mai ein gut empfahl.
Mädchen . Frau Ober - Inspektor
Hullmann, Wallgraben 5.

Generalvertreter sranösischerHäuser
in der Nahrungsmittelbranche sucht
für Oldenburg einen tüchtigen ein¬
geführten Agent.

Offerten u . A . K. 324 an Haasen-
stein u . Vogler A . - G ., Berlin >V. 8.

ZUM 1 . Mai ein

junges Mädchen
aus achtbarer Familie für einen land-
wirtsch. Haush ., verbunden mit Gast¬
wirtschaft ; selbiges darf in Hand - u.
Hausarbeit nicht unerfahren sein.

Offerten unter S . 288 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht zu April oder Mai f. einen
kleinen Haushalt in Varel ein
akkurates Mädchen.

I . Schmeyer , Wallgraben 2.

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen u . schöner
Handschrift zu Ostern für ein Engros-
Geschäft in Bielefeld gesucht . Woh¬
nung und Kost im Hause des
Prinzipals.

Gest. Offerten unter O . 49 post¬
lagernd Bielefeld erbeten.

Nichtiges IieilAMchc«
bei 60 Tater Lohn für guten Haus¬
halt gesucht . Meldungen in der
Expedition d . Bl.

Gesucht zu Ostern ein sauberes
Mädchen.

Frau Telegr. -Jnsp . Roggenberg,
Emden.

Zum Berk. allererM . Zigarren,
Preis !, v . ^ 23.— bis 65.— p. Taus .,
werden tüchtige Vertreter gesucht.

Off. unt . B . 518 an E . Bickel,
Schwetzingen.

Zu Ostern em in allen häuslichen
Arbeiten erfahrenes Mädchen gesucht
gegen hohen Lohn.

Frau B . Stein , Emden,
Schweckendieckstr . 4.

Gesucht zum 1 . Mai ein
ordentliches Mädchen.

Donnerschweerstr . 27.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling.

Fr. Dnis , Schneiderin .,
Donnerschweebei Oldenburg.

Zu Ostern oder Mai ein gut zuge¬
lerntes Hausmädchen n .cht unter
17 Jahren.

Näh res bis zum 25. d . M . :
Oldenburg . Ehnernstraße 34.
Zum 1 . April d. Js . suche ich für

mein Kontor einen älteren, erfahrenen

Auchhalter,
der in allen schriftlichen Arbeiten
tüchtig ist . Dauernde , angenehme
Stellung kann in Aussicht gestellt
werden. Angebote erbitte mit Zeugnis¬
abschriften.

Westrhauderfehn.
C. A. I . Hagins Sohn.

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Mädchen
gegen hohen Lohn H . Graeper,
Geestemünde , Weststraße 11.

Gemcht ein Malerlehrling.
Wilh. Ripphoff. Kirchhosstr . 8.

Zwischenahn . Aus sofort oder
zum 1 . Febr . d. I . für Oldenburg ein

junges MW»
gegen Salär und Familienanschluß.

S . van der Zee.
Gesucht zu Ostern resp. 1 . Mai ein

gewandter junger Mann , welcher
Ostern die Schule verläßt , für leichte
Arbeiten und Aushilfe im Laden.
Gute Volksschulbildungsehr erwünscht.
Lohn nach Uebereinkommen.

Offerten unter S . 281 an die
Expedition d . Bl.

Suche zu Mai ein tücht.
erfahrenes

LLLLoliS»
für Küche und Haus ; nur
solche mit besten Zeug¬
nissen wollen sich melden.
Anfangslohn 210 Mk.
kr»» L. liirlsnmAelier,

Langestr. Nr. 48.
Suche für meine 19jähr . Tochter,

w. mit d . Wäsche u. d. Haush . erfahr,
ist, eine Stellung , wo dieselbe sich im
Kochen ausbild . kann. Etw . Gehalt
w. verlangt . Off. S . 270 Exp. d. Bl.

Suche zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
für Haushalt u. Laden gegen Salär.

Offerten unter S . 287 befördert
die Exped. d . Bl.

rum 1 . April für
meinen großen G -

schäftshaushalt eine erfahrene, gut
empfohlene

Haushälterin
bei gutem Geha t. Anmeldung 1 . Etage.

Heinr . Kuhlmann,
Bremerhaven, Fteischwarenfabrik.
Osternburg . Gesucht sofort ein

Bäckergeselle . F . Brokat.
Gesucht z. 1 . Mai ein Dienstmäd¬

chen , sowie ein kl. Knecht.
G. Behrens, Osternbg ., Hermannstr.8.

Zum 1. April suche ich für mein
Manufaktur -u.Kolonialw .geschäst

einen Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Gärtnerei.

Karl Burmester.
Eversten. Gesucht aus sofort

2 Zchuhmacherqehilft»
auf dauernoe A . ben und auf gleich
oder Ostern ein Lehrling.

F. Borchert , Schuhmachermstr.
Nordenham . Suche auf sofort

oder Ostern einen
kl. Knecht.

Gustav Wieting,
Bäckerei und Konditorei.

Strebsamer junger Manu mit
flottgehendem Geschäft sucht die
Bekanntschafteiner jungenDame
m . gutem Charakter zwecks Heirat.
Etwas Vermögen erwünscht, jedoch
nicht durchaus erforderlich. Diskretion
Ehrensache. Ausf . Offerten unter
S . 285 bef . die Exped . d. Bl.

Wer schnell Sleüg . finden will, verl.
d. „Stellenpost " , Greußen - Erfurt.

Betriebsleiter.
Ein Fachmann , welcher lange Jahre

eine Torfstreufabrik mit Brenntorf¬
fabrikation verbunden, mit gutem Er¬
folg geleitet hat , sucht anderweitig
Stellung.

Offerten bitte an den langjährigen
Geschästsleiter der liquidierten braun¬
schweigischen Torfstreufabrik Akt.-Ges.
Gishorn C . Seidel , Braunschweig,
Juliusstraße 24 », zu senden.

Gesucht zum l . Mai ein kleiner
Knechtvon 14 bis 16 Jahren.

F . Stoffers , Nadorsterstr. 66 ».
Gesucht auf Mai ein

t»chtiges jmges MW»
für alle Hausarbeit gegen Salär.

Nordenham.
Frau Reinhard Stege.

Gesucht ein besseres

junges Mädchen,
das sich allen häuslichen Arbeiten
unterzieht, gegen guten Lohn.

Farge. Otto Hensel,
Kaufmann.

I . Frau s. Aushilfe -Arbeit , ganz,
od . hatb. Tag . Näheres in Exp. d . Bl.

Ohmstede . Gesucht zum 1 . Mai
ein tüchtiges Mädchen für Haus
und Garten.

Frau Pastor Eckardt.
Suche zu Mai ein ordentliches

Mädchen , welches gut melken kann,
aber teme Milch aue-tragen braucht,
und einen älteren Knecht bei Pferden
(Kutscher). A . Harms,

Oldenburg, Atexanderstr.
Suche aus Ostern 1904 für mein

Kolonial - u . Dil katessengeschäft einen
zweiten Lehrling mit guter Schul-
oildung.

I . C. Harms, Aurich.
Gesucht aus sosoet sür hier u . aus¬

wärts tüchtige Dienstmädchen für
Privat - Hotels und Landwirtschaft
gegen hohen Lohn zum 1. Febr . und
1 . Mai , 20—30 gute Dienstmädchen
suchen Stellungen nach Wunsch.

Gebühren werden nicht erhoben,
nur Auslagen erstattet.

S . E. Mammen,
Stellenvermittelg . u. Nachweisbureau,

Brake i. Oldbg.

WiMerleirling.
Gesucht ein junger Mann

achtbarer Eitern, welcher Lust
hat, in ein. größeres Uhren-
und Goldwaren -Geschast als
Lehrling einzutreten.

llemriedkclimiül,
Uhrmacher,

Bant, Neue Wilhelmsh .str . 3ü
Junger Mann,

der schon mehrere Jahre in der Land,
Wirtschaft tätig ist , sucht zum 1 . Mai
Stellung bei Familienanschluß gegen
Salär . Zu erfragen bei

G. Haverkamp , Lintel bei Hude.
Gesucht

junges Mädchen,
welches mit der Hausfrau alle Haus¬
arbeit verrichtet, zum 1 . April.

Friedr. Vogt, Buchhalter,
Bremerhaven, Brgmstr.Smidtstr.125.

Gesucht sofort oder Februar
zuverläss. Kindermädchen
gegen hohen Lohn.

Angebote unter S . 284
an die Expedition d . Bl.

Zum 1. Mai suche ich ein
erfahrenes Mädchen für
Küche u. Haus . Nur solche
mit guten Zeugnissen wollen
sich melden.

Frau Anna Fischer,
_ Staulinie 4.

Haus Hanfing bei Nordenham.
Gesucht aus Mar junger Mann oder
Grotzknecht für meineLandwirtschaft.

Ferd. Hansing.
Gesucht zum 1 . Mai ein einfaches

junges Mädchen , welches alle
Arbeiten mit verrichten will. Salär
nach Uebereinkunst. Familienanschl.
zugesichert.

Offerten unter S . 5V postlagernd
Grüvpenbühren erbeten.

UreibeiM.
Gesucht znm 1 . April

oder 1. Mai

junge Mädchen,
welche das Kochen lernen
wollen; ferner

mehrere Mihen.
Zu melden in Dreiberge«
oder Oldenburg, August-
straste Nr. 1.

Gefacht zum 1 . Mai ein tüchtiges
Mädchen.

MolkereiW. de Bries.
Dötlingen i . Gr . Otdenv. Gesucht

sofort ein

Schneidergeselle.
Caspar Steinmetz , Schneidermstr.

Gesucht per 1 . Mal ein akkurates

junges Mädchen.
Vergütung nach liebere,nkunst.

Brake >. O-_ H » Vosteen.
Rastede . Gesucht aus O >eern oder

Mai ein

Lehrling.
D. Müller, Schm.edMeister.

Dalsper b . Lardenstety. Aus
1 . Mai ein Knecht von 18—20 I.

Hinr. Büsing.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Fr. Friede. Memers,
Bau - und Möbe .tlschtcrei,

Wilhelnistr. 5.
Seefeld. Gesucht aus Mai ein

junges Mädchen
im Alter von 15 —16 Jahren für
unseren kleinen Haushalt . Etwas Ge¬
halt wird gegeben. Familienzugehörig¬
keit . Drawin , Organist.

Gefucht zum 1 . Mar

1B emMcilMWell
für Küche und Haus.

kra » Kitter,
Eina ang zur Wohnung Kurw ckstraße.

ISjähriger Junge nach d . r Schul-
zeit . Schütlingst aße 19.

Pensionen.
In f. geb -, evgl. Familie find. j.

Damen, die sich zu w,ssensch ., künsü .,
pralt . Ausbild , oder z. Erh . in

MM " Wiesbaden "ME
aufhalten wollen, in beschc. Am.
liebevolle Ausnahme bei Nataly
Schulzu. Schw. Gründl. Ausbildung
in Klavier, Gesang u. Malen durch
geprft . Lehrkräfte im Hause. Vom
1 . April 1904 ab in Billa Allblick,
gesundeLage, schattig. Garten . I . Res.
z. V. Wiesbaden , Gcrchtsstr . 3.

I ?8 «rL1si 'sk»SH !sL«»rLar
G Ltii -enbi-kllÄe '

in- Xoblönr: G
(Staatl . konzessioniert).

Häusl , u . gesell . Ausvild . All. Hand¬
arbeit . Wisstnsch. , Sprach , d. Aus¬
länd . i. H. Auf W . Musik, Mmen.
Herrl . Lage, Villa mit gr. Gart ., dir.
a. Rhein. Vorzügl. empfohlen o.
Eltern , auch aus Oldenburg . 700 ^
Prosp . durch die Vorsteherin F . an
Luise Mühlenfeld.

Wiesbaden . M,,
Haushaltpens. für 4 junge Damen.
Z . 1 . Aiärz u . 1 . April Platz frei. Pr.
hlbjhrl . 500^ Frau Major v. Rommel.
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46 / (Fortsetzung .)
Peinlich berührt mischte sich Oberst von Vineuil takt¬

voll ins Gespräch und machte den General daraus auf¬
merksam , daß Stenay und Mouzon an der Maas lägen,
und daß man , da die Preußen die erstere Stadt besetzt
hätten , auf den Brücken des zweiten , nördlicher ge¬
legenen Ortes den Uebergang über den Fluß versuchen
werde.

„ Kurz , Herr General, " nahm Sambuc wieder das Wort,
„ wir sind gekommen , um Ihnen mitzuteilen , daß die Wälder
von Tieulet zur Stunde voll von Preußen sind . . . Gestern,
als das fünfte Korps Bois - les - Dames verließ , gab 's in
'der Gegend von Nouart ein Gefecht ."

„ Wie ? Man hat sich geschlagen ?"

„ Gewiß , Herr General ; das fünfte Korps schlug sich
und zog sich dabei zurück ; heute nacht muß es in Beau-
jmont sein . Und während unsere Kameraden gingen , um
es über die Bewegungen des Feindes zu unterrichten , be¬

schlossen wir , Ihnen die Lage zu schildern , damit Sie
dem Korps Hilfe bringen , denn es wird morgen früh ge¬
wiß sechzigtausend Mann auf dem Halse haben ."

Als General Bourgain -Desfeuilles diese Ziffer hörte,
zuckte er mit den Achseln:

„ Sechzigtausend Mann ! Teufel , warum nicht gleich
hunderttausend ? . . . Sie träumen , mein Lieber . Die Furcht
hat Sie alles doppelt sehen lassen . Sechzigtausend Mann
rönnen nicht so nahe Lei uns sein ; das müßten wir
doch wissen ."

Und er blieb hartnäckig dabei . Vergeblich rief
Sambuc die Zeugenschaft von Ducat und Cabasse
zu Hilfe.

„ Wir haben die Kanonen gesehen, " bestätigte der
Provenzale . „Diese Kerle müssen toll sein , daß sie sich
mit den Geschützen auf die Waldwege wagen , wo man
infolge des Regens der letzten Tage bis zu den Waden
einsinkt ."

„ Einer führt sie , das ist gewiß -" bemerkte der ehe¬
malige Gerichtsvollzieher.

Aber der General glaubte seit Bouziers nicht mehr
an die Vereinigung der zwei deutschen Armeen , mit
der man ihm , wie er sagte , den Kopf heiß gemacht
hatte.

Und er hielt es nicht einmal für angezeigt , die Frei¬
schärler zum Befehlshaber des siebenten Korps führen
zu lassen , mit dem die ersteren übrigens in eigener Per¬
son zu sprechen geglaubt hatten . Wenn man alle diese
Bauern , alle diese Strolche mit ihren angeblichen Aus¬
künften angehört haben würde , hätte man keinen Schritt
mehr tun können , ohne rechts und links in die unmög¬
lichsten Abenteuer hineinzugeraten . Er befahl den drei
Leuten indessen , zu bleiben und die Kolonnen zu be¬
gleiten , da sie die Gegend kannten.

„ Gleichviel, " sagte Jean zu Maurice , als sie zurück¬
kamen , um das Zelt zusammenzulegen , „es sind drei gute
Kerle , haben vier Meilen quer durch die Felder gemacht,
um uns zu verständigen .

"

Ter junge Mann stimmte darin bei , und da er auch
die Gegend kannte , gab er ihnen recht , von tödlicher
Unruhe gequält bei dem Gedanken , daß die Preußen in
den Wäldern von Tieulet auf dem Wege gegen Sommauthe
bind Beaumont seien . Schon müde , bevor noch der Marsch
begonnen hatte , mit hungrigem Magen , das Herz in Angst
zusammengeschnürt , hatte er sich niedergesetzt in der
Morgendämmerung dieses Tages , der , wie er ahnte , ent¬
setzlich werden mußte.

Ganz verzweifelt darüber , daß Maurice so blaß aus¬
sah , fragte ihn der Korporal väterlich:

„ Geht 's noch immer nicht recht ? Macht Dir noch
immer Dein Fuß zu schaffen ?"

Maurice schüttelte verneinend den Kopf . Mit seinem

Fuße ging 's in den breiten Schuhen entschieden besser.
„ Also , Du hast Hunger ?"

Und als Jean sah , daß er nicht antwortete , zog er
heimlich einen der beiden Zwiebäcke aus seinem Tornister
und dann sagte er ruhig lügend?

„Da nimm , ich Hab Dein Teil aufgehoben . . . Ich
habe eben den anderen Zwieback gegessen ."

Ter Tag brach an , und das siebente Korps verließ
Oches , um über Besace , wo man hätte Nachtquartier halten
sollen , nach Mouzon zu marschieren . Zuerst war der

schreckliche Troß , von der ersten Division begleitet , abge¬
gangen , die Wagen des Trains mit ihren guten Gespan¬
nen kamen flott vorwärts , die anderen aber , die Requi¬
sitionswagen , zumeist leer und unnütz , verspäteten sich
hauptsächlich in den Hohlwegen von Stonne . Die Straße
steigt namentlich hinter dem Weiler Beliere empor,
zwischen waldigen Hügeln , die sie beherrschen . Gegen acht
Uhr , gerade in dem Augenblick , als sich endlich auch die
Leiden anderen Divisionen in Bewegung setzten , erschien
Mac Mahon , außer sich darüber , die Truppen hier zu
finden , die er bereits des Morgens von Besace abgegang ^n
glaubte , von wo sie noch einige Kilometer nach Mouzon
zurückzulegen hatten . Er hatte denn auch eine lebhafte
Auseinandersetzung mit General Douay . Man beschloß-
die erste Division und den Troß den Marsch nach Mouzon
fortsetzen zu lassen ; die beiden anderen Divisionen sollten,
um nicht durch diese schwerfällige , langsame Vorhut aus¬
gehalten zu werden , die Straße von Raucourt und Autre-
court nehmen , um bei Villers über die Maas zu gehen.
Neuerdings stieg man also nach Norden empor , von der

Hast getrieben , mit der der Marschall den Fluß zwischen
seiner Armee und dem Feind haben wollte . Man mußte
abends um jeden Preis auf dem rechten Ufer sein . Und
die Nachhut war noch in Oches , als eine preußische Batterie,
das Spiel von gestern wieder beginnend , von einer fernen
Anhöhe , in der Gegend von Saint -Pierremont , einige
Schüsse abgab . Zuerst erwiderte man törichterweise das

Feuer ; dann zogen sich die hintersten Truppen zurück.
Bis gegen 11 Uhr folgte das 106 . Regiment langsam

der Straße , die sich unten im Engpaß von Stonne zwischen
hohen Kegeln dahinschlängelt . Links erheben sich kahle,
steile Kämme , während rechts die Wälder an sanfter ab¬

fallenden Hängen niedersteigen . Die Sonne war wieder
erschienen , es war sehr warm geworden in diesem schmalen
Tal , über dem eine drückende Einsamkeit lastete . Hinter
Beliere , das von einem großen düstern Kalvarienberg
überragt - wird , gab 's kein einziges Gehöfte mehr , keine

einzige lebende Seele , nicht ein auf den Wiesen weidendes
Stück Vieh . Und die Soldaten , die bereits müde und
tags zuvor schon ausgehungert waren , kaum geschlafen und
nichts gegessen hatten , schleppten sich mutlos dahin , das
Herz übervoll von dumpfem Zorn.

Da , plötzlich , als man am Straßenrand Halt machte,
erdröhnten rechts Kanonenschüsse . Jeder Knall war so
deutlich , so voll und anhaltend , daß der Kampf nicht
weiter als zwei Meilen von ihnen stattfinden mochte . Die
Wirkung auf die Leute , die es satt hatten , sich zurückzu¬
ziehen , und die durch das Warten aufgeregt waren , war
eine außerordentliche . Alle erhoben sich behend und ver¬
gaßen ihre Müdigkeit : Warum marschierte man nicht?
Sie wollten sich schlagen , sich lieber den Schäoel ein¬
hauen lassen , als noch weiter in dieser Unordnung fliehen,
ohne zu wissen wohin und warum.

General Bourgain -Desfeuilles war in Begleitung des
Obersten von Vineuil rechts auf einen Hügel gestiegen , um
die Gegend zu rekognoszieren . Man sah sie dort oben
zwischen zwei Wäldchen , wie sie ihre Feldstecher rich¬
teten ; und sofort sandten sie einen Adjutanten , der sich
bei ihnen befand , hinunter , mit dem Ersuchen , ihnen
die Freischärler zu schicken, falls sie noch da wären.

Einige Soldaten , Jean , Maurice und andere , gingen
mit , für den Fall , daß man irgend einer Hilfe bedürfe.

Sobald der General Sambucs ansichtig wurde,
rief er:

„ Welch ' verdammte Gegend , mit diesen Hügeln und

unaufhörlichen Wäldern ! Sie hören doch ! Wo kommt daN

her ? Wo schlägt man sich ?"

Sambuc , dem Ducat und Cabasse nicht vom Leibe

wichen , horchte und blickte prüfend , ohne zu antworten¬
einen Augenblick auf den weiten Horizont , und Maurice,
der neben ihm stand , betrachtete gleichfalls die Landschaft,
von Len unermeßlich vor seinen Augen sich entrollenden
Tälern und Wäldern gefesselt . Es war wie ein endloses
Meer mit riesengroßen , langsamen Wellen . Die Wälder

sprenkelten das gelbe Erdreich mit düsterem Grün , und die

fernen Hügel hüllten sich unter der Sonnenglut in röt¬

lichen Dunst . Und ohne daß man auch nur eine kleine

Rauchwolke am klaren Himmel wahrnahm , dröhnten die
Kanonen immerzu , dem Tosen eines fernen , wachsenden
Sturmes gleich.

„ Hier rechts ist Sommauthe, " sagte Sambuc endlich-
indem er auf einen hohen , mit grünem Laub gekrönten
Gipfel wies . „ Yoncq ist dort links . Man schlägt sich bei
Beaumont , Herr General ."

„ Ja , bei Varnisoret oder bei Beaumont, " bestätigte
Ducat . .

Ter General murmelte dumpfe Worte in den Bart.
„ Beaumont ! Beaumont ! Man weiß in dieser ver¬

dammten Gegend niemals . . ."

Dann sagte er laut:
„ Und wie weit ist dieses Beaumont von hier ?"

„ An zehn Kilometer , wenn man die Straße von Chens
nach Stenay nimmt , die da unten vorbeigeht ."

Der Kanonenlärm hörte nicht auf und schien unter
ununterbrochen rollendem Donner von West nach Ost zu
ziehen . Und Sambuc fügte hinzu:

„ Teufel , da geht 's heiß zu ! . . . Ich hab 's erwartet-
und ich habe Sie heute morgen auch darauf vorbeceitet-
Herr General : das sind sicher die Batterien , die wir in
den Wäldern von Dieulet gesehen haben . Zur Stunde muß
das fünfte Korps diese ganze Armee auf dem Halse haben-
die über Buzancy und Beauclair her kam ."

Ein kurzes Schweigen trat ein , während dessen die
Schlacht in der Ferne noch lauter grollte . Und Maurice
biß die Zähne zusammen ; eine wütende Lust , aufzu-
fchreien , ergriff ihn . Warum marschierte man nicht den
Kanonen entgegen , sofort , ohne so viel Worte ? Niemals
hatte er eine ähnliche Erregung verspürt . Jeder Schuß rie ^

einen Wiederhall in seiner Brust hervor , rüttelte ihn au?
und weckte in ihm die jähe Begierde , dort drüben dabe.
zu sein und ein Ende zu machen . Sollten sie sich noch
immer nur an der Schlacht vorbeidrücken , sie mit dem
Ellenbogen streifen , ohne eine Patrone abzuschicßen ? Wie
um die Wette schleppte man sie seit der Kriegserklärung
in fortwährender Flucht so herum . In Vouziers hatten
sie lediglich die Schüsse der Nachhut gehört . In Oches
hatte sie der Feind nur einen Augenblick von rückwärts
beschossen . Und sie sollten weiter ziehen und den Ka¬
meraden nicht im Sturmschritt zur Hilfe eilen ? Maurice
betrachtete Jean , der gleich ihm totenbleich war und dessen
Augen wie im Fieber leuchteten . In der Brust eines
jeden pochte das Herz zum Zerspringen.

Eine neue Wartepause trat ein : ein Generalstabsoffi¬
zier stieg auf dem schmalen Pfade den Hügel empor . Es
war General Douay , der mit besorgtem Gesicht herbei¬
eilte . Und als er selbst die Freischärler befragt hatte,
entfuhr ihm ein Ausruf der Verzweiflung : Leibst wenn
er des Morgens verständigt worden wäre , was hätte er
tun können ? Der Wille des Marschalls war ganz un¬
zweideutig ; er mußte , gleichviel um welchen Preis , noch
vor Abend die Maas überschreiten . Wie sollte man jetzt
die staffelförmig auseinandergezogenen , auf dem Marsch
nach Raucourt befindlichen Truppen vereinigen , um sich
rasch nach Beaumont zu werfen ? Würde man nicht ganz
gewiß zu spät kommen ? Schon mußte das fünfte Korps in
der Gegend von Mouzon den Rückzug angetreten haben;
der Kanonendonner zeigte das deutlich an , indem er
immer mehr gegen Osten zog , gleich einem unheilvollen
Hagelwetter , das sich immer weiter entfernt . General
Douay erhob die beiden Arme über den im ungeheuren
Umkreis aus gebreiteten Tälern und Hügeln , Aeckern und

Hin Abenteurer.
Roman von L. v. Westkirch.

(Nachdruck verboten .!
28 / (Fortsetzung?

In ihrem Stübchen angelangt , sank Gerta auf die
Kuiee und schickte ein heißes Dankgebet zum Himmel
empor.

Sie hatte sich noch Nicht erhoben , als schwere Tritte
ans

'dem Flur ertönten . Vier Träger brachten ihr den
Mann , den sie in Gesundheit und Siegerstolz strahlend
wiederzusehen erwartet hatte , bleich , krank ,

'den Fuß in
Schienen.

Sie wich vor dem Anblick zurück , bis an die entgegen¬
gesetzte Wand , sie streckte abwehrend die Hand ans , sie
rieb sich die Augen — es konnte ja nicht Wahrheit sein,
was ,sie La sah ! — Wer die Vision wollte nicht ver¬
schwinden.

Stephans dunkelblaue Augen , in welchen schon das be¬
ginnende Fieber leuchtete , starrten indessen mit einem
Ausdruck schmerzlicher Enttäuschung aus seine Gattin.

„ Sie hier , Gerta ? — War ich doch so närrisch , zu
wähnen , ich hätte Sie — Sie wären nicht zu Hause . Ich
würde Sie sonst von meinem Unfall benachrichtigt haben.
Stehen Sie nur nicht so entsetzt da ! Ich bin mit dem Pferd

estürzt und habe mir den Fuß gebrochen , weiter nichts , wie
er Herr Doktor Ihnen bestätigen wird ."

„ Wir müssen den Kranken zu Bett bringen, "
sagte der

Arzt . Gerta deutete stumm auf die Kammertür/
Sie vermochte kein Wort hervorzubringen ; der Ueber¬

gang vom höchsten Glück zur Verzweiflung war gar zu
plötzlich ! —

Als der Arzt sich nach einer Weile entfernen wollte,
zog Gerta ihn zum Fenster , durch welches die letzten Strah¬
len des scheidenden Tages drangen , und stammelte:

„ Sagen Sie mir die Wahrheit , Herr Doktor , was habe
ich/ zu hossen ?"

Der Arzt wollte sich , wie er täglich mußte , mit einigen
allgemeinen Beruhigungen losmachen , aber die junge Frau
ließ es nicht zu.

„Die Wahrheit , Doktor ! — Ich will die wolle , nackte
Wahrheit wissen ! Dann werde ich ruhig und geduldig sein
wie ein Lamm , ich verspreche es Ihnen ! Anders kann ich
es nicht ! — Sagen Sie mir die Wahrheit aus Ihre Ehre
und Ihr Gewissen !"

Doktor Jonathan blickte prüfend ln ihr leichenblasses
Gesicht , in die großen Augen , die in so namenloser
Angst und doch wieder mit dem Ausdruck einer unbeug¬
samen Energie aus ihn gerichtet waren , und erwiderte kurz
entschlossen:

„ Well , Ma 'am , ich glaube auf Ehre nicht , daß bei Mr.
Werners kräftiger Konstitution irgendwelche Gefahr für
sein Leben vorhanden ist ! Freilich - ob wir den Fuß retten
werden — "

„ Genug — genug !"

Gerta lehnte fassungslos an der dunklen Wand.

„Ich hoffe , Sie werden vernünftig sein , Ma 'am, " sagte
der Arzt besorgt . „ Raffen Sie sich auf ! Der Kranke wird
Ihrer aufopferndsten Pflege bedürfen . Ich komme Mor¬
gen früh zurück . Auf Wiedersehen , Ma 'am,"

Als der Arzt sich entfernt hatte , trat Gerta an Ste¬
phans Schmerzenslager.

„Haben Sie irgendwelche Befehle , Stephan ? — Ver¬
fügen Sie über mich - ich möchte Ihnen so gern nützlich
sein ." _

„ Ueberlassen Sie das Mclly, "
sagte er kurz . Er schien

heute außergewöhnlich gereizt gegen sie . „ Es sind die
Pflichten einer Tochter . — Sie , Gerta , wünsche ich nicht
zu bemühen , ich habe Ihnen das schon einmal gesagt ."

„ Wer es stürbe mir Freude machen , Stephan ."

„ Gut , gut . Lassen wir die Phrasen . Warum ist Milly
nicht hier ? Wo ist das Kind ?"

Gehorsam , ohne Widerrede , holte Gerta die Kleine

herab . Stephan empfing sie mit absichtlich zur Schau

getragener Zärtlichkeit und ließ sich eine Menge kleiner
Dienste von ihr vexrichten , welche das lebhafte Kind sehr
ungeschickt aussührte . Er aber zeigte sich von allem ent¬
zückt, nannte sie „sein kleines , teilnehmendes Mädchen ",
„seine einzige , seine höchste Freude ".

„ Sie sind noch hier ?" wendete er sich dann plötzlich
an Gerta . „ Ach, ich vergaß — ich wünsche Ihnen gute
Nacht !"

„Stephan , wollen Sie mir nicht gestatten , diese Nacht
bei Ihnen zu wachen ?"

„Muß ich Ihnen
'
wiederholen , daß ich Ihre Gegen¬

wart nicht wünsche ? Sie regt mich auf — ich will allein
sein , will schlafen ! Es wäre gut . Sie täten ein gleiches .

"

„ Ich will es versuchen . Möchten Sie nur den ersehn¬
ten Schlummer finden !" antwortete sie mit einer bei ihr
seltenen Demut.

Ms die Tür sich hinter der jungen Frau geschlossen,
drückte Stephan mit einem unterdrückten Aufschrei sein
Antlitz in die Kissen.

„ Sie war es nicht ! — Sie hätte mich ja stürzen sehen!
— Auch könnte sie noch nicht zurück sein ! — Ich Narr , zu
glauben , dieses hochmütig verwöhnte Weib werde den
weiten Weg — es ist mehr als eine Stunde — zu Fuß zu¬
rücklegen , um meinetwillen !"

Er ballte die Faust.
„ Welch höllischer Spuk malt mir denn ihr Trugbild

vor , wohin ich immer mein Äuge richten mag ?"
Gerta hatte die Tür hinter sich zugezogen , aber sie

kehrte nicht in ihre Kammer zurück . Die Hand auf die
Klinke gelegt , erwartete sie regungslos den Augenblick,
da die so rauh zurückgewiesene Hilfe dennoch notwendig
werden würde . Sie hörte Stephans Stimme nicht mehr;
Milly plauderte noch eine Weile , endlich war es ganz still.
Die junge Frau harrte unermüdlich aus.

Es war völlig Nacht , als sie Czernutzkyi leise rufen
hörte:

„Milly !" — Wer das Kind rührte sich/ nicht.



Wäldern , mit einer Geberde ohnmächtigen Ingrimms.
Und es wurde der Befehl gegeben, den Marsch gegen
Raucourt fortzusetzen.

Ach , dieser Marsch unten in dem Engpaß von Stonne
Mischen den hohen Kuppen , während rechts hinter den
Wäldern noch immer die Kanonen dröhnten ! An der Spitze
des 106. Regiments ritt Oberst von Vineuil in starrer
Haltung mit bleichem, aufrechtem Haupt und zuckenden
Augenlidern , als wollte er die Tränen zurückdrängen.
Hauptmann Beaudoin nagte stumm an seinem Schnurrbart,
,ünd Leutnant Rochas brummte wider Willen grobe
Schimpfworte gegen alle und gegen sich selber . Und selbst
jene Soldaten , die keine Lust hatten , sich zu schlagen , selbst
die am wenigsten tapferen , erfaßte eine Begierde zu lärmen
Und zu stoßen , der Zorn über die beständige Niederlage,
die Wut darüber , daß man abermals mit schweren , schwan¬
kenden Schritten weiterziehe , während die verdammten
Preußen dort drüben die Kameraden abschlachteten.

Unterhalb Stonne , dessen L aße in Windungen zwi¬
schen Hügeln herabsteigt , wurde der Weg breiter , die Sol¬
daten schritten durch viele von Wäldchen unterbrochene
Uecker dahin . Seit Oches war das 106 . Regiment , das sich
nunmehr in der Nachhut befand , jeden Augenblick darauf
gefaßt , angegriffen zu werden , denn der Feind folgte
der Kolonne auf dem Fuß nach, indem er sie überwachte
und zweifellos nur eine günstige Minute erspähte , um
sie rückwärts zu fassen . Die Kavallerie benutzte den ge¬
ringsten Einschnitt des Terrains und versuchte sie an der
Flanke zu überholen . Man sah mehrere Eskadronen der
preußischen Garde hinter einem Walde Hervorbrechen , je-
dolch beim Erscheinen eines Husarenregiments , das die
Straße säubernd vorwärts ritt , stehen bleiben . Und dank
diesem Manöver vollzog sich der Rückzug auch weiter
rn ziemlich guter Ordnung ; man näherte sich Naucourt,
als ein Anblick die Angst verdoppelte und hie Soldaten
vollends entmutigte : auf einem Querweg nahm man
plötzlich eine wirre Menge wahr , die vorwärts stürzte;
verwundete Offiziere , waffenlose Soldaten , dahinjagende
Trainwagen , unter dem Sturm des Unglücks entsetzt
fliehende Menschen und Tiere . Es waren die Trümmer
einer Brigade der ersten Division , die den am Morgen
über Besace nach Mouzon abgegangenen Train begleitete.
Anfolge eines Irrtums in der Straße , eines entsetzlichen
Mißgeschicks war diese Brigade und ein Teil des Trains
in Varniforet Lei Beaumont mitten in die wilde Flucht
des fünften Korps hineingeraten , Ueberrumpelt , seitwärts
Angegriffen und der Uebermacht erliegend , waren sie ge¬
flohen , ufnd die Panik hatte sie blutend , halb toll vor Schreck
hergeführt , und sie raubten ihren Karneraden mit ihrem
Entsetzen vollends alle Fassung . Ihre Erzählungen riefen
Schrecken hervor , es war , als ob sie der grollende Ka¬
nonendonner hergefegt hätte , den man seit Mittag un¬
aufhörlich vernahm.

Voll Angst , in kopflosem Gedränge , zog man durch
Raucourt . Sollte man sich rechts wenden gegen Autre-
court , um die Maas bei Villers zu überschreiten , wie es
bestimmt worden war ? Verwirrt und zaudernd , fürchtete
General Douay die Brücke dort überfüllt , vielleicht in
den Händen der Preußen zu finden . Und er zog es vor,
geradeaus weiter zu marschieren durch den Hohlweg von
Harancourt , um Remilly vor der Nacht zu erreichen . Stach
Mouzon Villers und nach Villers Remilly ! Man stieg
immer weiter hinaus mit dem Galopp der Ulanen hinter¬
drein . Man hatte nicht mehr als sechs Kilometer zurück¬
zulegen , aber es war bereits 5 Uhr , und welche niederschmet¬
ternde Müdigkeit ! Seit Tagesanbruch waren die Leute auf
den Beinen und hatten zwölf Stunden gebraucht , um
kaum drei Meilen zu machen , einhertrollend , in end¬
losem Warten sich erschöpfend , unter den heftigen Er¬
regungen und Befürchtungen . Die beiden letzten Nächte
hatten die Leute kaum geschlafen und seit Vouziers nicht
nach ihrem Hunger essen können . Sie fielen vor Er¬
schöpfung hin . An Raucourt war 's jammervoll mit an¬
zusehen.

Dias Städtchen mit seinen zahlreichen Fabriken , seiner
gutgebauten Hauptstraße , seiner zierlichen Kirche, seinem
hübschen Rathaus , ist reich. Nur hatte die Stacht, in der
der Kaiser und Marschall Mac Mahon mit dem Gewühl
des Generalstabs und des kaiserlichen Hofstaates durch¬
gezogen waren , und sodann der Durchmarsch des ganzen
Korps , das während des Vormittags gleich einem Strom
sich über die Straße ergossen hatte , alle Hilfsquellen er¬
schöpft, die Bäckereien und Kramläden ausgeleert und die

Bürgerhäuser bis auf die Brosamen kahlgefegt . Man fand
kein Brot , keinen Wein , keinen Zucker mehr , nichts , was
trinkbar , und nichts , was eßbar ist. Man hatte Frauen
gesehen, die vor den Haustüren Gläser mit Wein und
Tassen mit Suppe verteilten , bis zum letzten Tropfen
in den Fässern und in den Kochtöpsen. Das war zu
Ende , und als die ersten Regimenter des siebenten Korps
gegen 3 Uhr vorbeizuziehen begannen , war es eine Helle
Verzweiflung . Wie ? Fing das wieder an ? Waren ihrer
noch immer welche da ? Abermals wälzten sich entkräftigte,
staubbedeckte Menschen auf der Hauptstraße dahin , die
vor Hunger starben , ohne daß man ihnen auch nur einen
Bissen hätte geben können . Biele blieben stehen, klopften
an die Türen , streckten ihre Hände zu oen Fenstern
empor und baten , daß man ihnen ein Stück Brot herab¬
werfen möge . Und da kamen Frauen , die ihnen schluch¬
zend durch Zeichen zu verstehen gaben , daß sie nichts geben
könnten , da sie nichts mehr hätten.

An der Ecke der Straße von Dix -Potiers taumelte Mau¬
rice von einem Schwindel befallen . Und als Jean sich um
ihn bemühte , sagte er:

„Nein , laß mich, das ist das Ende . Ich will lieber hier
drausgehen .

"
Er ließ sich auf einen Prellstein niedersinken . Der Kor¬

poral heuchelte den rauhen Ton eines unzufriedenen Vor¬
gesetzten:

„Himmeldonnerwetter ! Wer hat mir einen solchen
Soldaten aufgemutzt . Willst Du Dich von den Preußen
aufklauben lassen ? Vorwärts , auf !"

Dann , als er sah, daß , der junge Mensch leichenfahl,
die Augen geschlossen, halb ohnmächtig , nicht mehr ant¬
wortete , fluchte er noch, jedoch im Tone unsäglichen
Mitleids:

„Himmelherrgott ! Himmelherrgott !"
Er lief zu einem nahen Brunnen , füllte seine Feld¬

schale mit Wasser und kam zurück, um Maurice das
Antlitz zu netzen. Dann zog

' er , und diesmal tat er es
ganz offen , aus seinem Tornister den letzten so sorglich
ausbewahrten Zwieback heraus ; er brach ihn in kleine Stücke
und schob sie ihm zwischen die Zähne . Der Halbverhun¬
gerte schlug die Augen auf und verschlang den Zwieback.

„Aber Du, " fragte Maurice , plötzlich zur Besinnung
kommend , „Du hast doch nichts gegessen?"

„O," erwiderte Jean , „ ich habe eine festere Haut,
ich kann warten . . . Ein ordentlicher Schluck Gänse¬
wein , und Du sollst sehen, wie stramm ich wieder
dastehe.

"
Er füllte neuerdings seine Feldflasche , leerte sie auf

einen Zug und schnalzte mit der Zunge . Und auch sein
Gesicht war erdfahl , und der Hunger quälte ihn , daß
seine Hände zitterten.

„Vorwärts , auf , marsch ! Junge , wir müssen die Ka¬
meraden einholen .

"
Maurice

'
hing sich willenlos in seinen Arm und ließ

sich von ihm wie ein Kind davonführen . Niemals hatte
ihn der Arm eines Weibes so warm ums Herz gemacht.
In diesem allgemeinen Untergang , inmitten dieses höchsten
Elends , im Angesicht des Todes war ihm das Gefühl,
so geliebt und gehegt zu sein, eine köstliche Erquickung;
und vielleicht fügte der Gedanke, daß dieses ihm ganz
gehörende Herz das eines schlichten, am Erdboden haften,
den Bauers war , gegen den er zuerst Widerwillen empfun¬
den hatte , zu seiner Dankbarkeit noch das Gefühl un¬
endlicher Güte . War das nicht die Brüderlichkeit der
Urzeit ? War diese Freundschaft der beiden Männer , —
die das gemeinsame Bedürfnis nach Hilfe und die Drohung
der feindlichen Natur vereinte und in eins verschmolz —
nicht jene Freundschaft , die vor aller Kultur , vor allen
trennenden Ständen da war ? Er hörte sein eigenes Men¬
schentum in Jeans Brust pochen, und er war für ihn
stolz darauf , in ihm den stärkeren zu sehen, der ihm hin¬
gebend beistand . Jean wieder fühlte , ohne seine Empfin¬
dung zu zergliedern , eine innige Freude , in seinem Freund
jene feine Sitte , jene Bildung zu beschützen, die in ihm
verkümmert geblieben waren . Nach dem gewaltsamen Tode
seiner Frau , die ihm durch die Aufeinanderfolge ent¬
setzlicher Begebenheiten entrissen worden war , kam er
sich wie ohne Herz vor ; er hatte geschworen, niemals wie¬
der eines jener Geschöpfe anzusehen , durch die man so
viel leidet , selbst wenn sie nicht schlecht sind . Und die
Freundschaft wurde ihnen beiden eine Art Befreiung ; wenn
sie sich auch nicht umarmten , berührten sie sich doch
tief und innig , sie lebten trotzdem in und für einander,

so verschiedenartig sie auch wären , aus dieser schreck¬
lichen Straße von Remilly , indem sie einander aufrecht
hielten und nur ein einziges Wesen voll Erbarmen und
Leid' bildeten.

Als die Nachhut Raucourt verließe marschierten die
Deutschen am anderen Ende ein ; und zwei ihrer Bat¬
terien , die sie sofort links auf den Höhen aufgestellt hatten,
begannen zu schießen. In diesem Augenblicke befand sich
das 106. Regiment , das über die längs der Emmane hin-
absteigende Straße zog, in der Schußlinie . Eine Granate
hieb eine Pappel am Ufer des Flusses mitten durch ; eine
andere grub sich neben dem Hauptmann Beaudoin in einer
Wiese ein , ohne zu platzen . Aber der Talweg verengte
sich bis Haraucourt immer mehr , und man trat da in
eine schmale Schlucht , die zu beiden Seiten von bewal¬
deten Bergkämmen überragt wird ; wenn eine Handvoll
Preußen sich da oben in den Hinterhalt legte , so war das
Unheil unausweichlich.

Im Rücken von den Kanonen beschossen, rechts und
links von der Möglichkeit eines Angriffs bedroht , mar¬
schierten die Truppen nur in einer wachsenden Angst
vorwärts und von der Hast getrieben , aus diesem ge¬
fährlichen Durchgang herauszukommen . So flackerte denn
auch in den müdesten noch ein letztesmal die Spann¬
kraft auf . Die Soldaten , die sich soeben in Raucourt
von Türe zu Türe geschleppt hatten , machten jetzt große
Schritte , flott und frisch unter dem stacheligen Sporn der
Gefahr . Es schien, als ob selbst die Pferde wüßten , daß
eine verlorene Minute teuer zu stehen käme. Und die Spitze
der Kolonne mochte in Remilly sem — in der Eile dauert
der gegebene Anstoß fort — als plötzlich im Marsche ein
Stillstand ' eintrat.

„Teufel, " sagte Chouteau , „wollen die uns hi« z
lassen ?"

Das 106. Regiment hatte noch nicht Häraucourt er¬
reicht , und die Geschosse regneten immerzu hernieder.

Das Regiment markierte den Schritt , auf den Weiter¬
marsch wartend , als rechts eine Granate platzte , die glück¬
licherweise niemand verwundete . Fünf endlose , schreck¬
liche Minuten vergingen . Man rührte sich noch immer
nicht , es gab dort unten herum ein Hindernis , das die
Straße versperrte wie eine jäh emporgestiegene Mauer.
Und der Oberst , der sich in den Steigbügeln aufge¬
richtet hatte , blickte bebend in die Weite ; er fühlte , wie
hinter ihm die Panik seiner Leute wuchs.

„Jedermann weiß , daß wir verkauft sind," rief Chou¬
teau heftig aus.

Tann brach ein allgemeines Murren los , und das
Grollen der Erbitterung wurde unter den Peitschenhieben
der Furcht immer lauter . Jawohl ! Jawohl ! Man hatte
sie hergeführt , um sie zu verkaufen , um sie den Preußen
auszuliefern ! Angesichts dieses hartnäckigen Mißgeschicks,
angesichts dieses Uebermaßes an begangenen Fehlern stand
es in den beschränktesten Köpfen fest, daß nur der Ver¬
rat eine solche Reihe von Unglüctssällen erklären könne.

„Wir sind verraten ! Wir sind verraten !" wiederholten
wahnwitzig erregte Stimmen.

( Fortsetzung in der Sonnabend -Nummer .)

Geschäftliche Mitteilungen.

— kür » II « RoHsttsn-2ivsoLs ! — rolltrsi!
Nustsr kw fsäsrwLiui!

Xnr llirQiüt V LöläsüLdrM. LvLLvdvrK , LürLvIr.

Nach de« Weihnachtstagen
verlangt der überladene Magen Ruhe von den oft allzu
kräftigen Festspeisen. Ein einfacher

UMlSMM-WedMMjH
mit Milch und Eiern ist gerade dann eine leicht verdauliche
Speise, die dem Magen Ruhe gönnt und doch hinreichend
nahrhaft ist . Eine Auswahl erprobter Rezepte für solche leichte
Speisen versenden Brown <L Polson , Berlin 6 2, im ^ .-Büchlein
gratis . Man verlange es sofort, Abt . IW,.

Mondamin ist erhältlich in Paketen ü> 60, 30 u. 15 Pfg.

„Liebe Milly !" — Alles still.
„Wenn Du doch ausstehen und mir ein Glas Wasser

reichen wolltest . Ich komme um vor Durst .
"

Milly schlief weiter . Da öffnete Gerta leise die Tür
und trat , das Nachtlicht tu der Hand , ein . Sie sah auf
den ersten Blick, daß ihr Gatte in heftigem Fieber lag.
Auch erkannte er sie nicht.

„Sieh , kleine Milly , das hast Du gut gemacht," flü¬
sterte er . „Licht ist sehr gut , wenn man nicht schlafen
kann — Licht und Wasser — still ! Ich bitte Dich, mach'
keinen Lärm , Kind ! — Erst soll ich Arznei nehmen ? —
Me vorsorglich die kleine Hexe ist ! — Nur schnell, damit
ich trinken kann ! — Das ist ein geschicktes Mädchen ! Nur
leise, leise ! Willst Tu noch einen Augenblick wach blei¬
ben , Milly ? — Bitte , tu ' es ! Dein großer Papa fürchtet
sich so allein ! — Ja , ja , lache nur ! — Aber still , keinen
Lärm , Kind ! — Auf daß die Mama nicht auswacht . —
Ich habe sie sehr unglücklich gemacht , Deine arme Mama
— o , nicht mit Absicht ! wahrlich nicht ! — Aber sie weiß
cs nicht , so lange sie schläft . — Darum , wecke sie nicht , mein
kleines Mädchen ."

„Stephan !" rief die junge Frau gerührt und zog seine
Hand au ihre Lippen . Eine Träne siel darauf . Bei dem
Klänge der bekannten Stimme schrak er aus und starrte
Gerta in halbem Erkennen verwirrt an.

„Du hier ?" stammelte er . „ Ser nicht böse — gewiß,
ich hatte Milly verboten , Dich zu wecken ."

Gerta legte eine ihrer kühlen Hände auf seine fieber¬
heiße Stirn . Er schloß die Augen.

„Das ist sehr gut von Dir, " flüsterte er . „Dank,
kleine Milly — tu ' das noch einmal — so werde ich wohl
schlafen können ."

Und während sie geduldig , mit den Händen wechselnd,
sein Haupt kühlte , schlummerte er wirklich ein.

XVII.
Acht Tage waren vergangen . Stephan ließ sich nun

schon von Hanjörg auf das Sofa tragen . Sein Fuß war
nicht allein nicht verloren gegangen , sondern auf dem
besten Wege zu vollständigem Heilung . Freilich ging diele

Heilung noch immer viel zu langsam von statten für Czer-
nutzkyis Ungeduld sowohl , als auch für seine Kasse.

Es war die trübste , hoffnungsloseste Woche in Gertas
Leben gewesen . In ihrem Laufe lernte sie zum erstenmal
der Sorge , dem Elend in das Medusenantlitz schauen. Den
Dollar , welchen Stephan allabendlich von der Arbeit heim-
zubriugeu pflegte , hatten ihre täglichen Bedürfnisse ver¬
schlungen , und das wenige/was etwa übrig war , die Er¬
sparnisse von seinen Schreibereien , reichten nicht weit . -Arzt
und Apotheke mußten bezahlt werden . Stephan hatte seit
vierzehn Tagen nichts verdient und würde voraussichtlich
in den nächsten zwei Monaten nichts verdienen . — Da
schwand denn die kleine Barschaft immer mehr , und , soviel
Gerta auch sparen , soviel persönliche Opfer sie sich auf¬
erlegen mochte — es kam der Tag , an welchem der letzte
Cent ihre Börse verließ.

Dabei fürchtete sie sich , Stephan von ihrer mißlichen
Lage in Kenntnis zu setzen. Er war seit seiner Krankheit
unbeschreiblich reizbar . All der lange gesammelte und,
wie Gerta sich eingestehen mußte , nicht ungerechtfertigte
Groll gegen sie schien nun zum Ausbruche zu gelangen.
Sobald er wieder zum Bewußtsein gelangte , bestand er
hartnäckig darauf , sich «nur von Milly bedienen zu lassen,
nur Milly um sich zu dulden , und die junge Frau fügte
sich geduldig dieser Krankenlaune , obgleich dieselbe ihr
die dreifache Mühe verursachte ; denn nicht genug , daß
sie heimlich die Speisen herzurichten hatte , mit deren für
das Kind ganz unmöglichen Zubereitung Milly beauftragt
war , sie mußte dieser auch noch einüben , wie man eine
Tasse trägt , einen Umschlag auflegt , einen Tisch deckt,
oder Arznei in einen Löffel gießt — und damit hatte sie
dem Wildfang gegenüber keine leichte Ausgabe , doch unter¬
zog sie sich derselben ohne Murren , als Sühne für ihre
früheren Torheiten.

Es war ein kalter Septembermorgen . Gerta saß
fröstelnd in eig Tuch gewickelt vor dem kleinen Fenster,
dessen schlechrschließende Flügel den rauheu Hcrbstwind
durchdringcn ließen , und starrte i,n den Regen , der strom-
gleich zwischen dem viex engen , hohen Mguer .n dB . Hofes

niederschoß . Auf dem Boden inmitten eines alten Karten¬
spieles kauerte Milly , summte ein Liedchen vor sich hin
und baute unverdrossen Häuser , welche aber nie über das
erste Stockwerk hinauswuchsen.

Lauter heulte der Sturm ; die junge Frau am Fenster
schauerte zusammen . Lautlos legte sie die warme Hülle äh
und cherührte des Kindes Schalter.

„Bringe Papa dies Tuch , Milly, " sagte sie leise , „und
deck' ihn gut zu, es ist kalt ."

Tie Kleine sprang ins Nebenzimmer.
„Hier , Papa , ich soll Wir das Tuch bringen, " sagte sitz

mit gewohnter Ungeschicklichkeit. „Und Mama hat gesagt,
ich soll Dich damit warm zudecken.

"
Stephan fuhr auf.
„ Unsinn ! Ich will den Plunder nicht ! Bins nicht ge¬

wöhnt , mich! einzuwickeln wie eine Mumie ! Wer freilich
ist es bitter kalt . Warum heizest Du nicht ein , Milly ? Du
wirst nachlässig . Bring mir mein Frühstück .

"
„Milly ist unschuldig, " sagte Gerta , auf die Schwelle

tretend , sanft . „Sie kann nicht einheizen , Stephan , denn
es ist nicht möglich, Ihnen das länger zu Herbergen ; wir
haben weder Holz noch/ Kohlen , und auch kein Geld mehr,
um uns Brennmaterial zu kaufen ."

Czernutzkyi starrte die junge Frau groß und verwun¬
dert an , als verstehe er sie nicht . Die düsteren Träume
und Grübeleien über die Not seines Herzens hatten ihn
die materielle Not vergessen lassen , welche den Seinigen
drohte . Jetzt kam ihm dieselbe mit doppelter Gewalt zum?
Bewußtsein.

--„ Kein Geld mehr !" wiederholte er zornig . „Ja , aber
weshalb dann diese eingemachten Früchte , die Gelees und
teuren Weine für mich ? — Mag der Arzt sie immerhin
verordnet haben — ich wäre ohnedies gesund geworden —
und wenn ich auch nicht gesund geworden wäre ! — Wahr¬
lich , Gerta , Sie haben einen unverantwortlichen Hang zu«
Verschwendung !"

Gerta senkte schweigend das Haupt ; der Vorwurf wax
zu ungerecht , um zu schmerzen.

MrtjetzMigftlgt .^



Anzeigen.

Verkauf
einer

Westerstede. Der Landmann
D . Meinen zu Petersseld , als
Pfleger über den abwesenden Müller
W . Tammen , will die demselben
gehörige , zu Petersfeld belegene vlüu
Oeltjendiers ' sche

leMMT
bestehend aus einer Holland . Wind¬

mühle , einem geräumigen , im
letzten Sommer neuerbauten
Wohnhause und ca . 45 Sch .-S.
Bau -, Weide - und Heideland,

öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen.

Dritter und letzter Termin ist
angesetzt auf

Donnerstag,
den 28 . Januar,

nachm . 2 Uhr , ^
in Janßens Wirtshause zu Peters¬
feld.

In diesem Termine erfolgt auf das
Höchstgebot der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.

Zwangs¬

versteigerung.
Am Donnerstag » den 21 . Janr.

d . Js ., nachm . 4 Uhr gelangen im
Lindenhof Hierselbst:

10 Sofas , 2 Leinenschränke , 6

Plüschstühle , 3 Vertikows , 1 Kleider¬
schrank , 1 Hängelampe , 1 Spiegel¬
schrank , 1 Fahrrad , 2 Sosatische,
3 Spiegel , 3 Bilder , 6 Rohrstühle,
1 Bettstelle mit Matratze , 1 Bücher¬
borte mit 6 Bänden Meyers
Konver ' ations -Lexikon und sonstige
Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

j6ÜiS8,

_ Gerichtsvollzieher.
Das ästöckige Wohnhaus

Johaunisstr. 6
nebst großem Garten (von
dem noch ein Bauplatz ab¬
getrennt werden kann) habe
ichpreiswert zu verkaufen.

Event, soll der Bauplatz
allein verkauft werden.

kull . Usysi -, Mt .,
Bergstr. 5 . Fernspr . 536.

ZsSsr,
lM infolge seines Berufes Mangel
an körperlicher Bewegung leidet und
dadurch irgend welche Beschwerden
fühlt , schaffe sich den

Lanäov-
Lrsrvlsvr

an . Derselbe ist mit Leichtigkeit an
jeder Tür anzubringen und

ff ei« TliMWM skr
die Wize Zmilie.

Alleinvertrieb für das Großherzogtum:

Z . fortmZM L Lo . ,
Langestraße 21.

Etzhorn . Zu v . 1 trächt . Schwein,
w . in 14 Tg . ferkelt . Joh . Hillen.

Prim M - Seriligc,
ä Ttzd . 40 und 50

oeiPaul Danckwardt.

Frische Oelkuchen a Ztr . 5 ^ 2
frisches Leinmehl s Ztr . V
Futtermehl , bekannte Qualität,

a Ztr . 5
Knochenfuttermehl billigst

empfiehlt Paul Danckwardt.
Neue , leicht mürbekochende

Küstenfrüchte
in vorzüglicher Qualität bei

Paul Danckwardt.

Bmd str Laiidmck.
Im AM " GrohherzogLmrr Oldenburg fisben

folgende Bersammlungen statt:
Am Dienstag , den 26 . Januar 1904 , abends 7 Uhr , in Wardenburg nn

Lokale des Herrn Lüschen.
Am Mittwoch , den 27 . Januar 1904 , abends 7 Uhr , in Hatten im Lokale

des Herrn Kösel.
Am Donnerstag , den 28 . Januar 1904 , abends 7 Uhr , in Tweelbäke in:

Lokale des Herrn Harms.
Am Freitag , den 29 . Januar 1904 , abends 7 Uhr , in Oberhausen bei

Holle im Gast , ause „Zur Krone " .
Am Sonnabend , den 80 . Januar 1904 , abends 7 Uhr , in Rastede im

Gasthause „ Rasteder Hof ."
Am Sonntag , den 31 . Januar 1904 , nachmittags 5 Uhr , in Jaderberg im

Lokale des Herrn Backhaus.
Am Montag , den 1 . Februar , abends 7 Uhr , in Borbeck im Gasthause

„ Im Müsse 'ckrug ."

Die Herren Vertrauensmänner oder Gastwirte
werden um ortsübliche Bekanntmachung dieser Ver¬
sammlungen durch Ausklingeln oder Mushang nsw.
sreundlichst gebeten.

Tagesordnung:
1 . Eröffnung der Versammlung.
2 . Vortrag über das Thema:

Dis wirtschaftspolitischen Anschauungen des
Bundes der Landwirte und die Ausgaben des
neuen Reichstages für Landwirtschaft und
Mittelstand.

Referent : Herr Brockhaus, Geschäftsführer für die Provinz
Hannover.

3. Aufnahme neuer Mitglieder.
4 . Diskussion.

Zu diesen Versammlungen laden wir hierdurch
unsere Mitglieder , sowie Freunde der Landwirtschaft
und des Mittelstandes , namentlich auch Kaufleute,
Handwerker und Gewerbetreibende re. ergebenst ein.

vei' Vopslanlj Ü 68 8unl! k8 cisi' L.anMik 'tv
ksklm.

MMWWckS lMäKZhM
mit Filialen in Brake , Eutin , Varel , Vechta « nd Wilhelmshaven.

Aufbewahrung « nd Verwaltung von Wertpapieren jeder Art
( offene Depots ) unter verantwortlicher Kontrolle ufw.

Aufbewahrung von Wertgegenständen jeder Art in verschlossenen
Paketen , kleinen und großen Kisten , Koffern nsw.

Vermietung von Stahlfächern sogen . Safes unter Mitverschlnß des
Mieters.

Feuerfestes Tag « nd Nacht bewachtes Gewölbe.

Volle Haftung für die Sorgfalt und Treue unserer — zur strengsten
Verschwiegenheit verpflichteten — Beamten.

Die näheren Bedingungen sind an unseren Schaltern , sowie bei unseren
Filialen und Agenturen erhältlich und werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt.

DL .S DL ^ GZL
'
LLOLZ . .
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uni unrl gsslesiki,

Alle gkMZdai-sn Lk -siisn . Lsve billig.

k
.

k
. Killer,

Echter deutscher

Schäferchzwd
billig zu verkaufen.
_ Näheres Langenweg 16 , oben.

1. Lii »., I-angesw . 79.

List » . Perm SM «.
Versammlung am Sonntag , den

24 . Janr ., nachm . 5 Uhr , in Harms*
Wirtshause zu Sandhatten : Ein¬
gänge ; Jahresbericht ; Schweinezucht¬
genossenschaft für das Amt Olden¬
burg ; Vortrag von Herrn Assistent
Bruchholz -Oldenburg : „Einiges aus
der D ünger lehre « . Verschiedenes.

Tweelbäke . Zu verkaufen einige
1000 Pid . Hen . Herrn . Metzer.

Noededewecht.
Die Beleidigung , die ich gegen den

Haussohn Gerd Lohmüller Hierselbst
ausgesprochen habe , nehme ich hiermit
als unwahr zurück.

^ ^ Gerhard Bletz.

Zu kaufen gesucht eine gut erhalt.
Schiebetür.

Billig zu verkaufen ein kleiner
Dauerbrenner . Haareneschstr . 17.

Großenmeer . Meinen z. Angelds¬
prämie ausgesetzten

Her- brrchstier
empfehle zum Decken.

L. Bunnemann.

Eierverraufs-
Genofseirfchaft

_ e . G . m . n . H-

lm Sonntag , d . 31 . Januar 1804,
nachm . 5 Uhr:

KknenLivki ^ ammlung
im „ Grafen Anton Günther .«

1 . Vorlegung und Genehmigung
der Bilanz.

2. Entlastung des Vorstandes.
3 . Geschäftsbericht.
4 . Wahl von 1 Vorstands - und

2 Aufsichtsratsmitgliedern.
5 . Besprechung über Eier - Anfuhr.
6. Verschiedenes.
Jahresrechnung und Bilanz liegen

beim Geschäftsführer aus.
Der Vorstand.

Karl z . Windmühlen . Hr . Uhlhorn.
I . H . Onken ._

Defekte

U
^werden sofort billigst überzogen.

W . IV! . 8U886,
Monenstr . 8 — 9.

Ohmstede . Zu verk . eine nahe
am Kalben steh . Queue und eine
dito junge schwere Kuh.

G . Hanken«

MniiW.
MM - ksllsrlSsvk-

Apparat.
Das hervorragendste Löschmittel der

Gegenwart für Behörden , Fabriken,
Theater , Private rc.

WM » Prospekte sowie Proben
gratis . "MW

B.PrtmmNo.
Langestr . 21.

v. , . .... -MNWWW

Osternburg . Zu verk . 1 Acker¬
federwagen und 2 Pferdegeschirre.

Fr . Karnau , Bremerchaussee.

Empfehle meinen
Rindstier

zum Decken. Derselbe ist
ins Herdbuch eingetragen.

G . Willen , Bloherfelde.
Billig zu verk . : 1 Kinderwagen mit

Gummir ., 1 Petroleum -Ofen , 1 Kinder¬
klappstuhl , 1 Fahrrad , g . erh ., 2 Steh-
lam p ., 1 Vogel m . Heckb . H eil .gst .wall1

Petersfehn . Zu verkaufen ein
2jähriges Rind und 1 — 2000 Pfd.
Heu . Ww . Kayser , Wildcnlohslmie.

Vereins - n. Bergnügnngs
Anzeigen.

Krieger-Vereill
Holle.

Vrokdcich.
Zur Feier des Geburtstages Sr.

Maj . des Kaisers am 27 . Januar
1904 :Wall.

Anfang 6 Uhr.
Hierzu laden sreundlichst ein

Frau A . Köhler Ww.
Der Vorstand.

WesterHZrrg.
Am Sonntag , den 7 . Februar:

Tanzmusik,
wozu sreundlichst einladet

_ _ H. Bruns.

«ZSÄÄGlGLr L.
Sonntag , den 14 . Februar d. Js . :

Tanzmusik,
wozu sreundlichst einladet

KmoZ -VmI « MrsM
Donnerschwee.

Am Sonntag , den 24 . Januar:krosser
Aorresbtll

in seinem zum Wintergarten umge«
wandelten proßartig dekorierten

Vereinslokal Krähnberg (Inhaber:
Fr . Eilcrs ) .

UgßMge Migkeitek «A
UkbkmslhMgell kker Art.

Ne « ! Die Saalpost . Neu!
Ne « ! Zauberfächertanz . Neu!

Anfang 5 Uhr.
Es ladet ein

Der Vorstand.
Kappen sind an der Kasse käuflich.

MB«

Theater - und
Maskenkostüme

jeder Art
« nd in jeder Preislage.

kkM K . KSMSlUSM,

Eversten.
Mm Sonntag , 24 . Jan . r

KM886N

MrrsMM
des

Ms "
im Vereinslokal

„Law VrunovalS"
( A . Westerhans .)

- Anfang 4 Uhr . -
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.
Kappen sind an der Kasse vorrätig.

GesWVMi« Ailikstff.
Sonntag , den 24 . Januar:

Z. 8tiktllllg8ke8l,
verbunden mit

nnv <</ « « .
Eintritt 30 Anfang 7 Uhr.
Es ladet freund !, ein
Der Vorstand . I . Neuman « .

Wetesklid „ MM "
,

Zwischenahn.
Am Sonntag , den 24 . d. Mts ., im

„ Grünen Hof « :

verbunden mit
athletischen Aufführungen.

Anfang 6 Uhr.
Es ladet sreundl . ein Der Vorstand.

KGgeWter-
Pmi«

Llde« t «rg,
e . V.

Ordentliche Hauptversammlung
am Mittwoch , den

NS" 27. Zm. M.
abends 8 ' /« Uhr , in der „Union " .

_ _ Der Vorstand.

8W « ÄZk
IlM- H? 6IM.

Zu dem am Dienstag , den 2.
Februar , stattfindenden

AseWWeü
mit nachfolgendem

Ball '
laden sreundlichst ein

G . Michels und Der Vorstand.
Anstnm 7 Uhr.
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Cemtinde kvefftk«.
Die Hundebesitzer hiesiger Ge¬

meinde werden aufgefordert , ihre
Hunde bis zum 1. Februar d . I . dem
zuständigen Bezirksvorsteher anzu¬
melden. Der Gem .-Vorsteher.

Schwartmg.

Geilikiilde Werste«.
Die an der Hauptstraße an Wester¬

haus ' Gründen stehende dicke Eiche
soll am Freitag , den SS . Januar
d. I . , mittags 12 Uhr , an Ort und
Stelle verkauft werden.

Schwarting,
Gem .-Vorsteber.

Gemeinde Gdewechl.
Die Hundebesitzer hiesiger Ge¬

meinde werden hierdurch ausgefordert,
die Zahl der von ihnen gehaltenen
Hunde spätestens gegen den 1 . Febr.
d . Js . bei dem Bezirksvorsteher ihrer
Bauerschast anzumelden, zur Ver¬
meidung der gesetzlichen Strafe.

Der Gemetndevorstand.
Züchter.

Verkauf
einer

Wirtschaft
IN

Eversten . Der Wirt I . H. Giere
in Eversten II, Prinzessinweg, beab¬
sichtigt, da er kränklichkeitshalberseine
Wirtschaft aufgeben will, die daselbst
belegene

Wirtschaft
öffentlich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Das Verkaufsobjekt besteht aus dem
zur Wirtschaft und Handlung einge¬
richteten Hause, in welchem seit langen
Jahren Wirtschaft und Handlung
mit gutem Erfolg geführt ist.

Ferner gehört mit zum Kaufobjekt
ein großer , beim Hause belegener
Garten , welcher 2 —3 beste Bau¬
plätze enthält.

Die Lage der Wirtschaft an der
Ecke des Prinzessinweges und der
Blücherstratze ist die denkbar günstigste
und läßt sich hier auch jedes andere
Geschäft einrichten.

Dritter und letzter Verkausstermin
steht an auf

Montag,
d. 24. Zanr. d. I .,

abends 6 Uhr,
in dem zu verkaufenden Hause. Bei
irgend annehmbarem Gebote wird der
Zuschlag erteilt und findet ein fernerer
Aussatz nicht statt.

B . Schwarting , Auktionator.

Jmmobilverkans.
Ellwiirden . Im Austrage des

Schlächtermeisters Carl Eilers in
Atens habe ich dessen kas . lbst belegene

Grundbesitzung,
bestehend aus einem zu 2 bis 3

Wohnungen eingerichteten Wohn-
hause, nebst Stall und Garten,

mit beliebigem Antritt sehr preiswert
zu verkaufen.

Die Gebäude sind vor ca . 8 Jahren
neu erbaut und befinden sich im denen
baulichen Zustande . Die Besitzung
eignetsichbesondersfür einenSchlachter,
da vollständige Schlachtereieinrichtung,
nebst großem Keller und Räucherei
vorhanden ist , kann jedoch leicht zu
jedem anderen Geschäftsbetrieb ein¬
gerichtet werden ; besonders geeignet
ist dieselbe auch für einen Viehhändler.

Kaufliebhaber wollen sich an den
Unterzeichneten oder Eilcrs wenden.

_ H . Bulling , Aukt.
, n rart -UM eme belegte Kuh,

1 Rind und 1 starkes Pferd , auch
gebe dieselben in Fütterung.

_ Ziegelhosstraße 47.

Verkauf
einer

HMmllilsßeke.
Westerstede . Frau Hausmann

T . Schmidt zu Westerloy will
wegen gänzlicher Aufgabe der Land¬
wirtschaft ihre mitten im Dorfe
Westerloy an der Chaussee belegene

Hausmannsstelle
groß ca. 28 ka,

öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen, wozu Termin angesetzt
wird aus

Sonnabend,
den3 V. Januar,

nachm. 3 Uhr,
in Bnhrs Wirtshause zu Westerloy.

Die Ländereien sind bester Bonität,
das massive Wohnhaus mit Neben¬
gebäuden befinden sich in einem guten
baulichen Zustande , weshalb ich die
Stelle zum Ankauf sehr empfehlen
kann.

Von den Ländereien liegen ca.
110 Sch.-S . in fast einem Komplex
beim Hause, auch ist das ca. 9 Tage¬
werk große Wiesenland in nächster
Nähe des Wohnhauses belegen.

Die Feldländereien , ca . 160 Sch. - S .,
liegen fast geschlossen an der Chaussee
Westerloy-Ihorst und eignen sich die¬
selben vorzüglich zu einer Baustelle.

Gleichzeitig soll das in Westerloy
an der Chaussee belegene

Heuerhaus
mit ca . 5 Sch. -S . Garten - und Bau¬
ländereien verkauft werden. Auf
Wunsch des Käufers kann Land zu¬
gegeben werden.

Frau Schm dt, wie der Unter¬
zeichnete sind jederzeit zur Erteilung
näherer Auskunft gerne bereit.

E . Wettermann , Aukt.

ImWrikt NmPrst.
Es sollen verkauft werden:

am Dienstag , 26 . Januar d. I .,
im Revier Reiherholz:

Forstort Reiherholz:
89,10 tm Kiefern, schwere Balken,

Sägeblöcke u. Rammpsähle bis
zu 36 om Mittendurchmesser u.
25 m Länge,

86,22 km desgl., kleinere Balken,
Sparren und Latten,

18,08 km desgl., Brennholz u. Reisig,
19,86 km Fichten, schwere Balken und

Sägeblöcke bis zu 35 om Mitten¬
durchmesser und 25 m Länge,

5,49 km desgl., schwächere Balken,
Sparren und Latten,

3,01 km Eichen-Nutzholz (Pfahlholz) ,
5,96 km desgl., Brennholz,
1,79 km Birken-Nutz- u. Brennholz,

20,49 km Buchen-Brennholz u. Reisig.
Käufer versammeln sich morgens

10 Uhr auf der Abtriebsfläche im
alten Fuhrenkamp am Linteler Kirch-
wege , etwa 3 km vom Bahnhof Hude
entfernt.

Hasbruch , 1904, Januar 18.
Schwertzel.

ksvLmülo, WM . ohne Fl.,
gar . reiner Traubenrotwein , vorzügl.
zur Bereitung für Glühwein und

Weinsuppen.
Carl Wille , Weingroßhandlg.

Bürgerfelde . Das dem Herrn
Schneidermeister Buhr gehörige an
der Ecke der Alexanderchaussee und
des Schulwegs belegene, zu 3 Woh¬
nungen eingerichtete

Immobil
mit ca . 5 Scheffeliaat Gartenland,
wovon sich schöne Bauplätze abtrennen
lassen, habe ich preiswert unter der
Hand zu verkaufen. Da das Immobil
an der Ecke von zwei Straßen belegen,
so würde sich dasselbe auch zu einem
Geschäftskause eignen.

Th . Oltmanns , Rechnungssteller.
Ohmstede

Bullenkalb.
Zu verkaufen em

D . Schmidt.

Nachfuge.
Eversten . In der Auktion des

Landmanns Fr . Gerdes , Peters¬
fehn , am 23. Januar 1904 kommen

2 trächtige Schweine , alsdann
nahe am Ferkeln, und

1 neuer Feder -Ackerwagen
mit zum Verkauf.

B . Schwarting , Auktionator.

Nachfuge.
Petersfehn . In der Auktion des

F . Gerdes zu Petersfehn am

Sonnabend,
den A3. Jane . d.J .,
kommen auch:2 Schweine
mit zum Verkauf.
_ B . Schwarting , Aukt.

Oeffentl .Berklmf.
Edewecht . Der Anbauer Herm.

Jakobs am Wildenlohswege läßt
wegen Verkleinerung seines landwirt¬
schaftlichen Betriebes am

Sonnabend,
den30. Janr . d.J .,

nachm. 1 Uhr ans.,
in und bei seiner Wohnung:

2 allerbeste Kühe,
wovon eine kürzlich gekalbt u. eine
nahe am Kalben steht,

7 trächtige WM,
Anfang März ferkelnd,

1 angekörten Eber,
46 Hühner,
6 Körbe Standbienen,
30 Bienenkörbe, mehrere Aufsätze,
25 Psd . Futterhonig , 1 Glasschränk,
2 Kleiderschränke, 6 Stühle , 2 Tische,
1 Bo nenmaschine, 1 Dezimalwaage,
1 Brühtrog , 1 Schweinekasten,
Koffer, Kisten, Töpfe, 1 Jagdgewehr
und mehrere sonstige Sachen,

'5—6000 Psd. aller-
bestes Kuhheu

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Kaufliebhaber
einladct Meinrenken.

LttMtW.
Petersfehn. Der Landmann

F . Gerdes in Petersfehn läßt wegen
Verkleinerung der Landwirtschaft am

Sonnabend,
d. 23. Januar 1904,

nachm. 1 Uhr,
öffentlich meigbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen:

2 tiedige Mhe,
1 Krchriud,

alsdann 5 Monate alt,
3 trächtige Schweine,
S0 Eiche«

auf d. Stamm , worunter
gutes Bau - und Nutzholz,

3 gut erhaltene Ackerwagen, 2 Paar
Wagenleitern , 1 Jauchetrog , 4 Paar
Wagenhecken, mehrere Wagendielen,
1 Tauholz , 2 Wagenketten, 2 Schwen¬
gel , 1 Wagenstuhl mit Federn , 2
Paar Reepe, 2 Bindebäume , 1 Paar
Pferdetrippen , 1 kompl. Pferde¬
geschirr, 1 Egge, 1 eis. Pflug , so
aut wie neu, 1 Staubmühle , 1
Quantum Wagenschmiere u. versch.
andere landwirtschaftliche Gegen¬
stände;

ferner:
3—4000 Pft . Kuhlie«
60 —109 Fuder Tors.
Käufer ladet ein

B . Schwarting , Auktionator.

Den geehrten Herrschaften sowie
Stellensuchenden Personen halte mich
bei vorkommenden Fällen unter
coulanten Bedingungen angelegent¬
lichst empfohlen.

8. L. Mammon,
Brake i. Oldbg.

Heuerbaas und Stellenvermittelung.

hat nicht den Wunsch, ihr
Kind stets gesund und frisch

zu sehen . Achten Sie daher gefl.
darauf , daß Sie stets

srisHt wdtt-WrMel
kaufen. In der

Wcloria-Drogerie
von

Lovrrlä Svtks,
Heiligengeiststraste 4,

finden alle Nährmittel für Kinder guten
Absatz und sind des alb stets frisch.

GeleMMnf
für Müller , Getreidehändler , Molkerei¬

genossenschaft.
Eine wenig gebrauchte

IaiPfinWen-EiMtW
Dampfkessel, Maschine m. Z ., 3 Mahl¬
gänge m . a . Zubehör , Gatter m . a.
Transmijsionen , Riemen, eis. Kamin
sofort f. d. Hälfte des Werts zu
verkaufen, ohne Gebäude.

Näheres durch die Exped. d . Ztg

8sit äem 1 . 1 . 1903 oa . 70 kompl.
mit über 1800 k8 . AS-

Uokvrt berv . verkauft.

Ein zu 2 Wohnungen ein-
gerichleres an der

Ziegelhofstraße
belegenes Wohnhaus mit
großem Garten habe ich
preiswert zu verkaufen.

KUÜ. ^ 6 ^ 61-
, M.

in Streek
bei Station Wandkrug.

Hausmann Ant . Bolteszu
Streek läßt am

Sonnabend,
den 23. Januar 1904,

nachm. 2 Uhr:
S recht schwere, 3 - u. SVsjähr.

Otnenen , alsdann meistens nahe
am Kalben (Abstamm, größten¬
teils von im Herdbuch einge-
traarnen Kühen),

1 Sjährigen Ochsen,
18 trächtige Schweine , sämtlich

vom prämiierten Eber belegt,
beste Raffe, über 1 Jahr alt,

eilige jg. gälte Weine,
8 alsdann V Woch . alte Ferkel,

darunter 3 beste , zur Zucht ge¬
eignete Eberferkel,

öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen, wozueinladet
_ H. Ripken , Auktionator.

Bei Joh . Seyen , Wahnbeck , i,l
ein schönes Bullenkalb zu verkaufen.

Dvl ? lSLAl:
Tragen Sie

iiolrwo llö-
6ö8uiMsit8'

Linl6gS8oti! sn
aus

sntisoptisvlisr
eo MM » iiolrzvoNö.

Das Bepe sur jeden
kalten, feuchten oder

Schweißfuß.
Ein Versuch macht Sie

zum ständigen Ab¬
nehmer.

Preis pro Paar in allen Größen nur
SS Pfg.

Zu haben in den einschläg. Gesckäften.
V . Hi-mm'svks ttolrzvollvfabi-ik,

_ Reh au (Bayern ».

8 « 1ra1
diskret u . streng reell nur d . kieunion
inlsrnationslv Q Kärtnvr , vrosrisn,
Sachsens . 3 . Prospekt i. verschloss.
Couv. oeg . 30 Pfg . Mark.

Husten- u . Lungenleid, verdank, ihre
Rettung meiner weltberühmt . 241

American eouAlliuZ eure.
Husten und Auvwurs hören nach

wenigen Tagen schon auf . Tausen¬
den wurde damit bereits geholfen.
Katarrh , Heiserkeit , Verschlei¬
mung und Kratze» im Halse re.
hebt es sofort aus. Preis pro
Flasche 2 .50 3 Flaschen 6 ^
p r Nachnahme oder vorher. Ein¬
sendung des Betrages . Unbe¬
mittelte erhalten gegen Bescheini¬
gung der Ortsbehörde oder eines
Pfarrers das Präparat zum halben
Preise.

Ksnsrsl - Vvpot 08kar kutro,
Berlin -Reinickendorf ( Wests .)

Bettnässen. ,.?,^ «-
Prospekt, Zeugnisse rc. frei durch
Herm . Marburg , Frankfurt a. M.
AUerheiligenstr. 76.

einfäffer,
300—700 Liter,

stets billig abzugeben, Hmttestr . SS

Varl Vvrlls,
_ Oldenburg.

NIMM
Zeilen- *

8snLn *

Zu haben in allen
Geschäften.

Oldenburger Blitzblankfabrik
Paul Bost. _

Wegen Geschäftsaufgabe
zum beliebigen Antritt zu verkaufen
ein Geschäftshaus in der Nahe deS
Marktes , besonders geeignet für Ge¬
müse-, Fisch -, Milch- oder Butter-
Handlung, jedoch auch zu jedem anderen
Geschäft oder Handwerk . Anfr. unt.
S » 246 vermittelt die Exp. ds. Bl.

1 .25 Mk . mkl. Gl.
Carl Wille , Wemgroßhondlung.

M

dsstsledoä,
«M- MOOSEN
W8 !lllli87N0!M7S «1
7. MiELcrim

5r»l.

Hilft » g .
'
Blutstock. Timerma »,

Hamburg , Ficktest '- 33.

ttolk ! rum Wkintiaus

kvstLurruit
I-vSvis Lecker,

Haarenstr . 38.
GuteSpeisen zu jeder

Tageszeit, ff. hiesige u . fremde
Biere, 2 französischeBillards,
Klub - und Vereinszimmer.

Xtj . Jeden Sonnabend und
SonntagMockturtle.
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3 . Beilage
)« 16 der „Nachrichten für Stadt nnd Land " vom Mittwoch, den LO . Januar 1904.

Der Aufstand in Jeutsch-Südwest- Alnka.

/ ° S-A^ r-Ss

GiD

Die Lage in Südwest -Afrika hat plötzlich eine solche ge¬
fahrdrohende Wendung genommen, daß die Regierung ent¬
schlossen ist, umgehend eine Hilfsexpedition von 500 Mann
mit vier (8 ?) Maschinengeschützennach demKriegsschauplatz zu
entsenden. Die Ausreise soll bereits am 21 . , nach anderen
Angaben gar schon am Mittwoch erfolgen. Desgleichen sollen
die Kreuzer „ Undine " und „Hamburg " sich sahrtbereit machen.
Auch die Eisenbahner werden w eder Arbeit erhalten , da man
befürchtet, daß die Hereros die Eisenbahnlinie an mehreren
Stellen zerstört haben. Immerhin wird noch geraume Zeit
vergehen, bis unsere Mannschaften an Ort und Stelle sein
können, und bis dahin haben die in den zahlreichen festen

Plätzen des Aufruhrgebietes, , das wir unseren Lesern heute
kartographisch vorführen, eingeschlossenen Weißen noch aus¬
dauernde Arbeit zu leisten. Im Auistandsgebiet stehen zurzeit
unter den Waffen 30 Offiziere und rund 550 Mann . -NN
Reserven des Landsturmes sind vorhanden 700 Weiße. Sobald
die Hilfsexpedition angelangt sein wird , werden wir dort also
über eine Truppenmacht von rund 1800 Mann verfügen, an
denen sich die Hereros doch wohl die Zähne ausbeißen durften.
Wie unsere Karte zeigt, ist das in Frage kommende Terrain
sehr gebirgig. Wenn sich die Hereros noch etwas länger
halten sollten, ist daran wohl nur das schwierigeTerrain schuld.

Vermischtes.
Aus einer kleinen Garnison . Aus Dresden wird

geschrieben : Zu der Ehebruchs- und Duellaffäre in Pirna,
über die von uns bereits kurz berichtet worden ist, wird aus
durchaus zuverlässiger und einwandfreier Quelle noch folgendes
bekannt : Oberleutnant K . vom Feld -Artillerie -Regiment Nr.
64, ein hochbegabter, tüchtiger und allgemein beliebter Offizier,
verheiratete sich vor etwa zwei Jahren mit einer Tochter des
Geh. Medizinalrates W . Der Gatte liebte seine Frau sehr
und gewährte ihr jeden Wunsch; u . a . kaufte er ihr ein Reit¬
pferd , ließ ihr Reitunterricht erteilen und gestattete ihr viel
Gesellschaft und Unterhaltung . Der Ehe entsproß ein Kind,
um das sich die Frau nicht besonders bekümmert haben soll.
Die beiden Gatten lebten scheinbar im besten Einvernehmen,
uns so mag es auch gekommen sein , daß der bedauernswerte
Mann nicht bemerkte, was sich seit dem Sommer vergangenen
Jahres die Leute in die Ohren tuschelten. Außerdem nahm
Oberleutnant K. seinen Dienst sehr ernst, umsomehr, als er
demnächst die Kriegsakademie beziehen sollte. Kurz vor Weih¬
nachten reiste die ganze Familie nach Lübeck zu den Eltern
des Offiziers, von wo sie am 3 . Januar ds . Js . zurückkehrte,
während seine Gattin bei den Verwandten blieb. Bald nach
seiner Rückkehr wurde nun der nichtsahnende Gatte von
Vorgesetzten in kameradschaftlicherWeise von dem unterrichtet,
was man , besonders in den Kreisen der Offiziersdamen, schon
bisher beobachtet hatte . Weitere Informationen führten zu
der Entdeckung von Briefschaften der Frau , aus denen ihre
Schuld sowie die Namen dreier Verführer klar hervorgingen.
Außerdem wurde bekannt, daß die Frau nicht nur einen
zärtlichen Briefwechsel hinter dem Rucken ihres Ehegatten
unterhalten , sondern an ihre Liebhaber auch Geschenke gemacht
hatte . Oberleutnant K. forderte alsbald von Oberleutnant G.
vom Artillerie - Regiment Nr . 64 eine Erklärung ; dann
folgten die Verhandlungen vor dem Ehrenrate des Regiments
und weiterhin vom 7 . Januar ab unter scharfen Bedingungen
im Graugaer Forste und im Goeser Holze innerhalb einer
Woche die Zweikämpfe, aus denen der Beleid gte, der ein
ausgezeichneter und in diesem Falle auch ein mit Recht ge¬
fürchteter Pistolenschütze ist , glücklicherweise unverletzt hervor¬
ging. Dabei hat Oberleutnant K ., den die traurige Affäre
ungeheuer angreift , mit mannhafter Uederwindung ferner
seelischen Le.den Tag für Tag seinen Dienst getan . Die
ungetreue Gattin ist von ihrem Vater von Lübeck abgeholt
und zunächst zu Verwandten nach Berlin erbracht worden;
dagegen blieb das Kind bei den Eltern des Offiziers in Lübeck.
Das Scheidungsverfahren ist bereits im Gange und Ober¬
leutnant K. wird allgemein bedauert und findet allseitige
Teilnahme ; dasselbe gilt vom Vater der Frau , die kein Mensch
in Schutz nimmt . Natürlich hat sich der Klatsch der gan en
Sache in vollem Umfange bemächtigt, und es werden die
ungeheuerlichsten Gerüchte laut . So soll auch ein Fähnrich
und ein Militärarzt in die Sache verwickelt sein , und Ober¬
leutnant K . soll in sechs Duellen fünf seiner Beleidiger schwer
und einen sogar tödlich verletzt haben. Das alles sind Ueber-
treibungen ; Tatsache ist, daß zwei Offiziere (Leutnants ) vom
Artillerie -Regiment Nr . 64 und ein Offizier vom Feld-
Artillerie -Reg .ment Nr . 28 im Zweikampf von Ob . rleutnant
K . dienstunfähig gemacht worden sind . Frau K . stand in den
LOer Jahren uno war durchaus keine Schönhnr . — Pirna
wird bekanntlich als die Garnison bezeichnet , in der Beyerlein
feinen vielbesprochenen Roman „Jena oder Sedan " spielen
läßt.

Der Gruft mit dem Taschentuch . In England und
Amerika beunru .ngr man sich >eyr üoer die gesundheitliche»
Geiahren , die auch das Händeschütteln mit sich bringen soll.
Alan fteut unheimlicheBerechnungen auf über die Quantitäten
von Bakterien, die dabei übertragen werden können, An

seine Stelle soll das Winken mit dem Taschentuch als Gruß
ireten . Diese Grußmethode wurde z. B . bei der Versammlung
der „ National Womens Christian Temperance Union" in
Cincinnati angewandt . Eine Sprecherin wurde mit einem
allgemeinen Schwingen der Taschentücher begrüßt, und sie
nahm dies Kompliment mit Befriedigung aus ; aber später
erregte eine sehr praktische und gelehrte Delegierte dadurch
Aufsehen, daß sie diesen „Taschentuchgruß" für äußerst
unhygienisch erklärte, da ihm die große Verbreitung der Er¬
kältungen zuzuschreiben sei. Nach dem „Medical Record" ist
es tatsächlich eine ernste sanitäre Frage , ob das Taschentuch
nicht mehr Schaden als Nutzen stiftet. Das mit Krankheits¬
keimen gesättigte Taschentuchwird nicht schnell genug gewaschen,
sondern stundenlang in die Tasche gesteckt ; das Ergebnis kann
man sich leicht ausmalen . Wenn nun die Absonderungen auf
diesem gefährlichen Toilettenartikel getrocknet sind, so wird
der bloße Gebrauch derselben notwendigerweise ein Mittel
sein , die Infektion zu befördern. Eine wirklich gesunde Nase
braucht nicht gewischt zu werden.

Der Soldat in der Küche. Die Figur des Soldaten
in der Küche bei der geliebten Köchin , die seit Jahrzehnte»
von allen Witzblättern in tausenden von Variationen dar"
gestellt worden ist, verliert an Harmlosigkeit durch ein Urteil
des Kriegsgerichts der 8. Division in Halle. Angeklagt war
der Kürassier Rüchler von der 4. Eskadron der Halberstädter
Kürassiere wegen Hausfriedensbruchs , „ verübt" durch unbe¬
fugten Besuch bei seiner Geliebten, einer Köchin in der Küche.
Die Köchin war allerdings die eines Majors . Obwohl nur
ein zweimaliger unbefugter Besuch festgestellt war , obwohl
der durch Bewirtung des Soldaten mit Butterbrot und Bier
zugefügteNachteil vergütet worden war , wurde der Angeklagte,
wie Halberstädter Zeitungen berichten, zu 13 Tagen Gefängnis
verurteilt . Der Vertreter der Anklage hatte sogar 1 Monat
beantragt.

Von Wilderern ermordet . In Wagstadt bei Bielitz-
Biala (Oest .-Schlesten) war ein Waldheger seit drei Tagen
verschwunden. Der Jagdherr ließ nach dem Verschollenen
Streifungen anstellen, die jetzt zur Auffindung der furchtbar
zugerichteten Leiche des Hegers führten . Nach den Vorge¬
fundenen Spuren hatte der Heger offenbar mit mehreren
Wsiderern, die er beim Ausweiden eines Rehes überraschte,
einen erbitterten Kampf gehabt. Sie überwältigten ihn
schließlich und verstümmelten durch Kolbenschläge den Kopf
des Hegers bis zur Unkenntlichkeit. Dann wurde der Tote
in einen nahen Wassergraben geworfen und mit abgebrochenen
Besten bedeckt. Etwa fünfzig Schritte vom Tatorte wurden
in einem Brombeergestrüppe die Trümmer zweier an dem
Kopfe des Unglücklichen zerschmetterten Jagdgewehre sowie
das abgeschossene G wehr des Hegers gesunden. Die G .n-
darmerie verhaftete bereits als des Mordes dr -ngend verdächtig
drei als notorische Wilderer bekannte Arbeiter.

Abenteuer im Schlafwagen . Ein internationaler
Eise» tahno,ev ist wieder in Deutschland aufgetaucht. Wie der
Berliner Kriminalpolizei mitgeteilt wurde, „ arbeitete" er mit
Erfolg im Schlafwagen aus der Strecke zwischen Berlin und
Bremen. In einem Abteil des Wagens stahl er neulich
während der nächtlichenFahrt einem Rechtsanwalt die Akten¬
tasche , in der er wahrscheinlich außer den Akten auch noch
andere für ihn wertvolle Sachen vermutete, und in einem
anderen einer Dame die Reisetasche mit Brillanten . In einem
dritten Abteil mißlang der Versuch . Zweimal erschien der
Spitzbube, aber jedesmal mußte er sich zurückziehen , weil der
Reisende erwachte. Als er auch zum dritten Male noch
wiederkam, stellte ihm der Reisende, der nicht an einen beab-
sichtigt. n Diebstahl, sondern nur an einen nächtlichen Scherz
dachte , eine Tracht Prügel in Aussicht. Der enttäuschte Dieb
brummte nun etwas in englischer Sprache und ließ den
Mann in Ruhe . Als die Diebstähle entoeckt wurden, war

der Spitzbube schon verschwunden; er war auf einer Zwischen¬
station ausgestiegen. Es Handel ! sich um einen jungen
Burschen, seinem Aeußeren nach einen Engländer , einen kleinen,
schmächtigen Menschen mit hellblondem, kurzem , nach oben
gewirbeltem Schnurrbart.

Ein Brief an den lieben Gott . Nur zu oft müssen
die armen Kinder, die sich zur Weihnachtszeit brieflich mit
dem lieben Gott in Verbindung setzen, erfahren, daß diese
Verbindung fast immer gestört ist . Nur erfahren sie nie,
was die Ursache dieser Unbestellbarkeit ihrer doch mit der
richtigen Abschrift versehenen Schreiben find. Eine der
Wiener „ Zeit " eingesendete amtlich behandelte Postkarte läßt
die Lö,ung dieses Geheimnisses, das bisher den Verkehr
zwischen den k. k. Postämtern und dem Himmel verhüllte,
aber erkennen. Die Aufschrift, in polnischer Sprache von un¬
beholfener Kinderhand geschrieben , lautet : „Mein lieber Gott.
Im Himmel. " Die Rückseite enthält die dringende Bitte , den
Keinen Zygmunt (Sieamund ), der schon das ganze Vaterunser
kann, durch die Absendung von Pferd , Wagen und Peitsche
zu einem glücklichen Fuhrwerksbesitzer zu machen. Diese Post¬
karte wurde am 23. Dezember aufgegeben und gelangte schon
am 26. desselben Monats als unbestellbar in die Hände des
Vaters zurück . Sie trug den postanulichen Vermerk: „Von
St . Petrus nicht angenommen, daher zurück ." Da es nun
keinem ergebenen Oesterreicher je einsallen wird , an der Wahr¬
heit einer amtlichen Auskunst zu zweifeln, so steht für ihn
fest : Dem K. K . Postamt in Wien ist es möglich, innerhalb
drei Tagen eine Postsendung bis an die Tore des Himmels
und zurück zu befördern. Nach Kagran und zurück dauert es
mindestens ebenso lange. Das Bemerkenswerteste ist aber,
daß dem Aufgeber des Briefes kein — Strafporto zudiktiert
wurde, offenbar weil der Himmel nicht dem Weltpostverein
angehört.

Humoristisches . Immer zerstreut . Gelehrter (der
aus dem Wirtshaus kommt, ärgerlich) : „ Da bist Du ja doch
erwacht. Wilhelmine ! Um Deinen Schlummer nicht zu stören,
hatte ich extra unten die Schuhe ausgezogen! " — Frau : „ Ja,
aber nur die Gummischuhe!"

Die Komödie der Irrungen. Sie : „Weißt Du
noch , Edgar , unter diesem Baum Häven wir uns den ersten
Kuß gegeb n . . . ach nein, bas warst Du ja gar nicht!" —
Er : „Gewiß war ich' s . . aber Du warst es nicht!"

Nach dem Souper. Tenorist : „Sie nehmen es doch
nicht übel, daß ich heute nur ein Lied gesungen habe? ! " —
Parvcnüsgatiin : „Bitte , bitte . . . . Sie haben ja auch nicht
viel gegessen ! "

Zukunftsbild. Minister : „Serenissimus wollen
gnädigst geruhen , dieses Bittgesuch zu berücksichtigen ! . . .
Schon aus der Schrift ist die große Bedürftigkeit des Bitt¬
stellers zu erkennen; er benutzt offensichtlich eine total defekte
Schreibmaschine . . . !"

Durch die Blume. Nachtwächter : „Wünsche ein glück¬
liches neues Jahr — auch vom vorigen Jahr ; da waren Sie
nicht zu Hause !" ( „ Flieg . Bk " )

Geschäft liche Mitteilungen.

esfeitWer Ink
dem Herrn Franz Wilhelm , Apotheker , k. «. k.
Hoflieferant , in Neunkirchen , Niederösterreich.
Erfinder des antirheumatischen und antiarthritischen
Btntreinignngs -Tees . Blutreinigend für Gicht und

Rheumatismus.
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, so ist es

deshalb, weil ich es zuerst als Pflicht ansehe, dem Herr,
Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, meinen innigste,
Tank auszusprechen für die Dienste, die mir kessen Blut
eeinigungstee in meinem schmerzlichen rheumatische,
Leiden leistete, und sodann, um auch andere, die diesem
gräßlichen Nebel anheimsallen, auf diesen trefflichen Te,
aufmerksam zu machen . Ich bin nicht imstande, die
marternden Schnurzen, die ich durch volle 3 Jahre bei
jeder Witterungsänderung m meinen Gliedern litt , zu
schildern , und von denen mich weder Heilmittel, noch der
Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien
konnten. Schlaflos wälzte ich mich Rächte durch im
Bette herum, mein Appetit schmälerte sich zusehends,
mein Aussehen trübte sich und meine ganze Körperkrafl
nahm ab. Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben
genannten Tees wurde ich von meinen Schmerzen nicht
nur ganz befreit und bin es noch jetzt , nachdem ich

fest überzeugt, daß Jeder , der m ähnlichen Leiden seine
Zuflucht zu diesem Tee nehmen , auch den Erfinder dessen,
Herrn Franz Wilhelm, so wie ich, segnen wird.

In vorzüglicher Hochachtung
Gräfin Butschin-Streltfeld,

Oberstleuteuailts-Gatlin.

Bestandteile : Innere Nußrinde 56, Mallnußschals 56,
Ukmenrinde 75, Franz . Orangenblättsr 5V, Eryngiiblätter 35,
ScabiosenblLtter 56 , Lemusblätter 75 , Bimmstein l,50 , rotes
Sandelho z 75, B rdannawurzel 44 , Caruxwurzel 8,50 , Radio.
Oarioxbzrll 3,50 , Chinarinde 3,50 , Eryngüwuriel 57 , Fenchel¬
wurzel (Samen ) 75 , Graswurzel 7b, Lapalhewurzel 67, Süß¬
holzwurzel 7b , Safiaparillwurzsl 35, Fenchel, röm ., 8,50, weiß.
Senf 3,50 , Nachtschattenstengel 75.

Die Bestandteile sind nach einem eigenen
Verfahren geschnitten und getrocknet , wodurch
der Heilwert speziell erhöht. Nicht zu ver¬
wechseln mit gewöhnlicher Handelsware.

Vi Paket « . . . Rmk. 2 .—.
. » 1 »-—»

« krsiM 86il! gevsrnl!
l Dis eobten Llsrorrlss - Splvnlksdlsi ' - 8 !ovssttl»

^ tragen alle entsprechenden Ltsmpsl oder Dtignstts . Alle
anclorsn weise man, voll minder rverÜS, rurüotc.
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Vorzügliche Qualitäten Cigarrren und Tabake in allen Preislagen
und modernen Fa ?ons bei:

! . 6 . vumek, LoilüttsiMeerstr . 8.
Niederlage der Cigarrenfabrik Paul Odinga , Bremen.

Eigenes Fabrikat ! Wiederverkäusern Fabrikpreise!

Hotel MMW, ksWtZMMZ,
3 Minuten vom Bahnhof an der Hauptgeschäfrslage.

—— — —— Straßenbahn - Verbindung nach allen Richtungen. -
ICsrr sr7 « Miis1I

Ten Herren Geschäftsreisenden bestens empfohlen. "HAW
Zimmer mit Frühstück von 2 bis 2 .5V Mark.

LfulSlS UslStLur -Ärrt . Virisi ?» vvrr L.L8 —L. SV LLIr.
Bäder im Hause . — Elektrisch Licht.

Neuer Inhaber : OZLI ? . ZLaL -lALMU.

Koßle«, Koks, Torf, Briketts,
8a1o » lLL »Ll6ir (Zeche „Margaretha "),MrrsslLo>!LlsLo, Körnung I , II , HI,
LoLrs , Körnung L, II , III,

Körnung I , II,
da . III , für Cads -Oeseu,

8r »LAHilL «rI >lSn - 8r ?ijLSll8,
LlolsrlLsLrlsn , dunstfrei,
ALaGSlllHSHtlQI ' I,

ßAU" alles nur beste Sorten,
empfehle zu Tagespreisen frei Hans.

KeM RöMtre», Hlißesemt,
Fernsprecher 44. Bahnhosstraste 12.

BR - LMMlig.
Bardenfleth . Auf der daselbst

belegenen Stelle der Erben des weil.
Hausmanns Gerh . Schildt soll an
Stelle der abgebrannten Gebäude der
Neubau eines Wohn - und Berg¬
gebäudes , lang 32 Mir ., breit 17
Mtr . — im ganzen — mindestsordernd
verdungen werden.

Termin dazu findet statt
SouNbenlj , 23 . Zainm cr . ,

nachm. 2 Uhr,
in Gräpers Gasthause zu Eckfleth.

Daselbst wie auch beim Unter¬
zeichneten liegen Riß und Bestick zur
Einsicht aus.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.

ZlimM - Beckilf.
Eine Hierselbst in nächster Nähe

der Stadt belegene kleine

Landfteüe,
bestehend aus dem fast neuen Hause
und 20 Scheffels. Ländereien bester
Bonität , habe ich sehr preiswert mit
beliebigem Antritt zu verkaufen.

Eversten . Georg Schwarting.

JlllmMverklllls.
Die an der Feststraste zu Eversten

belegene

Besitzung
Nr . 5 , bestehend aus dem säst neuen,
praktisch eingerichteten Wohnhause
und dem geräumigen Stalle , so¬
wie schönem Garten , habe ich mit
Antritt zum 1 . Mai d . I . preiswert
zu verkaufen. Die Besitzung ist ins¬
besondere einem Beamten od. Rentner
zu empfehlen, jedoch auch passend für
einen Handwerker, da im Stall ev.
geräumige Werkstatt ist.

Eversten . Georg Schwarting.

Holz - Verkauf.
Bardenfleth . Auf der Stelle der

Erben des weil. Hausmanns Gerh.
Schildt daselbst werde
SonNbend , 23 . Imar cr . ,

nachm. 31/2 Uhr:
ca. 25 weist schiere

Eschen,
sowie das alte Holz aus den abge¬

brannten Gebäuden (Balken,
Stender - u. Dielenholz), in passen¬
den Haufen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer . C . Haake , Aukt.

JmmoMerklUls.
An der Hundsmühler Chaussee

Hierselbst habe ich ein geräumiges

ohnhaus
mit reichlich 7 Scheffels. Land unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Eversten . Georg Schwarting.

Verkauf
von

Bauplätzen.
An der Bloherfelder Chaussee,

Ofener Chaussee, Artillerieweg, sowie
in Eversten habe ich noch viele gut
belegene Bauplätze mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.

Keorg Zekwarling,
Eversten.

Rastede . Eine in Delfshausen
an der Chaussee daselbst belegene

Mrinkftherstelle
steht mit Antritt zum 1. Mai unter
günstigen Bedingungen zur Ver¬
pachtung . Auf derselben können
8 Stück Hornvieh gehalten werden,
wofür Weide und Winterfutter vor¬
handen.

Pachtlustige wollen sich baldigst an
mich wenden.

I . Degen , Aukt.
Tweelbäke . Zu kauf , ge . starke

LichknrickrlMhle.
Ritterhoff.

Zu kaufen gesucht ein großer, wach-
mcr Hofhund. Rosenstr. 13.
Zu verkaufen ein schöner Feder-
s erwägen billig.

U. Gosselaar , Kurwickstraße.

Jmmobilverkalls.
Wegen anderweitigen Unternehmen

des Besitzers habe ich ein in Eversten
(unmittelbar an Oldenburg ) belegenes

fast neues
8 ohnhaus

mit Garten
mit Antritt zum 1 . Mai d . Js . zu¬
verkaufen.

Das Haus ist praktisch zu vier
kompletten Wohnungen eingerichtet
und ist so verpachtet, daß der Besitzer
frei wohnen kann.

Keoi -g 8oliwak-1ing,
Eversten.

IllimMverkauf.
Ein an der Ofener Chaussee nahe

der Stadt belegenes

Z
« it MWtr ». SU

sowie grostem Garte » mit vielen
Obstbäumen habe ich mit Antritt zum
1 . Mai k. I . zu verkaufen. Das
Haus ist zu 3 kompl. Wohnungen
eingerichtet und insbesondere einem
Handwerker (Tischler re.) sehr zu
empfehlen.

Eversten . Georg Schwarting

ohnhaus

Jtzchoer Muschelkalkmergel
- ohne Stein , Sand oder Ton,-

reinster kohlens. Kalk, 95 vis 99 LProzent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen.

levse i. lllöbg . Ksdbsn L Wiggers.

- LLsLolli»
Mas ist imck «ras nütrt os ? ?

isk sin IronLSvtiisrtsr ^ US2NA von
LRIvRvRLlI tsintsr Usis nnä würmZsn

WMl.MM

LlvLollll
RLviolm

tsintsr Llsis nnä
8od .rvs .r2valäürLntsrn!
insodt sedön , trisod nnä Zssnnä!
rvirdt nsrvsnstsrdsnä unä rvodl-
tnsnä tnr äsn Zsn ^sn Lörpsr!

^ ^ äss Lssts snr iküsZs nnä ^ n-
rsZnnZ äsr HsnttstiZdsit!
Lsäsr sinä äss dssts ZtsrdnnZs-
inittsl tni svdrvsodliods Linäsr!
w » 8 « I» ALnA « » rvirdsn sr-
krisedsnä aut äsn Asssmtsu
OrZsnisinns.
sr ^suZt äsn sodönstsn 8sdrnnolr,
sinsn 2 srtsn Tsint , blsnäsnäs
Ledöndsit nnä änASnärsi ^ !
8sils wsodt nnä srdslt äis Hsnt
2 srt , rvsieb . nnä ZsssdinsiäiA!

2n dsdsn in ^ pokirsüsn nnä VroZsrisn, ' en Zros bol ätal » ItvrA-
» irrirn nnä !8vrck « 1 L I . uuolrnvt , Iki QU»« «

6li6M ! 86k6 ^ 6rl < 6 , 6 . m . d . kl . vorm . llr . 6 . lende,
L . LaÄSu.

LIvwLm
LLvlollll

Llvlollll

laieil - NIlz- Mek-
Oervasotzons D'Iaurm — I^ussstolilen, Orösss I , II null III,

„ Kalon — Nussstodlsn , 266Ü6 MaDALDSlIia,
„ — ^ ussstolrlsn,

f I für Füllregulieröfen und Kochherde,
Größe ! II „ Dauerbrenner,

f HI „ Vulls -Oefen und andere kleine Dauerbrenner,
Asbroob.

l I für Centralheizungen,
Größe ! H „ Füllregulieröfen und Kochherde,

^ l III „ Dauerbrenner , Füllregulierösen und Kochherde,

^ rlrsillisosts VrllLSls.

ro

Marke (kohlehaltend).

Asvasvlrsns 8vIt « l ! sävlL «»L1siL,
(äunstkrör ).

Alles nur beste Sorten , empfiehlt

Gottorpstr . 5. Gottorpstr . 5.

Oeutsoüos Iksioüsxatsnt blr. 115171.

^ e !n rnekr
mit 61 ^ 8 8 an1ill8tkmati8cil8m Kögel unä Ägaretten.

flrmxtuieäerlaxe : luären « L 6o ., llirsoll -^ xollkele , llunnovvi '.

MW
W .8SLi eiökll -oteekniseiieZ kuresu,

kremen , LvoedeiidMörslr . 48.
EsArnnäst 1865 . — L'srnsxr . 660.

^ sltsstss n . grösstes slsbtrotselrnisellss EssebLkt
in llrsrasn nnä Hrngsgsnä.

üwpksüls rnisü 2nr ^nlags von slsütrisolisr
Lslsneötnng , Islspbonsn , slsktrisolis Llingsl-
n . Liodsrlisitslsitnngsn . I 'rojsütisrnng n. ^ .ns-
nrdsitnng gan ^sr slsütrisolwr 2sntralsn nnä
^Insobinsnanlagsn . I 'srnsr srnpksüls : ülsütro-
inotors , Dzniainoinaselünsll , slsütr . Vsntilatorsn
joäsr ^ rt n . drösss , sov/is sämtliolls Lsäarks-
artiüsl tnr äis Llstrotesünill.

Msbukger LsILmergs!
MADlLS „ LsSi ' rnNriia " ,

i Lsllnovei ' 1903 3. kreis-
Auszeichnungen : ! LnsedeLe (Hvllrmü) 1903 2. kreis.

s IViiitersivijl (llolluüä ) 1903 2. kreis.

ÜArriirrvSii ?, Lurlslrasse 6 ._

Mein Haus
Achternstr. Nr. 46

mit großem Lok»
>>. ü große« Llhoufenßkr«
an erster Lage der Stadt ist zum
I . Mai zu verkaufen ev. zu vermieten,

Reflektanten wollen sich direkt an
mich wenden. Versandhaus Louis
Rothschild , Berlin 6 -, Landsberger»
straße Nr . 56.

5«« Iß? «««

Paletots,
Loden -Joppen,
Herren -Anzüge,
Knaben -Anzüge,
Hosen jeder Art,
Arbeitszeuge,

um damit zu räumen , im Preise
ganz bedeutend herabgesetzt.

l Haarenstr . 5 V, EckeMottenstr.1

Irische Mökuchen,
JeinkuchenrnM,

empfehle billigst. v. Mllvrs.
Wer liefert 2500 Pfd . hiesigen, gut

durchräucherten, gestreiften_
WM" Speck

und zu welchem Preise?
Offerten unter S . 2V4 an die

Expedition d. Bl.
Lehmden bei Hahn. Habe noch

1V0 Fahmen

B«He« - 8Mholj
abzugeben. G . Müller.

SemrMüeu,
kleedleii
und andere

Ssiit - lrsiill-
deilsll

behandelt
kr. kormlä jr,

Oldenburg,
Ofenerstr. 34.

Klllht- lUls Liebelt , Hmburg 9.
Süße Valencia - Apfelsine»

100 Stück 2 u . 3 420er ^ 11 .—,
714er große ^ 14.—, extragr. 16
200 und 300 Murcia ^ 5 .50 bis
6 .—, frei Bahnhof Hamb . geg . Nachn.
Amerika» . Aepfel, Zitronen billigst.

Bürgerfelde . Zu verkauf , mehrere
trächtige Schweine , welche Anfang
Februar ferkeln.

G . Gerdes.

Ulltcttilßt im Plätte«
erteilt M . Lsnlnsr ?,

Waschanstalt u . Plätterei,
<lDÜHS8ll7Ä88S 14 a

Füv Schlachter!
Zu verkaufen ein fast neues

Viegemeffer (Vierschneider ) .
Westerstede . C. Anlenberg.
Habe noch einen

Bauplatz
(18 Mtr . br. und 20 Mtr . tief) zu
verkaufen. Preis 4000

Duis , Elimarstraße 3.
Friedrichsfehn . Zu verkaufen

2 trächtige Schweine , die Mitte
Februar ferkeln. D - Koopmann.

Ein Bauplatz , ca . 4Sch .-S ., günstig
belegen, zu verkaufen.

Näheres bei A . Möbius , Hoch-
keiderweg.

ol-uLniusiuia : Autmu r . Scuio , Md tLlevÄ.eLmuur : mr Leu Stkvtoeg. lkvtationsdrua und Verlag: L. Scharf, Oldenburg
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